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1. Vorwort

1. Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser,

2013 war das Jahr nach der WCIT in Dubai,  
bei der die International Telecommunication 
Union (ITU) versuchte, mehr Macht über das 
Internet zu gewinnen. Es war aber auch das 
Jahr des Edward Snowden und damit der 
Beginn einer weltweiten Diskussion über 
Abhörpraktiken im Internet.

Um es auf den Punkt zu bringen: Abhör-
maßnahmen seitens der NSA mit Zugang zum 
DE-CIX gab es nie und wird es auch in Zukunft 
nicht geben. Nicht umsonst ist der DE-CIX  
eine eigenständige GmbH, deren alleiniger 
Gesellschafter eco – Verband der deutschen 
Internetwirtschaft e. V. ist, um das Geschäft 
von der Interessenvertretung zu trennen.  
Deshalb ist es falsch, wenn in der Bericht-
erstattung „eco“ genannt wird, wenn mögli-
cherweise „DE-CIX“ gemeint ist.

Gelitten hat unter dem NSA-Skandal auch ein 
bisschen die Entwicklung von EuroCloud, der 
als Verein im Verein zu uns gehört. Eine deut-
sche Cloud, Routing nur im Schengen-Raum, 
waren Forderungen von Politikern, die weniger 
technikaffin sind. Mit deutscher Cloud meinte 
man wohl einen Service, der garantiert, dass 
die Daten ausschließlich in Deutschland blei-
ben. Inhaltlich ist ein solcher Service wün-
schenswert, aber der gewählte Begriff ist 
unsinnig, besagt die Cloud doch, dass Daten 
irgendwo verstreut liegen. Ähnlich sieht es mit 
dem Schengen- oder (Deut)Schland-Routing 
aus. Irgendwie haben die Leute, die mit solchen 
Begriffen an die Öffentlichkeit gehen, die  
technischen Gegebenheiten des Internet nicht 
so richtig verstanden …

Aber zum Glück gibt es ja auch noch ganz  
viele positive Entwicklungen zu vermelden  
wie beispielsweise das Wachstum der eco  
Mitgliederzahl und deren aktive Mitarbeit  
in den verschiedensten Kompetenzgruppen 

oder unser weiterhin gutes Ansehen bei natio-
nalen und internationalen Gremien, auch dank 
unserer erfolgreichen politischen Arbeit in Ber-
lin, Straßburg und Brüssel. So wurde beispiels-
weise mit Oliver Süme Ende 2013 wieder ein 
eco Vorstand zum EuroISPA-Präsidenten in 
Brüssel gewählt.

Dass der Verein sich gut entwickelt hat, ist 
dem vorliegenden Bericht zu entnehmen.  
Der Dank dafür gilt dem Geschäftsführer, 
Harald A. Summa, der gesamten Geschäfts-
leitung und den eco Teams aus Berlin,  
Frankfurt und Köln sowie dem eco Beirat!

Allen Mitgliedern danke ich für die gute 
Zusammenarbeit und wünsche Ihnen sowie 
internen und externen Experten, die mit  
uns zusammenarbeiten, für das aktuelle  
Jahr alles Gute und viel Erfolg. 

Ihr

Prof. Michael Rotert
Vorstandsvorsitzender 

Als Interessenverband der deutschen Internet-
wirtschaft lehnen wir beides natürlich grund-
sätzlich ab. Das Internet sollte in einem Multi-
stakeholder-Modell regiert werden, da Gesetze 
aus technischer Sicht häufig entweder zu spät 
kommen oder nicht durchsetzbar sind. Und das 
Abhören von Kommunikationsverbindungen 
sollte sich grundsätzlich auf die Strafverfol-
gung beschränken. So knapp kann man unsere 
Forderungen formulieren.

Die Bestrebungen der ITU und die Beantwortung 
der Frage, wer regiert das Internet, sind mittler-
weile auf dem richtigen Weg – nicht zuletzt 
durch Veranstaltungen und Diskussionen rund 
um Internet Governance. Die Lauschpraktiken 
der NSA hingegen ziehen immer weitere Kreise 
und die Gerüchte um Abhörmaßna hmen beim 
deutschen Provideraustauschknoten DE-CIX 
machen immer wieder die Runde.

Prof. Michael Rotert

Vorstandsvorsitzender
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2.  Geschäftsführung

2. Bericht der Geschäftsführung

Harald A. Summa

Geschäftsführer

Das Jahr 2013 stand für die Geschäftsleitung 
des eco sehr stark im Zeichen des Ausbaus und 
der Festigung der inhaltlichen Arbeit, verbun-
den mit der Überarbeitung und Weiterentwick-
lung interner Strukturen. Begleitet wurde  
das Jahr von einem überdurchschnittlichen 
Wachstum der Mitgliederzahl, vielen informa-
tiven und erfolgreichen Veranstaltungen und  
der Aufnahme bedeutender Projekte. Ein Teil 
unserer Aufmerksamkeit lag auch auf dem 
internationalen Bereich.

Unser Konzept der Kompetenzgruppen wurde 
von den Mitgliedern gut aufgenommen. Das 
stetige Engagement der Kompetenzgruppen-
leiter verbunden mit Sponsoring einzelner  
Veranstaltungen brachte einer Vielzahl von 
Mitgliedern einen großen Mehrwert. 

Da die Anzahl der Kompetenzgruppen und  
Themen zugenommen hat, haben einige neue 
Mitarbeiter unsere Teams verstärkt. Dies führte 
letztlich dazu, dass wir mit Lucia Falkenberg 
auch eine eigene Managerin HR an Bord neh-
men konnten. Besonders möchte ich darauf 
hinweisen, dass wir ein internes Führungskräf-
te-Entwicklungsprogramm aufgelegt haben 
und auch das Managementteam sich einem 
individuellen Trainings- und Entwicklungspro-
gramm angeschlossen hat.

Unsere besondere Aufmerksamkeit galt im  
vergangenen Jahr dem Thema Sicherheit.  
Nicht nur, dass wir unsere eigene Infrastruktur 
stärker gesichert haben, sondern wir konnten 
sehr erfolgreich einige Projekte mit öffentli-
chen Projektträgern entwickeln und mit deren 

Betrieb auch beginnen. Besonders stolz sind 
wir darauf, dass wir nicht nur das ehemalige 
Förderprojekt botfrei.de aus eigener finanziel-
ler Kraft mit erweiterten Ressourcen weiter-
führen, sondern darüber hinaus auch noch wei-
tere für die Mitglieder und den Markt relevante 
Projekte im Sicherheitsumfeld starten konnten. 
Hervorzuheben ist dabei ACDC (Advanced 
Cyber Defence Centre) – ein Projekt, teilfinan-
ziert von der EU, in dem wir mit 28 Partnern 
aus 14 EU-Staaten wesentliche Grundlagen  
für eine europäische Cyber-Security-Strategie 
entwickeln und testen. Details entnehmen  
Sie bitte dem separaten Bericht zu den Cyber 
Security Services.

Bei den Mitgliedern nähern wir uns mit großen 
Schritten der 800er-Marke, ein wichtiger Mei-
lenstein auf dem Weg zum 1.000. Mitglied, das 
wir Ende 2015 begrüßen wollen.

Wie Sie den folgenden Geschäftszahlen ent-
nehmen können, waren auch unsere Tochter-
unternehmen wirtschaftlich erfolgreich. In den 
Kreis der Töchter wurden 2013 zwei weitere 
Unternehmen aufgenommen.

Im Zuge der Internationalisierungsstrategie  
des DE-CIX haben wir zum Ende des Jahres die  
DE-CIX International AG, mit eco e. V. als allei-
nigem Aktionär, gegründet. Die DE-CIX Inter-
national AG soll die Risiken der Internationali-
sierung von der DE-CIX GmbH fernhalten und  
ein flexibles Umfeld für das internationale 
Geschäft bieten. Für den Aufsichtsrat konnten 

wir Felix Höger, Vorstand der PIRONET NDH AG, 
Rudolf van Megen, ehemaliger Vorstand der 
SQS AG, und Klaus Landefeld gewinnen.  
In diesen Menschen sind große Erfahrungen  
im internationalen Geschäft gebündelt, die  
uns bereits sehr gut bei der Gründung unserer 
ersten Auslandstochter, der DE-CIX North 
America Inc., geholfen haben.

2013 war durchaus ein sehr spannendes Jahr 
mit viel Neuem und vielen Heraus forderungen.

Und wir freuen uns schon heute auf das  
Jahr 2015, wenn wir 25 Jahre Internet in 
Deutschland feiern und damit 20 Jahre  
eco und 20 Jahre DE-CIX.  
Alles Gute – alles möglich!

Harald A. Summa
Geschäftsführer
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3. Finanzen

Wir bleiben auf einem gesunden Wachs tums-
pfad – das konnte der Verein im Geschäfts jahr 
2013 erneut beweisen. Durch steigende  
Einnahmen bei den Mitgliedsbeiträgen, vor 
allem aber durch signifikantes Wachstum in 
den Bereichen Veranstaltungen und Projekt-
arbeit konnten wir unsere Umsätze erneut um  
16 Prozent steigern. Im Februar 2013 startete 
das von der Europäischen Union zu 50 Prozent 
geförderte Projekt ACDC (Advanced Cyber 
Defence Centre) mit 28 Partnern aus 14 euro-
päischen Ländern, dessen Ziel der Kampf gegen 
Botnetze ist. Im Rahmen von EuroCloud setzen 
wir uns mit Clouding-SMEs seit Sommer 2013 
auf europäischer Ebene für Cloud-Computing-
Lösungen ein.

Unser hochgestecktes Ziel eines ausgeglichenen 
Vereinsergebnisses wurde nicht ganz erreicht, 
wobei die geringe Unterdeckung von 1,36 Pro-
zent im Wesentlichen aus den selbst aufzu-
bringenden Projektausgaben resultiert. Darüber 
hinaus spiegelt sich unser Wachstumskurs 
natürlich auch auf der Ausgabenseite wider.  
So liegen unsere Ausgaben für Marketing und 
Projekte deutlich über den Ausgaben des letz-
ten Jahres und auch unsere Beiträge, Investi-
tionen und Verwaltungskosten sind moderat 
gestiegen. Nach wie vor verwendet der Verein 
seine Mittel hauptsächlich für Personal und 
Marketing und damit für Leistungen, die  
unseren Mitgliedern direkt zufließen.

3. Finanzen
Die Tochterunternehmen des Vereins haben sich 
ausgezeichnet entwickelt und entwickeln sich 
auch weiterhin gut. Sowohl die eco Service 
GmbH als auch die eco IT Service und Beratung 
GmbH und vor allem die DE-CIX Management 
GmbH konnten das Wachstum der letzten Jahre 
fortsetzen und sehr gute Ergebnisse erzielen. 

Zur Erhöhung der Transparenz und des  
Kostenbewusstseins sowie zur Verbesserung  
der internen Prozesse hat die Finanzabteilung 
zum Jahresende im eco e. V., in der eco Service 
GmbH sowie in der DE-CIX Management GmbH 
Kostenstellen für jeden Geschäftsbereich ein-
geführt. Um unter anderem die Vorgaben der 
Zuwendungsgeber zu erfüllen, wurden zusätz-
lich für alle Förderprojekte und Veranstaltungen 
Projektnummern in Form der Kostenstellen-
numerik zeitgleich mit implementiert.

Das Kostenbewusstsein wird ab 2014 zusätzlich 
durch das Vier-Augen-Prinzip verstärkt. Um den 
daraus entstehenden Verwaltungsaufwand zu 
reduzieren, wird das Ticket-System der DE-CIX 
GmbH benutzt, wodurch fast alle Rechnungen 
nun elektronisch per E-Mail geprüft und  
frei gezeichnet werden.

Der eco Vorstand 2013

Prof. Michael Rotert
 Vorstandsvorsitzender 
 Geschäftsführender Gesellschafter
 maxspot GmbH

Oliver J. Süme
 Stellv. Vorstandsvorsitzender 
 Vorstand Politik & Recht
 Rechtsanwalt / Fachanwalt für IT-Recht 
 RAe Richter & Süme

Klaus Landefeld
 Vorstand Infrastruktur & Netze
 nexiu GmbH 

Thomas von Bülow
 Vorstand E-Business
 1&1 Internet AG 

Felix Höger
 Vorstand Online Services /
 Cloud Computing 
 Vorstandsvorsitzender PIRONET NDH AG

Infrastruktur E-Business Content

Online Services

Mitgliederversammlung

STRUKTUR DES VERBANDS

Vorstand
Finanzen

Politik & Recht

Vorstand



G E S C H Ä F T S B E R I C H T  U N D
R E C H N U N G S L E G U N G  2 0 1 3

e
c

o
 –

 G
e

s
c

h
ä

ft
s

b
e

ri
c

h
t 

u
n

d
 R

e
c

h
n

u
n

g
s

le
g

u
n

g
 2

0
1

3
 

7

3.  Finanzen

Einnahmen- und Ausgabenrechnung für das Geschäftsjahr 2013 Haushaltsplan für das Geschäftsjahr 2014

eco e. V. Ist 2013 in Euro Anteil in Prozent Ist 2012 in Euro
Veränderung zum 
Vorjahr in Prozent

Plan 2014 in Euro Anteil in Prozent

Einnahmen

Mitgliedsbeiträge 1.258.050 44,8 % 1.214.689 4 % 1.400.000 45,8 %

Förderbeiträge 635.871 22,6 % 367.613 73 % 759.000 24,9 %

Leistungserlöse 675.028 24,0 % 689.928 -2 % 770.000 25 ,2%

Veranstaltungen/ 
Sponsoring

175.727 6,3 % 82.037 114 % 120.000 3,9 %

Sonstige* 65.750 2,3 % 71.043 -7 % 5.000 0,2 %

Gesamteinnahmen 2.810.426 100,0 % 2.425.310 16 % 3.054.000 100 ,0 %

Ausgaben

Personalkosten 990.121 34,8 % 1.045.882 -5 % 1.296.000 42,5 %

Verwaltungskosten 51.416 1,8 % 42.149 22 % 42.000 1,4 %

Raumkosten 98.075 3,4 % 112.084 -12 % 115.000 3,8 %

Beiträge 70.016 2,5 % 57.931 21 % 45.000 1,5 %

Reisekosten 120.699 4,2 % 125.552 -4 % 59.000 1,9 %

Investitionen 7.988 0,3 % 5.942 34 % 30.000 1,0 %

Marketing/Projekte 1.460.904 51,3 % 1.150.496 27 % 1.402.000 46,0 %

FiBu/StB/WP/Recht 49.429 1,7 % 47.427 4 % 50.000 1,6 %

Sonstiges/Steuern 0 0,0 % -14.952 -100 % 10.000 0,3 %

Gesamtausgaben 2.848.648 100,0 % 2.572.511 11 % 3.049.000 100,0 %

Überschuss/ 
Unterdeckung

-38.222 -147.201 5.000

*sonstige Einnahmen: u.a Registrar Atlas, Verrechnung Sachbezüge Kfz, verauslagte Kosten etc.
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4. Die Arbeit im Verein

Die Berichte der Vorstände dienen  
dem Überblick, welche Leistungen in 
den einzelnen Vorstandsressorts im 
Laufe des Jahres für die Mitglieder 
erbracht wurden.

Als Vorstandsvorsitzender habe ich neben den 
üblichen Verbandspflichten auch Repräsen-
tationspflichten, ich nehme an High-Level-
Gesprächsrunden teil, arbeite in hochrangigen 
Gremien und Ausschüssen und halte natürlich 
auch Keynotes und Vorträge zu vielen 
Anlässen.

4.  Die Arbeit im Verein
4.1 Berichte der Vorstände

Zu Beginn des letzten Jahres war es daher 
auch die Nachlese bei der International Tele-
communication Union (ITU) zu den Regularien 
der internationalen Telekommunikation (WCIT 
2012 in Dubai), zu der es noch etliche Veran-
staltungen gab. Neben der Telekom und RIPE 
war nur noch eco Teil der deutschen Delega-
tion in Dubai und daher galt es, die Interessen 
unserer Mitglieder bei den verschiedensten 
Gelegenheiten zu vertreten und diese hinterher 
auch aus erster Hand zu unterrichten. 

Gleiches gilt für das 2013 abgehaltene World 
Telecommunication Policy Forum (WTPF) der 
ITU, bei der ich als externer Experte für die 

Die Außenwirkung und der Bekanntheitsgrad 
von eco leben von dieser Präsenz. Hinzu kom-
men noch die Aktivitäten meiner Vorstands-
kollegen, für deren Einsatz ich mich an dieser 
Stelle explizit bedanke. Ihre Beiträge sind auch 
Bestandteil dieses Jahresberichts.

Nicht zu unterschätzen waren die geänderten 
Verhältnisse der politischen Landschaft nach 
den Wahlen, die auch besondere Aufmerk-
samkeit verdienten beziehungsweise durch  
die neue Kontakte geknüpft werden mussten. 

Für die gesamte Unterstützung und Arbeit der 
Geschäftsführung/-leitung sowie eines jeden 
einzelnen eco Mitarbeiters bedanke ich mich 
an dieser Stelle. Nur wenn alle an einem Strang 
ziehen, profitieren letztlich die Mitglieder.  
Wir gestalten das Internet, aber nicht nur für 
uns, sondern für alle Nutzer und insbesondere 
für unsere Mitglieder.

Prof. Michael Rotert

Vorstandsvorsitzender

Vorbereitung an den entsprechenden Berichten 
mitwirken konnte. Im Prinzip versuchte die  
ITU über solche Experten einen Multistake-
holder-Ansatz zu verfolgen. 2014 findet  
die ITU-Vollversammlung statt, auch hier  
werde ich mit eco wieder die Interessen  
unserer Mitgliedsunternehmen vertreten. 

Ebenso als Experte habe ich den Verband in 
Straßburg in Arbeitsgruppen des Europarates 
bezüglich „Cross Border Internet“ und „Internet 
Transparency“ vertreten. Hier ging es um  
Störungen des Netzbetriebs mit Auswirkungen  
auf andere Länder (zum Beispiel Filtern und 
Blocken). Eine Einladung zu einer Anhörung  
im Landtag von NRW bezüglich offenen 
WLANs zeigt, dass unsere Expertise bezüglich 
des Internet gefragt ist, und unterstreicht 
unseren Slogan „Wir gestalten das Internet“.

Diskussionen rund um Internet Governance 
erforderten die aktive Teilnahme am deutschen 
Internet Governance Forum (IGF), dem euro-
päischen Pendant (EuroDIG), an ICANN- 
Ver anstaltungen und dem globalen IGF.  
Hier nahm ich als eco Vertreter an vielen 
Diskussions panels teil. 

Um es mit Zahlen zu verdeutlichen: An über  
50 Panels, Vorträgen, Keynotes beziehungs-
weise aktiven Beteiligungen, des Weiteren an 
über 20 eco beziehungsweise eco unterstütz-
ten Veranstaltungen habe ich teilgenommen, 
außerdem zusätzlich an fünf Vorstandssitzun-
gen beziehungsweise internen Veranstaltungen. 
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4.  Die Arbeit im Verein

4. 1.1 Politik & Recht

Der Geschäftsbereich Politik & Recht  
koordiniert alle eco Verbandsaktivitäten 
zu rechtspolitischen und regulatori-
schen Rahmenbedingungen der Inter-
net- und Netzpolitik. Über das Haupt-
stadtbüro in Berlin vertritt eco vor Ort 
die politischen Interessen seiner Mit-
glieder und hält sie über aktuelle Ent-
wicklungen und Gesetzgebungsvorha-
ben auf dem Laufenden. Die Interessen 
fließen über die Branchenpositionen  
zu den wichtigen politischen Themen 
direkt in die politische Debatte und  
die politische Pressearbeit ein. Aktuelle 
Positionspapiere, Stellung nahmen,  
Hintergrundpapiere sowie PR-Aktivi-
täten sind auf der eco Website des 
Geschäftsbereichs verfügbar.

Erneut hat 2013 die Arbeit des Geschäfts-
bereichs auf EU-Ebene weiter an Bedeutung 
gewonnen. Über den engen Austausch mit  
dem europäischen Dachverband EuroISPA 
konnte die Entwicklung des Rechtsrahmens  
auf europäischer Ebene aktiv mitgestaltet  
werden (siehe auch Seite 17). eco hat in dem 
Berichtszeitraum auch ein „Netzpolitisches 
Frühstück in Brüssel” veranstaltet, um mit  
Mitgliedern des Europäischen Parlaments  
und Vertretern der Europäischen Kommission 
rechtspolitische Themen auf nationaler und 
europäischer Ebene zu diskutieren.

Auch in Berlin fanden wieder Veranstaltungen 
statt, um die politischen Interessen der Inter-
netwirtschaft gegenüber der Politik, der Regie-
rung, der Presse sowie der interessierten Fach-
öffentlichkeit zu vertreten. Das Jahr startete 
mit dem traditionellen Neujahrsempfang und 

einer Rede des Parlamentarischen Staats-
sekretärs des Wirtschaftsministeriums, Hans-
Joachim Otto. Unter der Schirmherrschaft  
von Bundes innenminister Hans-Peter Friedrich  
veranstaltete eco dann im März den jährlich 
stattfindenden eco MMR Kongress, diesmal 
zum Thema „Rechteinhaber – Verbraucher – 
Wirtschaft im netzpolitischen Dreieck?“. Im 
Vordergrund standen die Themen IT-Sicherheit 
und Datenschutz. 2013 fanden zwei polITalks 
statt. Diese Veranstaltungsreihe richtet sich an 
politische Entscheider sowie Vertreter aus Ver-
waltung und Medien und bietet unseren Mit-
gliedern die Möglichkeit, Kontakte zu politi-
schen Entscheidungsträgern zu pflegen. Im 
Februar fand ein polITalk zum Thema „Netz-
politik ist Standortpolitik“ statt und im Juni 
diskutierten Bundestagsabgeordnete aller  
Parteien, ob Deutschland einen Internet-
minister braucht. 

Rechtsanwalt Oliver J. Süme

Stellvertretender Vorstandsvorsitzender

Dr. Sandra Schulz 

Geschäftsbereichsleiterin Politik & Recht

Rechtsanwalt Henning Lesch

Leiter Recht & Regulierung

In der anschließenden parlamentarischen  
Sommerpause startete der Wahlkampf in 
Deutschland und das war die Gelegenheit für 
das Hauptstadtbüro, netzpolitische Themen 
sowie Positionen der Internetwirtschaft in  
die Wahlprogramme einzubringen. Nach der 
Bundestagswahl am 22. September 2013 wurde 
in den verschiedenen Verhandlungsgruppen der 
Koalitionsvertrag festgelegt, zu dem sich eco 
in dem Positionspapier „19 Forderungen zur 
Internet- und Netzpolitik“ zur neu gebil deten 
Bundesregierung positionierte. 

Abseits der inhaltlichen Fragen stellte die  
Diskussion um die Einrichtung eines Internetmi-
nisteriums eines der relevanten Themen der 
Koalitionsverhandlungen dar. Dieses wurde 
schließlich nicht eingerichtet. Dennoch haben 
internet- und netzpolitische Themen in der  
18. Legislaturperiode einen höheren Stellenwert 
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bekommen. Das zeigt sich nicht nur in der 
Erweiterung des Verkehrsministeriums um  
den Bereich digitale Infrastruktur sowie des 
Justizministeriums um den Bereich Verbrau-
cherschutz, sondern auch an der Digitalen 
Agenda, die die neue Bundesregierung im  
Sommer 2014 veröffentlichen will. Federfüh-
rend für die Erstellung der Digitalen Agenda 
sind dabei drei Ministerien: das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie, das Bundes-
ministerium des Innern sowie das Bundesminis-
terium für Verkehr und digitale Infrastruktur. 

Bei der Einsetzung der Ausschüsse des Bundes-
tags, die sich im Zuschnitt üblicherweise an 
den Ministerien orientieren, gibt es Erfreuliches 
zu berichten. Mit leichter Verzögerung wurde 
auch ein Ausschuss „Digitale Agenda“ einge-
setzt, der eine beratende Funktion bei allen 
netz- und internetpolitischen Themen über-
nehmen wird. Es wird spannend, 2014 zu  
beobachten, wie der neue Ausschuss seine  
Rolle ausfüllen wird.

Parallel zur gestiegenen Bedeutung des 
Bereichs Internet- und Netzpolitik in der  
Politik hat sich auch der Auftritt des eco in 
Berlin verändert. Im Oktober 2013 hat das  
eco Hauptstadtbüro neue Räumlichkeiten in 
der Französischen Straße (Nähe Gendarmen-
markt) bezogen. Der Umzug in die neuen 
repräsentativeren Räume war nur ein logischer 
Schritt angesichts der stetig wachsenden 
Bedeutung internet- und netzpolitischer  
Themen auf allen politischen Ebenen. So  

kann sich das eco Team in Berlin noch effekti-
ver für die Interessen der Mitglieder einsetzen 
und den zunehmenden Regulierungsbestrebun-
gen des Internet durch die Politik entgegen-
wirken. In den neuen Räumlichkeiten können 
außerdem unterschiedlichste Veranstaltungs-
formate angeboten werden, um den Austausch 
mit Politik, Wissenschaft und Wirtschaft sowie 
mit anderen Branchen zu vereinfachen. Für  
die eco Mitglieder besteht darüber hinaus die 
Möglichkeit, die Räumlichkeiten des Haupt-
stadtbüros für Veranstaltungen oder eigene 
Events zu nutzen.

Auch personell hat sich der Geschäftsbereich 
Politik & Recht im Berichtsjahr erweitert.  
Seit Juni 2013 unterstützen zwei weitere Mit-
arbeiter den Bereich Recht & Regulierung: 
Matthias Horn als Referent Telekommunika-
tionsrecht und Folke Scheffel als Referent 

Internet- und Medienrecht. So kann eco in  
der neuen Legislaturperiode noch aktiver 
regula torische und rechtliche Rahmenbedin-
gungen im Sinne der Mitglieder mitgestalten. 
Seit Dezember 2013 letzten Jahres hat das 
Team außerdem Unterstützung bei der internen  
und externen Kommunikation zu politischen 
und rechtlichen Themen durch die neue  
Presse referentin, Sidonie Günther.

Im Berichtszeitraum fokussierte sich die Arbeit 
des Ressorts Politik & Recht auf folgende 
Themenbereiche:

Sicherstellung der Netzneutralität

Im Frühjahr 2013 machte das Bundeswirtschaft-
ministerium (BMWi) von der Verordnungs er-
mächtigung des § 41a Abs. 1 TKG Gebrauch und 
veröffentlichte am 17. Juni 2013 einen Verord-

nungsentwurf zur Regelung der sogenannten 
Netzneutralität. Der Entwurf wurde von allen 
Seiten (Netzbetreiber, Inhalte anbieter, Bürger-
rechtler, Medienanstalten) kritisiert. Auch eco 
hat zu dem Entwurf der Netzneutralitätsver-
ordnung Stellung ge nommen. Der Entwurf soll-
te zunächst noch vor der Bundestagswahl am 
22. September 2013 verabschiedet werden, 
schaffte den Weg zu einem Kabinettsbeschluss 
jedoch nicht, obwohl das BMWi nach Anhö-
rung der Verbände am 31. Juli 2013 einen 
zweiten Entwurf vorlegte, der aber ähnlich  
kritisch betrachtet wurde.

Nach dem Koalitionsvertrag will die neue  
Bundesregierung Netzneutralität ausdrücklich 
als Regulierungsziel in das Telekommunikations-
gesetz (TKG) aufnehmen. Auch auf euro päischer 
Ebene will man sich dafür einsetzen, Netzneu-
tralität regulatorisch zu verankern. Managed 
Services sollen nach der Formulierung im Koali-
tionsvertrag nicht grundsätzlich ausgeschlossen 
werden, sind aber so auszugestalten, dass sie 
das Best-Effort-Internet nicht verdrängen und 
dessen Weiterentwicklung und Verbesserung 
nicht beeinträchtigen. Mobilfunkbetreiber sol-
len Internettelefonie gegebenenfalls gegen ein 
separates Entgelt ermöglichen. Außerdem soll 
Deep Packet Inspection (DPI) zur Diskriminie-
rung von Diensten oder zur Überwachung  
der Nutzer gesetzlich untersagt werden. Die 
Bundes netzagentur soll technisch sowie perso-
nell in die Lage versetzt werden, die Einhaltung  
dieser Ziele zu überwachen.

Foto: Arndt Oehmichen
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Nach Ansicht des eco sollte das entscheidende 
Ziel jeglicher Regulierung der sogenannten 
Netzneutralität die Sicherstellung von Trans-
parenz und Wettbewerb sein, eine Diskriminie-
rung muss verhindert werden.

Gesetzliche Regelungen zur 
IT-Sicherheit

Auf nationaler sowie auf europäischer  
Ebene wurden 2013 Bestrebungen für weitere 
gesetzliche Regelungen in Bezug auf IT-Sicher-
heit, insbesondere im Hinblick auf kritische 
Infrastrukturen, diskutiert. Auf europäischer 
Ebene hat die EU-Kommission im Februar 2013 
den Entwurf der NIS-Richtlinie (NIS: Network 
and Information Security) vorgestellt, eine  
Verabschiedung des Vorschlags vor der Europa-
wahl im Mai 2014 erfolgte jedoch nicht. Auf 
Bundesebene hatte das Bundesministerium des 
Innern bereits im März 2013, im Rahmen des 
eco MMR-Kongresses 2013, den Entwurf eines 
IT-Sicherheitsgesetzes (ITSiG-E) vorgestellt. 
eco hat hierzu Stellung genommen und war 
auch auf der in diesem Zusammenhang am  
14. Juni 2013 im BMI stattgefundenen Anhö-
rung vertreten. Der Entwurf blieb allerdings vor 
der Bundestagswahl in der Ressortabstimmung 
unter den beteiligten Ministerien stecken. Im 
Koalitionsvertrag hat sich die neue Bundesre-
gierung auf die Etablierung eines IT-Sicher-
heitsgesetzes mit verbindlichen Minderheitsan-
forderungen an die IT-Sicherheit kritischer 
Infrastrukturen sowie eine Verpflichtung zur 
Meldung erheblicher IT-Sicherheitsvorfälle  

verständigt. So soll eine Hinweispflicht für 
Internetprovider eingeführt werden, wenn sich 
bei ihren Kunden Hinweise auf Schadprogramme 
oder andere Missbräuche ergeben. Außerdem 
wird angestrebt, den Rechtsrahmen für die  
IT-Sicherheit auf EU-Ebene zu vereinheitlichen. 
Dies betrifft auch die Standardisierung von IT-
Sicherheit. Dazu will sich die Bundes regierung 
für eine Stärkung der Transparenz der Standar-
disierungsgremien und eine stärkere deutsche 
Beteiligung in diesen und anderen internatio-
nalen Gremien einsetzen. Die Bundesregierung 
will außerdem für eine europäische Cyber-
sicherheitsstrategie eintreten, die Entwicklung 
vertrauenswürdiger IT- und Netzinfrastruktur 
unterstützen. Ausgebaut werden soll die  
Weiterentwicklung und Verbreitung von Chip-
kartenlesegeräten, Kryptografie, DE-Mail und 
anderen sicheren Ende-zu-Ende-Verschlüsse-
lungen sowie vertrauenswürdiger Software.  
IT-Hersteller und Diensteanbieter sollen für 
Datenschutz- und IT-Sicherheitsmängel ihrer 
Produkte haften.

eco begleitet die nationalen sowie die euro -
päischen Bestrebungen zu gesetzlichen  
Regelungen der IT-Sicherheit konstruktiv im 
Sinne seiner Mitglieder.

Wiedereinführung der 
Vorratsdatenspeicherung

Mit Urteil vom 2. März 2010 hatte das 
Bundes verfassungsgericht die deutsche  
Regelung zur Vorratsdatenspeicherung  

für verfassungswidrig und nichtig erklärt. Die  
den Regelungen zugrunde liegende europäische 
Richtlinie 2006/24/EG blieb jedoch zunächst 
weiterhin in Kraft. Schon seit 2012 lief ein 
Verfahren vor dem europäischen Gerichtshof 
(EuGH), das die Vereinbarkeit der Richtlinie mit 
der europäischen Grundrechte-Charta zum 
Gegenstand hatte. In seinen Schlussanträgen, 
die üblicherweise auch die Richtung des letzt-
endlichen Urteils absehbar machen, kam  
der zuständige Generalanwalt des EuGH,  
Pedro Cruz Villalón, im Dezember 2013 zu  
dem Ergebnis, dass die Richtlinie, in ihrer 
momentanen Ausgestaltung, gegen die Charta 
der Grundrechte verstößt. Mit dem Urteil des 
EuGH ist im Frühjahr 2014 zu rechnen. Im 
Koalitionsvertrag haben sich CDU/CSU und 
SPD auf die Umsetzung der Richtlinie und 
damit auf eine (Wieder-)Einführung der Vor-
ratsdatenspeicherung in Deutschland, nach 

Maßgabe der Vorgaben des BVerfG, geeinigt. 
Nach anfänglicher Unstimmigkeit zwischen  
den zuständigen Ministerien haben sich Innen-
minister Lothar de Maizière und Justizminister 
Heiko Maas darauf geeinigt, vor der Entschei-
dung über ein neues Gesetzgebungsverfahren 
zunächst die Verkündung des Urteils des EuGH 
abzuwarten. 

eco lehnt die geplante Wiedereinführung der 
Vorratsdatenspeicherung ab. Die anlasslose 
Speicherung sämtlicher Verkehrsdaten der  
Nutzer elektronischer Kommunikation ist weder 
verhältnismäßig noch gerechtfertigt. Die mit 
der Speicherung verbundenen Grundrechts-
eingriffe, aber auch die Kosten für die Unter-
nehmen stehen in keinem Verhältnis zum 
behaupteten, jedoch nicht belegten Effekti   vi-
täts gewinn bei der Strafverfolgung.

eco wird sich daher auf europäischer wie auf 
nationaler Ebene weiter gegen Regelungen  
zur anlasslosen Verkehrsdatenspeicherung 
einsetzen. 

Debatte zur EU-Datenschutz-
Grundverordnung

Der Vorschlag der EU-Kommission vom  
25. Januar 2012 für eine grundlegende Daten-
schutzreform befindet sich bereits seit gerau-
mer Zeit auf den letzten Stufen des Gesetz-
gebungsverfahrens. Entscheidende Hürden  
sind jedoch noch zu überwinden und es ist 
derzeit schwer abzusehen, in welchem Zeit-
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raum und in welcher Form sich die 28 Mit-
glied staaten auf eine Reform verständigen 
können. 
 
Vor der Wahl des europäischen Parlaments  
im Mai 2014 ist nicht mit einer Einigung zu 
rechnen, gerade weil einzelne Teile der derzei-
tig diskutierten Fassung von vielen Seiten  
stark kritisiert werden. Nachdem sich der 
zuständige Parlamentsausschuss des Europä-
ischen Parlaments LIBE am 21. Oktober 2013 
auf eine gemeinsam erarbeitete Position für die 
Verhandlungen mit dem Ministerrat geeinigt 
hatte, richteten sich nun alle Augen auf die 
Vertreter der 28 Regierungen der Mitglied-
staaten, die nun eine Einigung finden müssen, 
damit das Gesetzgebungsverfahren abge-
schlossen werden kann. Eine Einigung wird 
jedoch schwierig. Mehrere Mitgliedstaaten 
(insbesondere UK, DK, D, IRL) kritisierten die 
derzeitige Fassung des Parlaments. Auf den 
Sitzungen des Ministerrats im Oktober bezie-
hungsweise Dezember 2013 konnte keine  
Einigung getroffen werden. Die neue Bundes-
regierung hat sich im Koalitionsvertrag darauf 
verständigt, in der neuen Legislatur auf eine 
zügige Verabschiedung der Datenschutz-
Grund verordnung hinzuwirken und die  
verbleibenden Streitfragen zu lösen.

eco befürwortet das Reformziel einer Harmo-
nisierung des Datenschutzrechts als einen 
wichtigen Baustein eines einheitlichen digita-
len Binnenmarkts. Die derzeitigen Vorschläge 
sind unserer Auffassung nach jedoch noch 

nicht ausreichend, um den angestrebten hohen  
Standard im Datenschutz zu ermöglichen. 
Manche der vorgeschlagenen Bestimmungen 
würden zu mehr Bürokratie führen und die 
Wettbewerbsfähigkeit europäischer Unter-
nehmen gefährden, ohne eine substanzielle 
Ver bes serung des Datenschutzes für die Bürger  
in der EU sicherzustellen. eco wird daher  
weiter auf eine Reform drängen, die den  
deutschen Unternehmen den Zugang zu euro-
päischen, aber auch zu außereuropäischen 
Märkten erleichtert. Sie sollte kleinen und  
mittelständischen Unternehmen die Möglich-
keit geben, kostengünstige und innovative 
Technologien, die ihre Wettbewerbsfähigkeit 
steigern, einzusetzen, und Verbrauchern einen 
Rahmen bieten, sich rechtssicher und grund-
rechtswahrend, über die Landesgrenzen hin-
weg, im digitalen Binnenmarkt zu bewegen.

Rechtssicherheit für WLAN-Betreiber

In den letzten Jahren gab es mehrere partei-
politische Initiativen zur Begrenzung der  
Haftung von Betreibern öffentlicher WLANs 
für die Rechtsverletzungen der WLAN-Nutzer, 
und zwar auf Bundes- als auch auf Landesebene.

Das Plenum des Bundestags lehnte am  
27. Juni 2013 die Forderung der SPD ab, 
gesetzliche Maßnahmen zur Reduktion des 
Haftungsrisikos für die Betreiber offener 
WLAN-Netzwerke zu prüfen. Die SPD hatte  
die Bundes regierung insbesondere dazu auf-
gefordert, das Potenzial von WLAN-Netzen  
für den Netzzugang im öffentlichen Raum 
nicht länger aufgrund der bestehenden  
Haftungsrisiken brachliegen zu lassen. In  
diesem Zusammenhang fand am 13. Mai 2013 
auch eine Anhörung im Unterausschuss  

Neue Medien statt, bei der auch eco durch  
Prof. Michael Rotert als Sachverständigen  
vertreten war.

Im Koalitionsvertrag haben CDU/CSU und SPD 
sich nun auf eine Abmilderung der Störerhaf-
tung für Betreiber offener WLANs verständigt. 
In deutschen Städten soll mobiles Internet  
über WLAN für jeden verfügbar sein. Die für 
WLAN-Betreiber gebotene Rechtssicherheit 
soll über eine Klarstellung der Haftungsrege-
lungen geschaffen werden. Dazu ist etwa  
eine gesetzliche Gleichstellung mit Zugangs-
anbietern angedacht. Gleichzeitig sollen die 
Verbraucher über die Gefahren solcher Netze 
für sensible Daten aufgeklärt werden.

eco befürwortet die Ankündigung der Bundes-
regierung, die Potenziale von lokalen Funknet-
zen als Zugang zum Internet im öffentlichen 
Raum ausschöpfen zu wollen. Eine Verbesse-
rung der Rechtssicherheit für WLAN-Betreiber 
kann ein wichtiges Signal für den verstärkten 
Einsatz solcher Funktechnologien als Zugang 
zum Internet darstellen. Dabei sollten jedoch 
unnötige gesetzgeberische Eingriffe, etwa in 
das bestehende Haftungsgefüge des Tele-
mediengesetzes (TMG), vermieden werden. 

EU-Konsultation zum Urheberrecht

Die EU-Kommission startete Ende 2013 eine 
Konsultation zum Thema Urheberrecht, an  
der sich sowohl interessierte Unternehmen als 
auch Interessenvertreter, Vereinigungen aus 
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der Zivilgesellschaft und Privatpersonen betei-
ligen konnten. eco beteiligte sich mit einer 
eigenen Antwort an der Konsultation. Der  
Fragenkatalog umfasste viele der wichtigsten 
Fragen zur Zukunft des Urheberrechts und  
des digitalen Binnenmarkts, so zum Beispiel:  

•  Welche Rechte werden bei der digitalen  
Übertragung von urheberrechtlich geschütz-
ten Inhalten überhaupt genau berührt und 
sollte hier mehr Klarheit geschaffen werden?

•  Was ist mit einer europaweiten Lizenz? 
•  Welche Schranken und Ausnahmen für  

das Urheberrecht, etwa beim Zugang zu 
Bibliotheken und Archiven oder bei elektro-
nischer Leihe, soll es in Zukunft geben? 

•  Warum sind viele Online-Inhalte wie etwa 
Musikvideos immer noch nicht europaweit 
abrufbar? 

•  Wie kann die Nutzung von urheber recht-
lichen Inhalten und ihre Vergütung verein-
facht werden? 

•  Könnten dafür ein Register für Urheber-
rechte oder bestimmte, eindeutige Kenn-
zeichnungs- beziehungsweise Identifizie-
rungsmöglichkeiten, etwa in Anlehnung  
an die ISBN bei Büchern, sinnvoll sein? 

Die Konsultation diente einem umfassenden 
Klärungs- und Handlungsprozess der Kommis-
sion zur Zukunft des Urheberrechts. Geprüft 
werden soll das Ausmaß des Überarbeitungs-
bedarfs innerhalb des europäischen Rechts-
rahmens zur Anpassung und Novellierung des 
Urheberrechts. Das Ergebnis der Konsultation 

bildet die Grundlage für die Arbeit an einer 
neuen Richtlinie zum Urheberrecht, die mögli-
cherweise noch 2014 beginnen wird. eco und 
der europäische Dachverband EuroISPA werden 
den Prozess weiter begleiten.

Leistungsschutzrecht für 
Presseverleger

Das umstrittene Gesetzgebungsverfahren zur 
Einführung des Leistungsschutzrechts für Pres-
severleger trat am 1. August 2013 in Kraft. 
Presseverleger könnten nun ihre Rechte gegen-
über Suchmaschinenbetreibern und News-
Aggregatoren geltend machen und Lizenzge-
bühren von diesen verlangen. Vom Leistungs-
schutzrecht ausgenommen sind allerdings  
einzelne Wörter und kleinste Textausschnitte, 
wobei allerdings keine Maximallänge definiert 
wurde. Die sich aus dem Leistungsschutzrecht 

für Pressever leger ergebenden Rechte wollen 
mit der VG Media und der VG Wort gleich zwei 
Verwertungsgesellschaften wahrnehmen. 
Obwohl das Leistungsschutzrecht von den Pres-
severlegern als besonders wichtig bezeichnet 
wurde, hat noch kein Verlag die sich ergeben-
den Rechte geltend gemacht. Viele regionale 
Zeitungen sowie überregionale Medienhäuser 
erklärten hingegen, dass sie das Leistungs-
schutzrecht nicht anwenden würden. Such-
maschinen betreiber ließen sich außerdem  
zusichern, News-Ergebnisse trotz Leistungs-
schutzrechts kostenfrei anzeigen zu dürfen. 
Damit herrscht weiterhin Rechtsunsicherheit, 
da unklar ist, ob das Leistungsschutzrecht 
überhaupt zur Anwendung gebracht wird. Zu 
erwarten ist, dass wichtige klärungsbedürftige 
Detailfragen zum Leistungsschutzrecht zu nächst 
durch die Rechtsprechung geklärt werden müssen. 
Gerichtliche Entscheidungen werden einige  

Zeit in Anspruch nehmen und damit die beste-
hende Rechtsunsicherheit bis zu deren Klärung 
erhöhen. Im Koalitionsvertrag wird zwar eine 
Evaluation des Leistungsschutzrechts für 
Presse verleger angekündigt, diese bleibt hin-
sichtlich Zeitpunkt und Ausmaß allerdings sehr 
vage. eco wird die Diskussion weiter intensiv 
begleiten und setzt sich für eine Abschaffung 
des Leistungsschutzrechts für Presseverleger 
ein, da es ein Hemmnis für Innovationen, 
Investi tionen und Informationsfreiheit darstellt.

EU-Verordnungsvorschlag zu  
Digital Single Market

Am 11. September 2013 stellte die für die 
Regulierung der elektronischen Kommunikation 
zuständige Kommissarin, Neelie Kroes, ihren 
Verordnungsvorschlag über Maßnahmen für 
einen gemeinsamen europäischen Binnenmarkt 
der elektronischen Kommunikation und zur 
Verwirklichung eines vernetzten Kontinents 
(Digital Single Market) vor.

Übergeordnetes Regulierungsziel ist vorder-
gründig die Beendigung der momentanen  
Aufteilung des europäischen Binnenmarkts  
in 28 Märkte für elektronische Kommunikation, 
die nach Auffassung der Kommission vor allem 
ein Investitions- und Innovationshemmnis,  
insbesondere für den kostenintensiven Breit-
band- beziehungsweise Netzausbau, darstellt. 
Das Mittel einer Verordnung, deren Regelungen 
dann unmittelbare Wirkung in den Mitglieds-
staaten hätte, wurde gewählt, weil im Hinblick 
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auf den Regelungsgegenstand einheitliche, 
präzise, grenzüberschreitende Regelungen mit 
Geltung für den gesamten Binnenmarkt not-
wendig seien. Bisherige europäische Vorgaben, 
beispielsweise für Genehmigungsverfahren  
für TK-Unternehmen, rechtliche Rahmenbedin-
gungen für Frequenzzuteilung, Verkehrsma-
nagement und Verbraucherschutz sind in den 
Mitgliedstaaten unterschiedlich umgesetzt 
worden. Diese Fragmentierung führe nach Auf-
fassung der Kommission zu Marktzutrittshür-
den, erhöhe die Kosten für Anbieter von grenz-
überschreitenden Diensten und behindere vor 
allem aufgrund fehlender Rechtssicherheit 
diesbezügliche Expansionen beziehungsweise 
Investitionen. Das Ziel der Kommission ist es, 
mit den veränderten Rahmenbedingungen 
Wettbewerb zu fördern und die Investitions-
bedingungen für den Ausbau der Infrastruktur 
(drahtgestützte Hochgeschwindigkeitsnetze 
sowie die Nutzung des Funkfrequenzspektrums 
für drahtlose Breitbanddienste) sowie innovati-
ver Dienste zu verbessern. Auf der anderen  
Seite sollen die Rechte und Möglichkeiten des 
Verbrauchers beziehungsweise Endnutzers 
erweitert werden, insbesondere im Hinblick  
auf grenzüberschreitenden, qualitätssicheren 
Zugang zu neuen Diensten, Transparenz, Wahl-
möglichkeiten und Preisbelastung (zum Beispiel 
bei grenzüberschreitenden Telefonaten bezie-
hungsweise Roaming). Der Verordnungsvor-
schlag enthält insbesondere Regelungen zur 
Zulässigkeit von speziellem Verkehrsmanage-
ment von TK-Netzen, etwa im Hinblick auf 
Managed Services beziehungsweise Angebote 

von IP-Diensten mit zugesicherter Qualität. 
Damit betrifft der Vorschlag die auch auf 
nationaler Ebene in Deutschland geführte Dis-
kussion um eine Regelung der Netzneutralität. 
Der Verordnungsvorschlag liegt augenblicklich 
beim europäischen Parlament. Eine Verab-
schiedung des Vorschlags vor den Wahlen zum 
Europäischen Parlament 2014 ist unwahrschein-
lich.

eco begrüßt grundsätzlich die Initiative  
der Kommission, die Verwirklichung eines 
gemeinsamen Binnenmarkts für elektronische 
Kommunikation voranzutreiben. Im Hinblick 
auf den Umfang der Regelungsmaterie und der 
vielfältigen Interessen muss jedes diesbezügli-
che Gesetzgebungsverfahren gründlich disku-
tiert werden. Voreilige regulatorische Weichen-
stellungen sollten vermieden werden. Vor allem 
bedarf es einer kritischen Auseinandersetzung 

mit der in dem Verordnungsentwurf erkenn-
baren Abkehr von einer strikt auf Wettbewerb 
ausgerichteten Regulierung hin zu einem auf 
weniger Teilnehmer umfassenden Markt für 
elektronische Kommunikationsinfrastrukturen.

Jugendmedienschutz

Zehn Jahre nach Inkrafttreten des Jugend-
medienschutz-Staatsvertrags (JMStV) gibt es  
zwei für alle Altersstufen anerkannte Jugend-
schutzprogramme im Sinn des § 11 JMStV:  
Die am 8. Februar 2012 von der Kommission 
für Jugendmedienschutz (KJM) zunächst nur 
unter Auflagen bis zur Altersstufe „16 Jahre“ 
anerkannten Jugendschutzprogramme des 
JusProg e. V. und der Deutschen Telekom gelten 
seit Juni 2013 auch für die Altersstufe „ab  
18 Jahren“ als anerkannt. Inhalteanbieter kön-
nen nun gänzlich von der im JMStV angelegten 
Möglichkeit Gebrauch machen, entwicklungs-
beeinträchtigende Webangebote zu klassifi-
zieren (also für Jugendschutzprogramme zu  
programmieren); bei entsprechender Klassifi-
zierung entwicklungsbeeinträchtigender 
An gebote müssen keine weiteren Schutz-
vorkehrungen (mehr) ergriffen werden. Hilfe 
bei der Selbstklassifizierung erhalten Inhal-
teanbieter beispielsweise unter www.alters-
klassifizierung.de. Dort ist ein von der Freiwil-
ligen Selbstkontrolle Multimedia-Diensteanbie-
ter e. V. (FSM) ent wickeltes interaktives Selbst-
klassifizierungstool abrufbar. Auf der Minister-
präsidentenkonferenz im Oktober 2012 hatten 
die Ministerpräsidenten der Länder vereinbart, 

bis zum Herbst 2013 einen Entwurf für die 
Novellierung des JMStV vorzulegen. Zumindest 
im Jahr 2013 haben die Länder von der Novel-
lierung, die unbürokratische und praktikable 
Regelungen entwickeln sollte, Abstand genom-
men. eco wird auch im Jahr 2014 weiterverfol-
gen, inwieweit die an gekündigte Reformierung 
des JMStV von den Ländern vorangetrieben 
wird. eco wird mit den entscheidenden Akteu-
ren in Kontakt bleiben und sich frühzeitig in 
den Novellierungs prozess einbringen.

Engagement des eco beim 
Jugendschutz

Zentrales Engagement des eco im Bereich 
Jugendschutz ist die erfolgreiche Arbeit der 
eco Internet-Beschwerdestelle (Informationen 
hierzu finden Sie im Kapitel 5.7, S. 60).  
Darüber hinaus hat sich eco im Jahr 2013  
für folgende Themen eingesetzt und war in 
folgenden Gremien vertreten:

Förderung der Hotlines / Internet-
Beschwerdestelle durch die EU

Im Jahr 2013 endete die Laufzeit des Safer-
Internet-Programms, das bis ins Jahr 2014 nicht 
nur in Deutschland, sondern auch in anderen 
Ländern EU-Hotlines, Helplines, Sensi bili-
sierungskam pagnen und Jugendschutzmaßnah-
men im Internet finanziell förderte. Mit dem 
Auslaufen des europäischen Förderungspro-
gramms stellte sich die Frage, wie zukünftig 
sichergestellt werden kann, dass die wichtige 
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Arbeit der Internet-Beschwerdestellen in Euro-
pa und auch der von eco erfolgreich betriebe-
nen Internet-Beschwerdestelle fortgeführt  
werden kann. Auf EU-Ebene war es daher von 
besonderer Bedeutung und Wichtigkeit, sich  
für eine Fortsetzung des Programms einzuset-
zen. Dabei konnte ein Teilerfolg erzielt werden:  
Vor erst werden die Safer Internet Centres – zu 
denen auch die Beschwerde stellen gehören – 
eine hohe Förderpriorität behalten und als Teil 
der Connecting Europe Facility weiterhin auch 
finanziell unterstützt. Gleichzeitig signalisierte 
die EU-Kommission aber deutlich, dass die  
Förderung der Beschwerdestellen mittelfristig 
(ab 2017) zurückgefahren werde, so dass  
für die Fortführung der erfolgreichen Arbeit  
der Internet-Beschwerdestellen mittelfristig 
neue Finanzierungsmöglichkeiten gefunden  
und die weitere Bereitstellung von Fördermit-
teln sichergestellt werden müssen. Hierbei 
müssen zukünftig auch die nationalen  
Regierungen eine stärkere Verantwortung 
übernehmen.

I-KIZ (Zentrum für Kinderschutz im 
Internet)

Das Zentrum für Kinderschutz im Internet 
(I-KIZ) wurde im September 2012 durch die 
damalige Familienministerin, Kristina Schröder, 
ins Leben gerufen. Es hat sich zum Ziel gesetzt, 
Experten sowie Vertreter aus Wirtschaft und 
Politik zusammenzubringen, um gemeinsam 
Rahmenbedingungen für die zeitgemäße 
Gestaltung des Jugendschutzes im Internet  

zu finden. eco ist hier in der Fachkommission I 
„Maßnahmen, Vernetzung, internationale 
Zusammenarbeit“ vertreten. Thema im Jahr 
2013 war ein stärkeres Engagement gegen 
sogenannte Possendarstellungen sowie die Ver-
netzung der verschiedenen Beschwerdestellen. 
Für 2014 ist die Einrichtung einer Anlaufstelle 
für Jugendliche geplant, welche die vorhande-
nen Angebote für Information und Hilfe besser 
sichtbar machen soll.

INHOPE

eco ist Gründungsmitglied der internationalen 
Dachorganisation von Beschwerdestellen 
INHOPE (www.inhope.org), die seit 1999 im 
Rahmen des EU-Safer-Internet-Programms  
ein Netzwerk von Internet-Hotlines koordiniert. 
Weltweit ist INHOPE die führende Organisation, 
welche die internationale Weiterleitung von 

Nutzerbeschwerden fördert, damit rechts-
widrige Inhalte im Ursprungsland mit Hilfe der 
Strafverfolgungsbehörden bekämpft werden 
können. Aktuell besteht es aus 49 Beschwerde-
stellen in 43 Ländern.

Im Jahr 2013 wurden Mitglieder aus Serbien,  
Brasilien, Spanien sowie Kroatien aufgenom-
men. Auch die Kooperation mit dem Europä-
ischen Polizeiamt war intensiv. 2013 trafen 
sich mehr als 120 Teilnehmer aus der ganzen 
Welt auf Einladung der euro päischen Polizei-
behörde, die die Konferenz „Child Abuse Expert 
Seminar, Europol - Law Enforcement Officers 
and INHOPE Hotlines“ in Den Haag ausrichtete. 
INHOPE und Europol zeichneten zudem ein 
Memorandum of Understanding (MoU) zur 
Dokumentation der gegenseitigen Unterstüt-
zung ihrer Arbeit.

eco setzte sich in den Komitees auch 2013 für 
die zielgerichtete Erweiterung des Netzwerks 
sowie für die Förderung einer weltweiten  
und effektiven Entfernung und Löschung von 
Kindes missbrauchsdarstellungen im Ursprungs-
land (Notice & Takedown) ein.

Sicher online gehen

eco ist Partner dieser breiten Allianz von 
Unternehmen, Verbänden und staatlichen  
Stellen, die sich für einen besseren Schutz von 
Kindern im Internet einsetzt. Eltern sollen für 
Risiken im Netz sensibilisiert, bei der Medien-
erziehung ihrer Kinder unterstützt und über 
technische Jugendschutzlösungen informiert 
werden. Dabei leistet eco seinen Beitrag zur 
Initiative insbesondere durch Information und 
Aufklärung sowie durch das Engagement im 
Rahmen des Projekts KinderServer, der durch 
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das Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend unterstützt wird und am 
27. Februar 2013 offiziell in Betrieb genommen 
wurde. Der KinderServer bietet als Proxyserver 
die Möglichkeit, Kinder sicher im Internet sur-
fen zu lassen. Computer und mobile internet-
fähige Geräte können kostenlos per Klick 
schnell und leicht in einen kindgerechten Surf-
modus geschaltet werden. Anders als bei her-
kömmlichen Jugendschutzprogrammen können 
so alle Seiten erreicht werden, die vom Seiten-
betreiber ausdrücklich als geeignet für Kinder 
unter zwölf Jahren markiert wurden. Weitere 
Seiten können die Eltern selbst freischalten.

White IT

White IT ist ein bereits seit 2009 in Deutsch-
land bestehendes Bündnis im Bereich der 
Bekämpfung von Kinderpornografie im Inter-
net, das sich durch die Beteiligung der Wirt-
schaft sowie der Strafverfolgungsbehörden 
auszeichnet. eco ist Gründungsmitglied und 
war auch 2013 Mitglied des Lenkungskreises. 
Im Jahr 2013 hat White IT durch zahlreiche 
Veranstaltungen, Projekte und Initiativen das 
Bewusstsein für das Thema Kinderpornografie 
in der breiten Öffentlichkeit erhöht.

Internet Governance

Das Thema Internet Governance, das vor allem 
die Fragen der zukünftigen Ausgestaltung der 
Internetpolitik und der zukünftigen techni-
schen und administrativen Regulierung des 
Internet behandelt, hat in den vergangenen 
Jahren sowohl auf europäischer als auch auf 
internationaler Ebene zunehmend an Bedeu-
tung gewonnen. eco setzt sich bereits seit Jah-
ren für eine Stärkung des erfolgreichen Multi-
stakeholder-Dialogs zur Internet Governance 
ein und ist überzeugt, dass dieses Modell die 
beste Variante zur Entwicklung eines nachhal-
tigen und von breiter gesellschaftlicher Akzep-
tanz getragenen Internet-Governance-Systems 
ist. Als Verband der deutschen Internetwirt-
schaft ist es eco ein wichtiges Anliegen, die 
erfolgreiche Multistakeholder-basierte Selbst-
verwaltung des Internet beizubehalten und 
fortzuführen. Politik und Unternehmen sowie 
alle weiteren Stakeholder sollten sich daher in 
den relevanten Gremien engagieren, in denen 
über die zukünftige Ausgestaltung des Internet 
und der Internet-Politik diskutiert wird.

„Wem gehört das Internet?“ –  
ITU, WCIT, WTPF

Seit der Weltkonferenz zur Internationalen 
Telekommunikation (WCIT), die im Dezember 
2012 in Dubai stattfand, ist die International 
Telecommunication Union (ITU) in aller Munde. 
Auf der WCIT plädierten mehrere Teilnehmer-
länder für eine Ausdehnung der Kompetenzen 

der ITU – diese solle zukünftig das Internet 
regulieren. Kritische Stimmen befürchten eine 
zunehmende staatliche Kontrolle und stärkere 
Überwachung des Internet, wenn einzelnen 
Organisationen oder Staaten zu viel Macht 
über das Internet verliehen wird. Gewarnt  
wurde auch vor dem Entstehen eines Zwei-
klasseninternet, an dem nur finanzstarke 
Unternehmen und Nutzer uneingeschränkt  
teilhaben können. Ende Mai 2013 wurde auf 
dem World Telecommunications Policy Forum 
in Genf über zukünftige Richtlinien für das 
Netz beraten. Das WTPF bereitet derzeit die 
Grundlagen für die Vollversammlung der ITU 
2014 vor und hat damit möglicherweise auch 
entscheidenden Einfluss auf die zukünftige 
Regulierung und Ausgestaltung des Internet 
der Zukunft.

Von Berlin nach Bali

Im Juni 2013 fand das Internet Governance 
Forum Deutschland (IGF-D) bereits zum  
fünften Mal in Berlin statt. Das von eco initi-
ierte und gemeinsam mit weiteren Partnern 
veranstaltete IGF-D ist eine offene und infor-
melle Multistakeholder-Diskussionsplattform 
für Regierung, Privatwirtschaft und Zivilgesell-
schaft sowie der technischen und akademi-
schen Community in Deutschland. Es behandelt 
Fragen im Zusammenhang mit der gesell-
schaftlichen, wirtschaftlichen und politischen 
Entwicklung des Internet.

2013 stand das IGF-D unter dem Motto „Inter-
net, Entwicklung, Politik & Freiheit: „Internet 
Governance – Eine Einheit aus Vielen oder 
fragmentierte Landschaften? Referenten aus 
Politik und Gesellschaft diskutierten Themen 
wie „ITU und WCIT“, „Cybersecurity“ und 
„ICANNs Entwicklungsstrategien für Afrika  
und den arabischen Raum“. In seiner Keynote 
setzte Tarek Kamel, Berater des ICANN-Präsidi-
ums und ehemaliger Minister für Kommunika-
tion und Informationstechnologie Ägyptens, 
wichtige Impulse und Akzente für die Bedeu-
tung des Internet in anderen Staaten und 
erläuterte, welchen Beitrag das Internet für  
die Freiheit der Menschen und die Menschen-
rechte leisten kann. Im daran anschließenden 
Panel diskutierten Vertreter des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und Technologie, des Aus-
wärtigen Amtes, der Internetwirtschaft und der 
Zivilgesellschaft über die Fragestellung der 
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zukünftigen Rolle der ITU und ICANN bei der 
Regulierung des Internet. Ein weiteres Panel 
debattierte darüber, welche Schlussfolgerungen 
und Empfehlungen aus der Arbeit der in der  
17. Legislaturperiode eingesetzten Enquete-
Kommission Internet und digitale Gesellschaft 
zu ziehen sind. Anschließend diskutierten die 
Jugendlichen vom Jugend-IGF-D in einem wei-
teren Panel mit Politikern aus der Regierung, 
der Opposition und der außerparlamentarischen 
Opposition über deren netzpolitische Agenden. 
In einer abschließenden Reporting-Back-Session 
der Berichterstatter aus den vorangegangenen 
Panels wurden unter Moderation von Dr. Wolf-
gang Kleinwächter, Professor für Internetpolitik 
und Regulierung an der Universität Aarhus, 
gemeinsam mit den Teilnehmern des IGF-D die 
„Messages from Berlin“ für das globale Internet 
Governance Forum der Vereinten Nationen  
entworfen. Das achte internationale Internet 

Governance Forum fand vom 22. bis 25. Okto-
ber 2013 in Bali, Indonesien, statt.

EuroDIG

Auf europäischer Ebene hat sich der European 
Dialogue on Internet Governance (EuroDIG) als 
Diskussionsplattform etabliert. Er ist die wich-
tigste Veranstaltung auf europäischer Ebene, in 
der sich Stakeholder aus Wirtschaft, Regierung, 
Wissenschaft und Zivilgesellschaft zur zukünf-
tigen Gestaltung des Internet austauschen. Der 
EuroDIG fand im Juni 2013 in Lissabon, Portu-
gal, statt. Am EuroDIG nahmen über 600 Ver-
treter aus Regierungen, Zivilgesellschaft, Wirt-
schaft und Wissenschaft teil. Unter dem Titel 
„Internet for Society – how to serve the public 
interest?“ wurden aktuelle Entwicklungen und 
anstehende Internet-Policy-Fragestellungen in 
Europa diskutiert.

Im kommenden Jahr wird der EuroDIG am  
12. und 13. Juni in Berlin stattfinden. Erwartet 
werden zum EuroDIG mehr als 700 Teilnehmer 
aus ganz Europa. Gastgeber ist eco – Verband 
der deutschen Internetwirtschaft e. V. Die Ver-
anstaltung des EuroDIG in Berlin wird von der 
Bundesregierung unterstützt.

EuroISPA

Der größte Providerverband der Welt repräsen-
tiert mittlerweile mehr als 2.300 ISPs und ver-
tritt neben elf nationalen Verbänden aus der 
EU im sogenannten Industrieforum auch die 
Interessen von Unternehmen wie Amazon, 
Microsoft, Google und Facebook.

eco Vorstand Oliver Süme, der bereits seit  
Ende 2009 als Vice-President für EuroISPA 
tätig ist, wurde im Dezember 2013 einstimmig 
zum Präsidenten gewählt. Sein Engagement 
gilt insbesondere den Themen Internet Gover-
nance, Providerhaftung und Datenschutz.

Datenschutz-Grundverordnung

Das Jahr 2013 war auf europäischer Ebene  
weiter stark durch den Entwurf der Daten-
schutz-Grundverordnung geprägt, mit der eine 
grundlegende Reform des Datenschutzrechts  
in der EU angestrebt wird. Der Entwurf wurde 
erstmals Anfang 2012 vorgestellt und wird seit-
dem kontrovers diskutiert. EuroISPA setzt sich 
gemeinsam mit zahlreichen anderen Verbänden 
in der Industry Coalition for Data Protection 

(ICDP) für die richtige Balance zwischen unter-
nehmerischen Interessen einerseits und dem 
berechtigten Interesse eines hohen Schutzni-
veaus für Verbraucher andererseits ein.  
Aus Sicht der Internetwirtschaft sollte in der 
Verordnung grundsätzlich ein risikobasierter 
Ansatz gewählt werden, der die unterschied-
lichen Qualitäten und Risiken des konkreten  
Verarbeitungsvorgangs angemessen berücksich-
tigt. Daneben ist für die Unternehmen ein  
echter One-stop-shop-Mechanismus von  
großer Bedeutung, der die Zuständigkeit einer 
bestimmten Aufsichtsbehörde sicherstellt – 
unabhängig davon, in wie vielen Mitglied s-
staaten ein Service angeboten wird. Auch  
das umstrittene „Right to be forgotten“ bedarf 
einer ausgewogenen Interessenabwägung, 
ebenso wie die Frage der Sanktionierung von 
Verstößen gegen die neue Verordnung. An  
diesen Schwerpunkten hat EuroISPA auch  
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2013 weiter im Rahmen zahlreicher Veranstal-
tungen gearbeitet. Das Inkrafttreten der neuen 
Verordnung wird aktuell jedoch nicht vor 2016 
erwartet.

Cyber-Sicherheitspaket

Anfang 2013 präsentierte die EU-Kommission 
dem EU-Parlament erstmals ihr Cyber-Sicher-
heitspaket, das insbesondere den Richtlinien-
vorschlag zur Netz- und Informationssicherheit 
zum Gegenstand hat. Damit versucht die  
Kommission die Verpflichtungen von Anbietern 
nach dem „Telecom Package“ auch auf Cloud-
Anbieter, E-Commerce-Plattformen, Suchma-
schinen und Soziale Netzwerke auszuweiten. 
Im Falle signifikanter Vorfälle im Bereich der 
IT-Sicherheit sollen unter anderem Berichts-
pflichten der betroffenen Unternehmen  
eingeführt werden.

Urheberrecht

Im März 2013 hat die EU-Kommission mit einer 
Konsultation zur Effizienz von Rechtsdurchset-
zungsmaßnahmen bei Urheberrechtsverletzun-
gen begonnen, an der EuroISPA sich mit einem 
„High-Level Statement“ beteiligt und erneut 
zum Ausdruck gebracht hat, dass eine Revision 
der Rechtsdurchsetzungsrichtlinie IPRED nicht 
erforderlich ist. Diese Auffassung wurde auch 
in einem weiteren, gemeinsamen Statement 
mit der „Content Coalition“ noch einmal  
unterstrichen, an der EuroISPA gemeinsam  
mit anderen Verbänden der Informations-  
und IT-Wirtschaft beteiligt ist.

Ebenfalls 2013 wurde eine Kooperation  
mit dem US-amerikanischen IT-Verband 
„i2coalition“ begründet, um den Mitglieds-
verbänden und Unternehmen einen aktuellen 
Austausch über die netzpolitischen Entwick-
lungen in den USA und in Europa zu ermögli-
chen. In Telefonkonferenzen unterrichten sich 
die Verbände gegenseitig über aktuelle Ent-
wicklungen zu den Themen Cyber Security, 
Datenschutz und der Rechtsdurchsetzung und 
Kooperation mit Strafverfolgungsbehörden.

PRISM

Auch die Snowden-Enthüllungen haben in die-
sem Zusammenhang nicht nur den Austausch 
mit der i2coalition geprägt, sondern im Jahr 
2013 auch das Europäische Parlament beschäf-
tigt. Im Sommer hat das Parlament sich mit 
PRISM und den Aktivitäten der US-Behörden 
auseinandergesetzt. Dabei wurden auch Forde-

rungen laut, nach denen im Rahmen der  
aktuellen Datenschutzreform besonders die 
Regelungen zum internationalen Datentransfer 
in neuem Licht betrachtet werden müssten.

Auch der für Bürgerliche Freiheiten, Justiz und 
Inneres zuständige Ausschuss im Europäischen 
Parlament hat sich mit PRISM beschäftigt und 
eine Studie in Auftrag gegeben, die das Aus-
maß der Überwachungen in ausgewählten  
Mitgliedstaaten untersucht hat. Danach enga-
gieren sich vier der fünf ausgewählten Mit-
gliedstaaten ebenfalls in vergleichbarer Form 
mit Massenüberwachungsprogrammen, die 
denen der NSA teilweise ähnlich sind.

Notice & Action

Als Ergebnis einer Konsultation zu „Notice & 
Action“-Maßnahmen hatte die Kommission im 
Jahr 2013 zunächst den Entwurf einer Richtli-
nie vorgeschlagen, mit der die jeweiligen 
Anforderungen und Verpflichtungen der Betei-
ligten bei Notice-and-Take-Down-Maßnahmen 
vor dem Hintergrund der Rechtsprechung des 
Europäischen Gerichtshofs konkretisiert wer-
den sollten. Nach einer Konsultation zwischen 
den zuständigen Abteilungen wurde dieser Vor-
schlag jedoch von mehreren Direktoraten 
zurückgewiesen. Im Oktober hatte Kommissar 
Barnier schließlich endgültig entschieden,  
die Idee des angestrebten Richtliniengebungs-
prozesses auf Eis zu legen. 

ICANN und Internet Governance

EuroISPA hat sich auch 2013 sowohl bei ICANN 
als auch im Rahmen der europäischen und glo-
balen Internet Governance intensiv engagiert. 
Wie eco so ist auch EuroISPA Mitglied der 
Internet Service and Connectivity Provider 
Constituency (ISPCP) bei ICANN. Oliver Süme 
war 2013 zudem Mitglied der Cross Constitu-
ency Working Group on Internet Governance, 
die nach dem Montevideo-Statement der 
ICANN und anderer sogenannter „i-Star“-Orga-
nisationen und zur Vorbereitung der für April 
2014 angekündigten NetMundial-Konferenz in 
Sao Paolo eingerichtet wurde.

Weitere Informationen unter:
http://politik-recht.eco.de/
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Thomas von Bülow

Vorstand E-Business

4.1.2 E-Business
E-Business war Hype! 
Das ist lange her, inzwischen zehn 
Jahre. Was ist aus dem einstigen Trei-
ber der ersten Internetblase am Anfang 
der 2000er Jahre geworden? Wurden 
die Erwartungen erfüllt? 

eco wurde und wird geprägt von den Hype-
themen des Internet und verdankt ihnen seine 
Entstehung, sein Wachstum an Mitgliedern  
und den Datendurchsatz am DE-CIX. Die Ana-
lyse der gesellschaftlichen, rechtlichen, politi-
schen und wirtschaftlichen Auswirkungen 
erfolgt in Kompetenzgruppen, bei Kongressen 
sowie auf der politischen Bühne und trägt so 
zur realistischen und wirtschaftlichen Nutzung 
bei. 

E-Business ist ein Beispiel dafür, dass sich  
die Wahrnehmung verändert hat. Nach dem 
Domain-Hype breitete sich E-Business in der 
Form des berühmten Hockey-Sticks aus. Im 
weiteren Verlauf jedoch verhält sich ein Hype 
anders als im Gartner-Hype-Lebenszyklus  
dargestellt. Die öffentliche Wahrnehmung 
erfährt eine Sättigung, so dass die Hypekurve 
eher einer nach vorne geneigten gestreckten  
S-Kurve ähnelt. Danach kommt es zu einem 
kontinuierlichen Absinken der Aufregung. Treten 
im Zeitverlauf Ereignisse ein, die einen Einfluss 
oder einen Bezug zum Thema haben, ändert 
sich die Erwartungshaltung zu dem Hypethema 
und es gibt Ausschläge nach oben und unten. 
Im weiteren Verlauf pendeln sich die Hype-
themen dann auf einem stabilen, mehr oder 
weniger hohen Niveau der Wahrnehmung ein,  
der ehemalige Hype wird dann von neuen 
Hypethemen überlagert.

Dieser Verlauf von Hypes unterscheidet sich 
von einem Modethema, das kommt und wieder 
geht. Selbst wenn es im Alltag wie im Fall  
von E-Business für viele Nutzer noch nicht 
selbstverständlicher Bestandteil geworden ist. 
Aber die Durchdringung wächst in nachhaltigen 
Steigerungsraten weiter und so werden heute 
immer mehr vertriebliche, geschäftliche und 
administrative Aufgaben elektronisch abge-
wickelt. Ein Ende ist hier noch nicht abzusehen. 
Unterstützt wird die Entwicklung durch aufge-

klärtere, mündigere Nutzer und Konsumenten, 
die sich auch mit Hilfe sozialer Plattformen 
informieren und artikulieren. Web 2.0 als  
das durch und mit den Endnutzern gestaltete 
Internet hat 2007 seinen Höhepunkt erreicht. 
Danach begann der Siegeszug des Cloud Com-
puting, der Anfang 2011 seinen Höhepunkt 
erreichte. So werden heute durch die Virtuali-
sierung digitale Techniken bereit gestellt, wo in 
vielen Branchen und Unter nehmen die Kompe-
tenz sonst nicht vorhanden wäre. 

Cloud Computing ist in der Breite angekommen, 
mit vielen seiner Facetten ebenfalls kein 
Hypethema mehr. Big Data Analytics sind 
inzwischen wesentlich wichtiger geworden. 
Diese sind auf Cloud Computing angewiesen. 
Wichtig ist dabei der Zusatz Analytics, der im 
normalen Sprachgebrauch eher selten auf-
taucht. Es liegt jedoch auf der Hand, dass allein 
die technische Fähigkeit, eine Masse von 
unstrukturierten Daten zu sammeln und zu 
speichern, noch lange keinen Nutzen bringt. 
Ohne Analytics kein Big Data. Auswertungen 
sind eine zwingende Konsequenz. Dabei gibt es 
heute keine Maßstäbe und Standards, die 
bemessen lassen, in welcher Ausprägung auch 
wirklich ein Nutzwert entsteht. SSL-Verschlüs-
selung wird von vielen als ein probates Mittel 
angesehen, sich vor Übergriffen zu schützen, 
was nur kurz erschüttert wurde durch den 
Heartbleed-Zwischenfall. Es liegen keine kon-
kreten Daten vor, inwieweit echte Zwischenfälle 
wegen der Lücke im Verschlüsselungs protokoll 
aufgetreten sind.

So wächst das Vertrauen der Endkunden in  
die digitalen Warenwelten einschließlich der 
damit verbundenen technischen, finanziellen 
und logistischen Systeme. Der Anteil des 
On line-Umsatzes von neun Prozent in 2013 
wächst um weitere 24 Prozent. Hier sind sich 
das ECC und der deutsche Einzelhandel relativ 
einig. Das Wachstum entspricht auch den 
unterstützenden Technologien der Software-
services (SaaS). Die Gewinnung und Betreuung 
von Kunden kann genauso reibungslos im Inter-
net erfolgen wie die Abwicklung des Kaufpro-
zesses und die darauf folgenden administrati-
ven Prozesse. Die wachsende Verfügbarkeit von 
Schnittstellen ermöglicht eine einfachere Inte-
gration und die Einhaltung von Sicherheitsstan-
dards reduziert die Möglichkeiten des Miss-
brauchs. Das trägt zu wachsendem Vertrauen in 
die Technologien des E-Business bei. Betrachtet 
man die gesamte Lieferkette, stehen wir gewis-
sermaßen noch am Anfang. E-Business ent-
wickelt sich mit zunehmendem Wachstum zu 
einem systemischen Faktor, der geeignet ist, 
intelligente Logistiksysteme und Verkehrsinfra-
strukturen voranzutreiben. Die Politik sieht hier 
einen kontinuierlichen Handlungs- und Nachhol-
bedarf bei kleinen und mittleren Unternehmen 
zur Rückgewinnung der ver lorenen Wettbe-
werbsfähigkeit im internatio nalen Umfeld.

Zusammen mit EuroCloud Deutschland wird  
im Jahr 2014 der Fokus auf der Vertrauens-
würdigkeit und Wirtschaftlichkeit von internet-
basierten Nutzdiensten liegen. Technisch  
gesehen sind damit Sicherheit, Standards und 
Interoperabilität von höchster Bedeutung. 
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Ein Sonntag im Juni 2013, man sitzt 
beim Sonntagsbrunch, freut sich des 
schönen Wetters. Dann klingelt das 
Handy: „Guten Tag, warum arbeiten Sie 
mit der NSA zusammen?“ „Wie bitte?“ 
„Die Dokumente von Edward Snowden 
sagen …“ „Wer? Snowden? Kenn ich 
nicht.“ Und man fängt an zu telefonie-
ren – mehr oder weniger für zwei 
Wochen am Stück.

So in etwa stellte sich für mich der Beginn  
des globalen Überwachungsskandals dar, mit 
Sicherheit das Thema des Jahres 2013 schlecht-
hin. Medientermine, Politik, Ministerien,  
Auf sichts behörden, Bedarfsträger – bis heute 
geben sich die unterschiedlichen Parteien  
die Klinke in die Hand.

Vorträge, Anhörungen, die Koordination mit 
Mitgliedern und nicht zuletzt die Konsultation 
mit dem eigenen Expertennetzwerk auf sowohl 
der hellen als auch der dunklen Seite sind  
weiter auf der Tagesordnung. Es vergeht keine 
Woche ohne neue Enthüllungen oder Erkennt-
nisse. Nach aktueller Zählung wurden bis heute 
185 Spähprogramme und Aktivitäten allein  
der NSA aufgedeckt – Tendenz steigend.  
Dazu kommen die nun auch öffentlich gemach-
ten Programme aus Großbritannien sowie  
die bekannten, jedoch in Ermangelung eines 
Whistleblowers weitgehend verborgenen Akti-
vitäten Chinas, Russlands, Israels oder auch 
unserer europäischen Nachbarn – uns selbst 
eingeschlossen. 

Aber waren die Aktivitäten der Geheimdienste 
im Allgemeinen und der NSA im Speziellen 
wirklich überraschend? Für Experten im Grunde 
nicht, Whistleblower wie William Binney oder 
Thomas Drake haben schon seit Jahren auf die 
Problematik hingewiesen, konnten aber nur 
sehr eingeschränkt das Interesse der Öffent-
lichkeit wecken. Auch verfolgen alle Staaten im 
Grunde den gleichen Ansatz: Ob FISA, RIPA 
oder G10 – die Regelungen sind vergleichbar. 
Internationaler Verkehr wird als eine Bedro-
hung des Staatswesens betrachtet und mit 
Sonderrechten intensiv überwacht, Verkehre 
ohne auch nur eine nationale Partei – sprich 
Transitverkehre – sind gar ohne jeden Rechts-
schutz. Doch was bedeuten internationale  
Verkehre in einer globalisierten Welt? Was ist 
„nationaler“ Verkehr? Ist ein Artikel eines mei-
ner Staats bürger auf der Social-Network-Seite 
eines anderen Staatsbürgers nicht mehr schüt-
zenswert, nur weil ein ausländischer Dienst-
leister die Seite hostet? Und warum gibt es 
keine Ausnahme beispielsweise für in der EU 
gehostete Seiten? Derzeit stellen diese keine 
Ausnahme dar, „international“ ist nicht weiter  
differenziert und andere EU-Länder sind nicht 
weniger interessiert an unseren Daten als die 
Geheimdienste der USA.

Fakt ist: Bei abstrakter Betrachtung unter-
scheidet eigentlich nur das um Größenordnun-
gen differierende Budget der Dienste deren 
Aktivität und setzt der ausufernden Speicher-
wut ihre Grenzen.

Als Deutsche, sollte man meinen, haben wir 
unsere Lehren aus der Vergangenheit, aus 
Gestapo, Stasi und Co., gezogen. Unser Daten-
schutzniveau ist weltweit führend, die Angst 
vor Überwachung groß.

Doch hoppla, nach Umfragen des DIVSI haben 
70 Prozent der Bürger kein Problem mit der 
Datensammlung, ermittelt ein Generalbundes-
anwalt trotz mehrerer Strafanzeigen bis heute 
nicht in Sachen Überwachung. Reichen 25 Jahre, 
um zu vergessen? Wo ist er, der zornige Bürger? 

Politische Aktivität, Aufregung und Ermittlun-
gen der Bundesanwaltschaft gibt es vielmehr 
an anderer Stelle: Ein einziger „Vertrauens-
bruch“ reicht aus, ein Abhören eines eigentlich 
natürlichen Ziels jeder Geheimdienstaktivität. 
Anlasslose Massenüberwachung ist anschei-
nend solang gerechtfertigt, bis die Daten des 
falschen Geräts aufgezeichnet werden. 

Als Industrie sind wir die Leidtragenden:  
Das Vertrauen der Nutzer in das Netz ist um 
mehr als 15 Prozentpunkte gefallen, die Bereit-
schaft zum Einsatz von Cloud-Diensten signifi-
kant zurückgegangen. Bei Geschäftskunden ist 
die Sorge um Industriespionage – bisher eher 
eine exotische Erscheinung – in aller Munde. 
Neue Sicherheitskonzepte und Investitionen in 
die Netz sicherheit sind unabdingbar, um den 
Kunden zu besänftigen.

4. 1.3 Infrastruktur & Netze

Klaus Landefeld

Vorstand Infrastruktur & Netze

4. Die Arbeit im Verein



G E S C H Ä F T S B E R I C H T  U N D
R E C H N U N G S L E G U N G  2 0 1 3

e
c

o
 –

 G
e

s
c

h
ä

ft
s

b
e

ri
c

h
t 

u
n

d
 R

e
c

h
n

u
n

g
s

le
g

u
n

g
 2

0
1

3
 

21

4.  Die Arbeit im Verein

Noch können wir nicht sehen, ob und wie sich 
der Skandal auf die Branche als Ganzes ausge-
wirkt hat – einzelne Teilbereiche wie Sicher-
heitslösungen und nationale Angebote boomen 
sogar. Eine Antwort der Industrie als Ganzes, 
eine koordinierte Aktion zur Erhöhung der 
Internetsicherheit und gegen Massenüber-
wachung steht allerdings weiterhin aus. 

Eigentlich hatte das Jahr auch ohne NSA- 
Skandal genug Themen zu bieten, die eine 
Erwähnung rechtfertigen:

Netzneutralität

Ausgelöst durch die Ankündigung der Deut-
schen Telekom AG im April 2013, ihr Vertrags-
modell hinsichtlich der Breitbandzugänge zu 
verändern, wurde im Jahr 2013 in Deutschland 
eine umfassende Netzneutralitätsdebatte 
geführt. Im Kern steht die Kontrolle über die 
Zugangsnetze, die Möglichkeiten der Access-
Provider zur Schaffung von „Spezialdiensten“ 
als differenzierte Produkte sowie des zulässi-
gen Traffic-Managements gegenüber der  
Frage, welche Maßnahmen zur Sicherstellung 
eines offenen Netzzugangs und dem Erhalt  
des Best-Effort-Internet als Erfolgsmodell  
notwendig sind.

Auf Initiative des BMWi wurde in Folge ein 
Verordnungsentwurf erarbeitet, welcher die 
Netzneutralität in Deutschland einheitlich 
regeln sollte. eco kommentierte den Entwurf 
und nahm an den folgenden Anhörungen und 

Aussprachen teil. Der Verordnungsentwurf kam 
in der letzten Legislaturperiode allerdings nicht 
mehr zum Abschluss.

Das Thema wird im Zuge der Diskussionen zum 
Single-Market-Paket der EU im Jahr 2014 
erneut aufgenommen und hat nicht an Aktuali-
tät verloren.

Datenschutz

Im Zuge der Überwachungsaffäre erfuhren  
die Nutzerdatensammlungen der Anbieter –  
die wirtschaftliche Grundlage vieler populärer 
Dienste – eine bisher unerreichte Aufmerksam-
keit. „Big Data“ – der Aufbau und die Vernet-
zung vieler Datenquellen miteinander – ist in 
aller Munde, wurde allerdings zu Unrecht in 
Interviews und Podiumsdiskussionen synonym 
zur Überwachung verwendet. 

Gut ist, dass auf diese Weise den Bestrebungen 
um die geplante EU-Datenschutz-Grundverord-
nung neue Aufmerksamkeit zuteil wurde, wel-
che in der Vergangenheit nicht erreicht werden 
konnte. Die Schaffung einer einheitlichen 
Regelung im Binnenmarkt der EU ist wichtig 
und notwendig, um Anbietern und Nutzern 
zugleich endlich Rechts- und Planungssicher-
heit zu geben.

Das Thema Datenschutz begleitet uns auch im 
Jahr 2014, wo es durch die Entscheidung des 
EuGH zum Standortprinzip neue Aktualität 
erlangt. 

Vernetzter Kontinent –  
das Telecommunications  
Single Market Package (SMP)

Im September 2013 wurde durch die EU-Kom-
mission das „Vernetzter Kontinent“-Paket 
gestartet, das als Initiative der EU-Kommission 
einen einheitlichen, EU-weiten Binnenmarkt für 
Telekommunikation schaffen soll. Die erklärten 
Ziele der Kommission in diesem als „ambitio-
niertesten Vorhaben in 26 Jahren Marktreform“ 
bezeichneten Paket, das alle Marktteilnehmer 
trifft, sind dabei

•  EU-weite Mobilfunkdienste ohne 
Roaminggebühren,

•  einfachere Regeln, um Firmen Sicherheit  
für größere Investitionen zu geben und  
ein Wachstum über Grenzen hinweg zu 
erleichtern,

•  EU-weiter Schutz von Netzneutralität sowie
•  die Abschaffung von Preisaufschlägen für 

Auslandsgespräche innerhalb Europas.

Diese Ziele sollen durch eine Reihe unterschied-
licher Maßnahmen erreicht werden. 

Nach Meinung der Kommission ist es ein  
Problem, dass trotz mehrerer Reformwellen  
in der EU die Art und Weise, wie Telekommuni-
kationsdienste in der Europäischen Union 
bereitgestellt werden, weiterhin immer noch  
an mehr oder weniger 28 nationalen Märkten 
orientiert ist. Kein einziges Telekommunikati-
onsunternehmen ist in der gesamten EU ver-
treten und sowohl die Betreiber als auch die 
Verbraucher stehen unterschiedlichen Preisen 
und Vorschriften gegenüber. Dies soll mit dem 
vorgelegten EU-Regulierungspaket „Vernetzter 
Kontinent“ erreicht werden. 
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Die wichtigsten Elemente des Pakets sind:

•  Vereinfachung der EU-Regeln für Telekom-
munikationsbetreiber wie beispielsweise eine 
einzige Genehmigung (statt 28) für die 
Tätigkeit in allen 28 Mitgliedsstaaten, ein 
anspruchsvoller Schwellenwert für die Regu-
lierung von Telekommunikationsteilmärkten 
und eine weitere Harmonisierung der Art 
und Weise, wie Betreiber Zugänge zu Netzen 
anderer Unternehmen mieten können.

•  Roamingaufschläge innerhalb der EU sollen 
verboten werden. Entweder sollen unions-
weit geltende Telefontarife oder die Wahl 
eines anderen Roaminganbieters ermöglicht 
werden.

•  Keine Auslandsaufschläge für Anrufe inner-
halb Europas, EU-weit sollten die Preise von 
Inlandsgesprächen gelten. Für Mobilfunk-
gespräche innerhalb der Union ist ein Maxi-
malpreis von 19 ct/min vorgesehen.

•  Gesetzlicher Schutz für das offene Internet 
(Netzneutralität), das Blockieren und Dros-
seln von Internetinhalten soll verboten wer-
den. Unternehmen können weiterhin Spezial-
dienste mit zugesicherter Dienst qualität 
anbieten, solange dadurch die den anderen 
Kunden zugesagten Internetgeschwindig-
keiten nicht eingeschränkt werden.

•  Neue europaweit harmonisierte Verbraucher-
rechte wie das Recht auf klar formulierte 
Verträge mit besser vergleichbaren Angaben, 
erweiterte Rechte in Bezug auf den Anbie-
ter- oder Vertragswechsel, Anspruch auf 

einen Zwölfmonatsvertrag, ein Kündigungs-
recht, falls die zugesagten Internetgeschwin-
digkeiten nicht eingehalten werden, sowie 
das Recht auf Weiterleitung der E-Mails an 
eine neue E-Mail-Adresse nach einem 
Anbieterwechsel.

•  Koordinierte Zuweisung von Frequenzen mit 
dem Ziel, verstärkt Zugang zu Mobilfunknet-
zen der vierten Generation und Wi-Fi zu 
ermöglichen.

•  Die Rechtssicherheit für Investoren soll  
verbessert werden, um ihnen Anreize für 
verstärkte Investitionen zu geben und  
Unterschiede in der Regulierung zu verrin-
gern. Hierzu sollen eine Harmonisierung  
und Stabilisierung der Kosten, die etablierte 
Betreiber für den Zugang zu ihren her-
kömmlichen Kupferleitungsnetzen verlangen  

dürfen, sowie die Gewährleistung eines  
wirklich gleichwertigen Netzzugangs für alle 
Zu gangs interessenten dienen. Bei vor liegen-
dem Wettbewerb und Einhaltung des Nicht-
diskriminierungsgebots sollen die Preise für 
den Vorleistungszugang zu Breitband netzen 
der nächsten Generation nicht mehr der 
Regulierung unterliegen.

Die Vorschläge der Kommission wurden im 
Nachgang teils heftig kritisiert. Es wird im  
Allgemeinen davon ausgegangen, dass diese 
bei Umsetzung insbesondere für europaweit 
tätige Großunternehmen von Vorteil sind. Für 
die Internetwirtschaft sind insbesondere die 
Regeln zur Netzneutralität sowie die Regelun-
gen zu Vorleistungsprodukten und dem EU-
weiten Breitbandzugang relevant, auch die 
Neuregelung der Verbraucherrechte wäre 
unmittelbar umzusetzen. eco hat die Konsulta-
tion zum SMP sowohl national als auch inter-
national begleitet und nimmt an der Mei-
nungsbildung aktiv teil.

Im April 2014 erfolgte ein Beschluss durch  
das EU-Parlament, welches umfangreiche 
Änderungen am Text der Kommission verlangt, 
eine Stellungnahme des Rates steht weiter aus. 

Vectoring, Breitband und Netzzugang

Der Antrag der Deutschen Telekom AG vom 
Januar 2013 auf Einführung des neuen Verfah-
rens „Vectoring“ an den Kabelverzweigern 
(KVz) des Unternehmens wurde im Laufe des 

Bild: © Xtock
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ersten Quartals des Jahres 2013 durch die 
Bundesnetzagentur bewertet. Entsprechende 
schriftliche sowie mündliche Anhörungen  
wurden durchgeführt.

Nach Veröffentlichung eines ersten Entwurfs 
im April 2013 erging im Mai 2013 eine erste 
Entscheidung, welche nach Stellungnahme 
durch die EU im August 2013 wirksam wurde. 
Diese hatte weitreichende Implikationen für 
den Breitbandausbau in Deutschland zur Folge.

Die Einführung der Vectoring-Technologie  
wurde dabei unter Auflagen genehmigt,  
wobei der Zugang zu den Kabelverzweigern  
des Unternehmens für Wettbewerber  
grundsätzlich weiterhin zu gewähren ist.

Die weiteren Rahmenbedingungen für den  
Einsatz der Vectoring-Technologie im Netz der 
Telekom Deutschland GmbH wurden erst nach 
einer weiteren Verfahrensrunde Anfang 2014 
konkretisiert, unter anderem waren die 
Muster verträge und Standardangebote, in 
denen die technischen, betrieblichen und 
rechtlichen Details des tatsächlichen Einsatzes 
von Vectoring geregelt werden, entsprechend 
anzupassen und der Bundesnetzagentur zur 
Prüfung vorzulegen. Von besonderem Interesse 
waren dabei die Details der Kündigungsregeln 
beziehungsweise der Verwehrung eines 
Zugangs für Wettbewerber, der neue KVz-Bit-
stream sowie die Einführung der sogenannten 
Vectoring-Liste, die die Ausbauplanung des 
jeweils nächsten Jahres zwischen den Markt-

teilnehmern regelt und Ende Juli 2014 in 
Betrieb gehen soll.

Ob und inwieweit die durch mehrere Markteil-
nehmer angekündigten Investitionsprogramme 
zur systematischen Einführung von Vectoring 
im Anschlussnetz eine echte Chance für den 
Breitbandausbau beziehungsweise für die über 
DSL erreichten Haushalte darstellt und welchen 
Beitrag sie zur tatsächlichen Breitbandverfüg-
barkeit zu leisten vermögen, bleibt nun abzu-
warten – eine erste Indikation wird sich nach 
einer Auswertung der ersten Version der Vec-
toring-Liste im August 2014 ergeben. Sicher ist 
derzeit nur, dass sich die verfügbare Band-
breite auf den Anschlussleitungen in den Aus-
baugebieten deutlich erhöhen wird. Ein Konzept 
zur wirklich flächendeckenden Verfügbarkeit 
hochleistungsfähiger Breitbandanschlüsse bie-
tet die Vectoring-Technologie jedoch nicht.

DE-CIX International AG und Töchter

Zur stringenten Umsetzung der internationalen 
Aktivitäten im Bereich DE-CIX, welche seit län-
gerem mit Beratungsaufträgen und dem Betrieb 
des UAE-IX existieren, wurde eine geeignete 
Plattform gesucht und mit der Gründung der 
DE-CIX International AG als 100-prozentige 
Tochter des eco im Juni 2013 geschaffen. 

Erklärtes Ziel ist es, alle internationalen Aktivi-
täten des DE-CIX unter einem Dach zu führen, 
ohne den Betrieb der deutschen Austausch-
punkte, die in sich eine kritische Infrastruktur 
darstellen, operativ oder wirtschaftlich zu 
gefährden. 

Neben Dubai konnte so noch 2013 mit New 
York ein zweiter internationaler Standort im 
Portfolio des DE-CIX geschaffen werden. 

Gespräche über den Aufbau weiterer Austausch-
punkte auf mehreren Kontinenten werden  
derzeit geführt, zudem konnten einige Bera-
tungsprojekte gewonnen werden. 

Weitere Details sind im DE-CIX-Sonderbericht 
der Geschäftsführung nachzulesen.

Zu den Aktivitäten der relevanten Kompetenz-
gruppen des Vorstandsbereichs wie Datacenter, 
E-Mail, IPTV, VoIP, IPv6, Names & Numbers 
Forum oder Security finden Sie die Informatio-
nen wie immer in den Berichten der einzelnen 
Kompetenzgruppen.
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Im Jahr eins nach den ersten Enthül-
lungen rund um NSA & Co. gibt es  
wohl niemanden, der sich über den 
Schutz seiner Daten keine näheren 
Gedanken gemacht hat. Naturgemäß 
hat die Internetbranche diese Causa  
im vergangenen Jahr ganz besonders 
beschäftigt. Hier galt es vor allem,  
verlorenes Vertrauen in Online-Dienste 
wiederherzustellen. Das ist nicht nur 
für die Internetwirtschaft als solche 
wichtig, sondern auch für die zahl-
reichen Industriezweige, die vor  
einer eruptiven Verschiebung ihres 
Geschäfts modells hin zu Online  
Services stehen. 

Erdbeben im Softwaremarkt 

So betrifft es etwa die Softwareindustrie.  
Bislang verlief der Markt für Anwendungen in 
geordneten Bahnen. Es gab zahlreiche Ent-
wicklungshäuser und Softwareverlage. Allein  
in Deutschland beziffern Marktbeobachter die 
Anzahl der unabhängigen Softwareentwick-
lungshäuser auf mehrere tausend. Sie alle 
haben – beziehungsweise hatten – eines 
gemeinsam: Ihre Anwendungen wurden per 
Lizenz erworben, Patches und Updates gab es 
umsonst, größere Upgrades zu neuen Versions-
nummern mussten bezahlt werden. Das lief 
jahrzehntelang gut. Sowohl Privatanwender als 
auch Unternehmen betrieben ihre Anwendun-
gen überwiegend On-Premise, also als Vor-Ort-

Installation. Heutzutage möchte niemand mehr 
– oder nur noch in ganz speziellen Fällen –, 
dass seine Anwendungen und somit auch seine 
geschäftskritischen Daten ausschließlich vor 
Ort verfügbar sind. Laptop, Smartphone und 
die Überall-Zugänglichkeit von Informationen 
haben uns vergessen lassen, dass das Nicht-
Online-Zeit alter gar nicht so lange her ist. 
Selbst die großen ERP-Anbieter hatten bis  
vor wenigen Jahren keine brauchbaren Apps, 
mit denen beispielsweise Vertriebsmitarbeiter 
von unterwegs aus einen Eintrag im System 
vornehmen konnten. Alles musste anschließend 
manuell übertragen werden. Heute ist das 
undenkbar. 

So hat sich die Überall-Verfügbarkeit von 
Anwendungen mittlerweile in einigen Berei-
chen durchgesetzt, in vielen aber noch immer 
nicht. Zwar gibt es Übergangstechnologien,  
die beispielsweise die IT-Arbeitsplatzumgebung 
„cloudisieren“, sprich ins Netz bringen, und 
damit von überall aus zugänglich machen. 
Doch den echten Schritt hin zu nativen 
Internet anwendungen sind viele Software-
häuser noch nicht gegangen. Und ein genauer 
Blick auf den Markt offenbart: Zu viele  
sind ihn noch nicht gegangen. Leuchtendes  
Negativbeispiel ist der Softwareverlag DATA 
BECKER. Ließ sich über die Qualität der 
Anwendungen streiten, galt er doch jahrzehn-
telang als einer der großen Softwareverlage  
in Deutschland. Anfang 2014 machte er  
seine Pforten dicht. Das Problem: Dem Verlag  
gelang der Schritt in die Online-Ära nicht  
oder vielmehr hat er ihn nie richtig probiert. 

Veränderung ist ein Muss

Die vergangenen Wirtschafts jahrzehnte  
zeigen das grundsätzliche Problem von 
Industrie zweigen auf, die Veränder ungen  
skeptisch gegenüberstehen oder sie gar nicht 
erst zulassen: Sie sterben aus. Und die zuneh-
mende Beschleunigung hin zu einer Welt, in 
der Services ohne Internet nicht länger zeit-
gemäß sind, verdeutlicht diese Tatsache. 
„Blockbuster Entertainment“, einst eine der 
größten Videoverleihketten der USA mit mehr 
als 60.000 Mitarbeitern und über 9.000 Laden-
geschäften in seinen Hoch-Zeiten, schloss im 
Januar 2014 seinen letzten Store. Und die mehr 
als sechs Milliarden US-Dollar Umsatz? Die 
sind ins Netz gewandert, hin zu Firmen, die 
entweder den Schwenk ins Internetzeitalter 
rechtzeitig geschafft haben oder diesen von 
vornherein konsequent gegangen sind. 

„Internet killed the Video Store“ titelte ein 
amerikanisches Blog treffend, in Anlehnung  
an den bekannten Songtitel „Video Killed the 
Radio Star“ aus den 1970ern, der dem Nieder-
gang des Radios zugunsten des Bewegtbildes 
gewidmet ist. Dass es zu dieser Prophezeiung 
bis heute nicht kam, ist unter anderem dem 
Netz zu verdanken, denn die Ausweitung des 
Übertragungsmediums vom terrestrischen 
Empfang hin zum Internet-Streaming oder zu 
neuen Medientransportformen wie Podcasts 
hat vielen Radiostationen neuen Auftrieb 
verliehen. 

4. 1.4 Online Services /  
 Cloud Computing

Felix Höger

Vorstand Online Services/Cloud Computing
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Ebenso bahnen sich im Softwaremarkt große 
Veränderungen und eine Verschiebung hin zu 
neuen Darreichungsformen an, bedingt durch 
die verstärkte Nachfrage nach Online Services. 
Hinter diesen Marktveränderungen verbergen 
sich ohne Zweifel große Herausforderungen. 
Und für einen Industriezweig wie den Soft-
ware markt dürfte es nicht ganz einfach wer-
den, jahrzehntelang gut funktionierende Struk-
turen abzulegen. Aber es verbergen sich auch 
große Chancen hinter dieser Entwicklung, denn 
die Anwender sind schon jetzt mehr als bereit: 
Bei einer Firmenneugründung, egal in welcher 
Branche, suchen die Verantwortlichen zunächst 
nach Lösungen, die sich online nutzen lassen. 
Und kaum ein Softwarehaus würde heute an 
den Start gehen, ohne auf das Netz als Nut-
zungs- und Verbreitungsmodell zu setzen. 

PaaS als Schlüssel zur Online-Welt

Doch was bedeutet diese Entwicklung für die 
zahlreichen existierenden Softwarehäuser? Sie 
stehen jetzt in der Pflicht – falls bislang noch 
nicht geschehen –, damit anzufangen, in einer 
Online-Welt zu denken. Der Druck ist enorm, 
da er existenzieller Natur ist. Die gute Nach-
richt: Wie auch beim Radio gibt es Technolo-
gien, die einen reibungslosen Transfer weg vom 
althergebrachten Bezugsmodell hin zu Online-
Diensten ermöglichen. Platform as a Service, 
kurz PaaS, ist derzeit in diesem Zusammenhang 
in aller Munde. Fristeten sowohl der Begriff  
als auch die Technologie in den vergangenen 
Jahren eher ein Schattendasein, erblühte sie 

jüngst innerhalb kürzester Zeit zu einer nie 
dagewesenen Akzeptanz. Entwicklungshäuser 
nutzen sie, um ihre bestehenden Anwendungen 
ins Netz zu bringen oder sie für das Netz neu 
zu entwickeln. 

Best Practices sind gefragt

Damit dieser Schritt in die Cloud-Anwendungs-
ära gelingt, sind jedoch nicht nur die Soft-
warehäuser in der Pflicht, denn der Schwenk 
hin zu einer Online-Welt ist nicht allein techni-
scher Natur. Er stellt das gesamte Bezugs-  
und Betriebsmodell von Softwarelösungen auf 
den Kopf. Gefragt sind also auch die Anbieter 
der Technologie, die den Softwarehäusern mit 
geeigneten Konzepten und Best Practices zur 
Seite stehen sollten, denn die Provider verfü-
gen in vielen Fällen über jahrelange Erfahrung 
mit der Verbreitung und dem Betrieb von  

Online-Diensten. So sind sie beispielsweise 
geübt in der Ausarbeitung von Leistungsbe-
schreibungen für Online-Dienste oder können 
bei der Anpassung der Abrechnungsmodelle 
unterstützen. Gleiches gilt für Supportdienst-
leistungen, die sich in der Online-Ära in Teilen 
grundlegend von der lokalen On-Premise-Welt 
unterscheiden. Dass dieser Transfer der zahlrei-
chen alteingesessenen Anwendungen dringend 
nötig ist, zeigt der Blick auf die IT-Realität der 
unzähligen mittelständischen und größeren 
Unternehmen in Deutschland. Im Durchschnitt 
verfügen sie über eine Anwendungslandschaft 
von 150 (!) Applikationen, oft sind es mehr. 
Und die meisten davon warten noch darauf,  
„cloudisiert“ zu werden. 

Sollte dieser Transfer gelingen, wäre er modell-
typisch für die rasante Entwicklung, mit der 
uns Online Services einholen: Bestehende 

Industrien dürfen nicht im Regen stehen  
gelassen werden. Im Gegenteil: Ihnen muss 
konsequent unter die Arme gegriffen werden, 
damit sie nicht zu den Verlierern, sondern zu 
Gewinnern des Internetzeitalters werden. 

Innovationsgeist für die Cloud

Apropos „rasante Entwicklung“: Die EuroCloud 
Deutschland Awards 2014, die im Rahmen  
der EuroCloud Conference vergeben wurden, 
offen barten erneut eindrücklich den Innovati-
onsgeist hiesiger Unternehmen rund um die 
Cloud. Ihnen gemeinsam war das besondere 
Augenmerk auf die Themen Datenschutz und 
Datensicherheit. Es erweckte den Anschein,  
als ob sich die Internetbranche nicht hinter  
den Snowden‘schen Enthüllungen versteckt, 
sondern die Wünsche und Ängste der Nutzer 
rund um Sicherheitsfragen proaktiv aufgreift. 
Und das kommt letztlich jedem zugute, sowohl 
den Anbietern als auch den Anwendern von 
Online Services, denn eines steht fest: Der 
neuen Online-Welt, die derzeit entsteht, sollte 
sich über kurz oder lang niemand entziehen. 
Vielmehr gilt es, gemeinsam an Lösungskon-
zepten zu arbeiten und so den Nährboden für 
neue Geschäftsmodelle oder gänzlich neue 
Indus trie zweige zu legen. 
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4. 2  Berichte  
aus den  
Kompetenz-
gruppen

4. 2.1 Datacenter Expert Group

Auf dem Weg zur europäischen 
Datacenter-Community

Auch im ab gelaufenen Jahr 2013 
konnte die eco Datacenter Expert 
Group wieder auf eine große Anzahl 
von Meetings, Workshops, Event-
Kooperationen sowie Messe- und 
Kongress beteiligungen zurückblicken.

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ecoTrialog 
wurden insgesamt sieben Meetings in Rellin-
gen, Hamburg, München, Kayl/Betzdorf 
(Luxemburg), Meiningen, Ahrensburg und 
Nürnberg erfolgreich durchgeführt. Knapp  
290 RZ-/IT-Experten aus den Regionen DACH, 
BENELUX sowie aus Frankreich, Irland und 

Island nahmen an diesem „Erfahrungsaus-
tausch auf Augen höhe” teil. Die insgesamt  
68 Beiträge der Referenten wurden durch  
viele Live-Demonstrationen sowie Führungen 
durch die Unternehmen der Gast geber 
bereichert.

Neben den ecoTrialogen organisierte die Data-
center Expert Group 2013 vier Workshops  
in Hamburg, Frankfurt, Köln und München.  
69 Seminarteilnehmer hatten so die Gelegen-
heit, sich zu den Themen RZ-Planung, Unter-
nehmenskommunikation sowie IT-Risiko-
Management weiterzubilden.

Ergänzend zu den regulären Meetings und 
Workshops konnten im vergangenen Jahr  

unter dem Motto „Datacenter Revolution“  
wieder erfolgreich sechs LocalTalk-Termine  
in Düsseldorf, Nürnberg, Frankfurt (2 x),  
Köln und München angeboten werden. Zu den 
Gesprächsrunden mit 25 Diskussionsbeiträgen 
reisten deutschlandweit etwa 430 Teilnehmer 
an. Das Themenspektrum umfasste Aspekte des 
RZ-Betriebs, der Um- und Neubauplanung und 
der Prozessoptimierung sowie den Einsatz von 
Infrastrukturkomponenten wie zum Beispiel 
Klima-, Netz- und Stromversorgung.

Drei Roadshow-Termine von Kooperations-
partnern wurden durch Moderatoren der  
Data center Expert Group in den Räumen der 
eco Geschäftsstellen in Frankfurt (2 x) und 
Köln begleitet. 68 Teilnehmer konnten zu  
diesen Veranstaltungen durch die Verbands-
mitarbeiter begrüßt werden.

Roland Broch

Gesamtkoordination Datacenter Expert Group

Monika Graß

Leitung ecoTrialog
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Darüber hinaus stand das Team der Datacenter 
Expert Group auf drei Messen und Konferenzen 
den Besuchern mit seiner fachlichen Kompe-
tenz zur Verfügung. Auf den WorldHostingDays  
in Rust, der DATACENTRES EUROPE in Nizza 
sowie der it-sa in Nürnberg konnte man Ver-
bandsvertreter am eco Messestand antreffen.

Für das größtenteils ehrenamtliche Engagement 
sprechen wir allen Referenten und Kooperati-
onspartnern, die uns durch ihre aktive Mitarbeit 
nachhaltig unterstützt haben, nochmals einen 
herzlichen Dank aus!

Erstes Quartal 2013

Den Auftakt des Jahres 2013 bildete der eco-
Trialog #4 am 13. Februar 2013 in Rellingen  
bei Hamburg. Unter dem Motto „Lassen sich 
mit DCIM Brücken bauen?“ begrüßte Gastge-
ber Holger Streland, EMERSON Network Power, 
48 RZ- und IT-Experten. Moderiert von Monika 
Graß, präsentierten zwölf Hersteller und 
Anwender ihre DCIM-Lösungen: Marcus  
Bärenfänger, arvato Systems GmbH, Jörg 
Bujotzek, amendos gmbH, Wolfgang Goretzki, 
EMERSON Network Power, Klaus Landl, ABB 
AG, Dirk Kludzeweit, CA Technologies, Hayo 
Volker Hasenfus, Panduit EEIG, Ralf Ploenes, 
Raritan Deutschland GmbH, Andreas Gebhard, 
Schneider Electric GmbH, Walter Krämer,  
speedikon FM AG, Matthias Schulze, TKM 
GmbH, Ralph Siegmund, Tyco Electronics, 
sowie Michael Scholz, Zetema GmbH.

Am 14. Februar 2013 nahmen im Düsseldorfer 
Medienhafen 74 Teilnehmer am ersten von  
insgesamt sechs LocalTalk-Terminen teil. Seit 
1999 veranstaltet eco regelmäßig LocalTalks, 
um aktuelle Themen aus der Internetbranche 
auf regionaler Ebene voranzutreiben.

Unter dem Motto „Zukunftssicher Planen, 
Steuern und Überwachen” begrüßte Moderator 
Roland Broch, eco e. V., die drei Infrastruktur-
experten Ralf Ploenes, Raritan Deutschland 
GmbH, Oliver Rohner, Daxten GmbH, sowie 
Markus Schäfer, proRZ Rechenzentrumsbau 
GmbH, auf dem Podium.

„Quo vadis Rechenzentrum?“ hieß es dann am 
21. Februar 2013 in Hamburg. Gastgeber Achim 
Pfleiderer, Stulz GmbH, begrüßte die 21 Teil-
nehmer des Tages-Workshops unter Leitung 
des Referententrios Gerhard Leo Büttner und 

Robert Ambros, DIM GmbH, sowie Guntram 
Geiger, GEIGER Maximizing Net-Solutions 
GmbH. Der Datacenter Expert Know-how-
Transfer genannte Ansatz beinhaltete sowohl 
interaktive als auch spontane Methoden, um 
den Teilnehmern den aktuellen Stand der  
Technik sowie kommende Trends anschaulich 
näherzubringen.

Am 28. Februar 2013 trafen sich 25 IT-Exper-
ten zum Seminar „IT Risiko-Management“ im 
DE-CIX Meeting Center Frankfurt. Unter der 
Leitung von Roland Broch, eco e. V., informier-
ten Tobias L. Emden, digicure, Wolfram W.  
Heisen, Heisen Projekt & Prozess Management, 
Robert Neitzel, EDV-Sachverständiger, Silvia 
Spielmann, kraftwerk 3 IT GmbH, sowie Konrad 
Krug, Versicherungsberatung Krug GmbH,  
über die Erkennung, Bewertung, Vermeidung, 
Vernichtung und das Versichern von Risiken  
im RZ-Umfeld.

„Datacenter Revolution – Connecting the 
World“ hieß es dann am 14. März 2013  
in Nürnberg. Den abendlichen LocalTalk im 
Rechenzentrum des Gastgebers, der noris  
network AG aus Nürnberg, besuchten 54 RZ-
Spezialisten. Unter der Leitung von Roland 
Broch, eco e. V., diskutierten auf dem Podium: 
Joachim Astel, noris network AG, Dr. Gerald 
Berg, Rosenberger-OSI GmbH & Co. OHG, 
sowie Klaus Clasen, NTC Notstromtechnik- 
Clasen GmbH.

Dr. Béla Waldhauser

Leitung Datacenter Infrastruktur

Marc Wilkens

Leitung Nachhaltiges IT-Management
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Vom 19. bis 21. März 2013 hatten die 4.800 
Kongressteilnehmer der WorldHostingDays 
wieder die Gelegenheit, am eco Stand mit  
Verbandsmitarbeitern und Kompetenz gruppen-
leitern ins Gespräch zu kommen. eco war 
bereits zum vierten Mal aktiv als Aussteller  
auf dem aus Messe, Kongress und Social- 
Networking-Elementen bestehenden Event  
vertreten. Für die Datacenter Expert Group 
waren im Europa-Park Rust unter anderem vor 
Ort: Dr. Béla Waldhauser und Monika Graß.

Zweites Quartal 2013

Auf dem eco Jahreskongress am 17. April 2013 
im RheinEnergieStadion in Köln diskutierte  
Kompetenzgruppenleiter Dr. Béla Waldhauser 
mit Michael Frey, Frey International Business 
Consulting, Holger Düwiger, Neofonie GmbH, 
sowie Christoph Lannert, TeliaSonera und 

Michael Melcher, BCC Business Communication 
Company GmbH, über Big Data und die Aus-
wirk ungen auf die RZ-Branche. Unter dem 
Tagungsmotto „Zeit für Visionäre“ gaben 
Topredner und Spezialisten fundierte Einblicke 
in die Zukunft des Internet aus verschiedenen 
Blickwinkeln.

Die erste Staffel der LocalTalk-Reihe Data-
center Revolution endete am 25. April 2013  
im DE-CIX Meeting Center Frankfurt. 88 Gäste 
waren angereist, um unter der Leitung von 
Roland Broch, eco e. V., die Podiumsdiskussion 
zum RZ-Standort Frankfurt zu verfolgen.  
Auf der Bühne standen: Norbert Keil,  
Schneider Electric GmbH, Volker Ludwig,  
Interxion Deutschland GmbH, sowie Herke 
Plantenga, LeaseWeb Deutschland GmbH.

Man kann nicht nicht kommunizieren! –  
Dies war die Quintessenz des Workshops 
„Unternehmenskommunikation für IT-Unter-
nehmen” am 14. Mai 2013 in den Räumen  
der Kölner eco Geschäftsstelle. Gabriele Collier, 
Geschäftsführerin der Hansen Kommunikation 
Collier GmbH, begrüßte neun Marketing- und 
Kommunikationsexperten aus verschiedenen 
Mitgliedsunternehmen. Anhand anschaulicher 
Praxisbeispiele erläuterte sie unterschiedliche 
Konzepte der Markenbildung sowie die damit 
verbundenen Kommunikationsansätze und 
-erfordernisse bezogen auf die IT-Branche.

Vom 29. bis 30. Mai 2013 standen Vertreter 
der Datacenter Expert Group auf der DATA-
CENTRES EUROPE 2013 in Nizza den 900 
Datacenter-Experten aus 30 Ländern als  
kompetente Ansprechpartner am eco Stand  
für Fragen rund um die Verbandsaktivitäten  

zur Verfügung. Europas globales IT-Infrastruk-
tur-Forum war dieses Jahr den vertikalen IT-
Märkten gewidmet. Thorsten Kraft, eco e. V., 
stellte das Advanced Cyber Defence Centre  
des Verbands in den begleitenden Workshop-
Sessions vor.

Am 5. Juni 2013 beschritt der ecoTrialog #5 
neue Wege bei der Energieversorgung.  
Unter dem Motto „Trampelpfade” diskutierten  
die 39 Energieexperten in der Hamburger  
Speicherstadt mit Gastgeber Norton Rose  
Fulbright. Moderiert von Monika Graß,  
stellten Dr. Fleming Moos und Susanne 
Forysch, Norton Rose Fulbright, Rudolf  
Siebert, e- shelter facility services GmbH, 
Andreas Ganz, ABB AG, Lars Halfter, Next 
Kraftwerke GmbH, Lars Frahm, N2telligence 
GmbH, Dr. Peter Koch, EMERSON Network 
Power, sowie Martin Weber, Prior1 GmbH,  

4. Die Arbeit im Verein
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ihre Ansätze zur alter nativen Energieversor-
gung vor. 

Das Tagesseminar „Quo vadis Rechenzentrum?“ 
bot am 11. Juni 2013 in München 14 Teilneh-
mern die Gelegenheit, sich im Bezug auf RZ-
Neu- und -Umbauplanung auf den neuesten 
Stand der Technik zu bringen. Nach der Begrü-
ßung durch Gastgeber Christian Dupier, WAG-
NER Group, teilten Gerhard Leo Büttner, Robert 
Ambros und Guntram Geiger wieder ihr Wissen 
mit den angereisten RZ- und Facility-Mana-
gern. Beendet wurde der ganztägige Know-
how-Transfer mit einer Zusammenfassung der 
Themen unter dem Titel „Betriebsführung, 
-überwachung und RZ-Management.

Am 12. Juni 2013 stellten elf Münchener  
Colocation-Betreiber auf dem ecoTrialog #6 
ihre Services vor. Die Gastgeber Rüdiger  

Gilbert, Andreas Gebhard sowie Michael Chrus-
towicz, Schneider Electric GmbH, begrüßten 
die 53 Teilnehmer und informierten über den 
aktuellen Stand von Datacenter Infrastructure 
Management. Moderiert von Monika Graß, 
präsentierten Wendelin Meyer-Mölck, e-shelter 
facility services GmbH, Andreas Röde, M-net 
Tele kommunikations GmbH, Florian Lihl, INGA-
TE GmbH, Ingo Kraupa, noris network AG, Timo 
Brüggemann, Equinix (Germany) GmbH, Martin 
Langnickel, Deutsche Telekom Group, Wolfgang 
Kaufmann, QSC AG, Stefan Hofmeir, Hofmeir 
Media GmbH, Jürgen Scherl, euNetworks 
GmbH, Alex Mirsky, MIVITEC GmbH, sowie 
Gerald Nowitzky, IGN GmbH, ihr Lösungsport-
folio für den Münchener Colocation-Markt.

Am 27. Juni 2013 gratulierte Laudator Dr. Béla 
Waldhauser, Leiter der Kompetenzgruppe Data-
center Infrastruktur, anlässlich der eco Internet 

Awards 2013 den Gewinnern der Kategorie 
Carrier, Hartmut Müller-Leitloff und Oliver 
Suhai, ADVA Optical Networking, zu ihrer 
Lösung ADVA 100G Metro. Der Preis der deut-
schen Internetwirtschaft wurde zum mittler-
weile 13. Mal im Rahmen der feierlichen Gala 
im KölnSKY überreicht. Nahezu 400 Gäste 
waren vor Ort, um sich von den visionären  
Ideen inspirieren zu lassen und wertvolle 
Geschäftskontakte zu knüpfen.

Drittes Quartal 2013

„24 Stunden in Luxemburg“ war das Motto  
des siebten ecoTrialogs. 34 IT-Entscheider aus 
sechs Ländern starteten am 11. Juli 2013 bei 
sommerlichen Temperaturen zu einer IT-Rallye 
von Kayl über Grevenmacher nach Betzdorf. 
Gastgeber Alexander Duwaerts, ebrc, begrüßte 
die aus Belgien, den Niederlanden, Luxemburg, 

Deutschland, Österreich und Irland angereisten 
Teilnehmer. Monika Graß moderierte die zwei-
tägige Veranstaltung mit Führung durch die 
ebrc-Rechenzentren und Besichtigung des 
Satelliten-Betreibers SES Astra. Es präsentier-
ten: Roland Broch, eco e. V., Thomas Pietsch, 
Yapital Financal AG, Nadia van Kersschaver, 
Anixter Benelux, Chris Putman, CommScope 
Belgium, Jean-Paul Hoffmann und Frédérick 
Tourret, Société Européenne des Satellites 
(SES).

Am 29. August 2013 war die eco Datacenter 
Expert Group Gastgeber der Roadshow-Reihe 
„Das sichere Rechenzentrum“. 35 RZ-Experten 
informierten sich in den Räumen des DE-CIX 
Meeting Centers in Frankfurt über verschie-
denste Infrastrukturlösungen. Moderiert  
von Roland Broch, eco e. V., gab Veranstalter 
Thomas Fritz, Kentix GmbH, einen Überblick 
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über alle sicherheitsrelevanten Bereiche im  
RZ. Unterstützt wurde er hierbei von: Thomas 
Zimmermann, KABA AG, Torsten Mölders, AXIS 
Communications AB, sowie René Sommer, 
TeliaSonera AB.

„Wir beleuchten das Internet“ hieß es am 17. 
September 2013 auf dem ecoTrialog #8. Die 
Gastgeber Dieter Will und Hartmut Müller-
Leitloff, ADVA Optical Networking SE, konnten 
am Produktionsstandort im thüringischen Mei-
ningen den 36 Teilnehmern hochmoderne Glas-
faser-Technologie zum Anfassen bieten. Mode-
riert von Monika Graß, präsentierten Christian 
Illmer, ADVA Optical Networking SE, sowie 
André Track, AXIANS Networks & Solutions 
GmbH, ihre Ideen. Im Anschluss an die Werks-
besichtigung ließen sich beim abendlichen VIP-
Dinner auf Schloss Landsberg neue Kontakte 
knüpfen und offengebliebene Fragen klären.

Viertes Quartal 2013

Kompetenzgruppenleiter Dr. Béla Waldhauser 
moderierte am 17. Oktober 2013 den LocalTalk 
Datacenter Revolution in der Frankfurter Com-
merzbank-Arena. Mit ihm diskutierten Nicole 
Lackmann, Bilfinger HSG Facility Management 
GmbH, Alexander Hauser, e3 Computing GmbH, 
sowie Klaus Clasen, NTC Notstromtechnik- 
Clasen GmbH, auf dem Podium aktuelle The-
men zur RZ-Planung, Stromversorgung sowie 
den Einsatz alternativer Energien für die RZ-
Branche. 76 Teilnehmer folgten dem Verlauf 
der Diskussion.

„Services für Service Provider“ lautete  
der Titel einer dreiteiligen Roadshow-Reihe,  
die eco zusammen mit CA Technologies am 
13. Novem  ber 2013 im DE-CIX Meeting Center 
in Frankfurt startete. Moderiert von Monika 

Graß, informierten Hans-Peter Müller und 
Andreas Schessner, CA Technologies, sowie 
Bernhard Bock, MAXXYS AG, die 13 angereis-
ten IT-Experten über Optimierungspotenziale 
und Lösungsstrategien in den Bereichen Public 
Cloud Services, Backup, Recovery, Replication 
bis hin zum Monitoring und Service Desk.

Hochverfügbarkeit und Datensicherheit stan-
den im Mittelpunkt der Podiumsdiskussion  
des LocalTalk Datacenter Revolution am 
14. November 2013 in Köln. Gastgeber  
Alexander Mehler, NetCologne Gesellschaft  
für Telekommunikation mbH, begrüßte die  
86 angereisten Datacenter-Experten. Unter 
Leitung von Roland Broch, eco e. V., diskutier-
ten Ivan Andric, NetCologne Gesellschaft für 
Telekommunikation mbH, Stephan Sachweh, 
Pallas GmbH, sowie Prof. Dr. Matthias Groß, 
INSIGMA IT Engineering GmbH, auf dem  

Podium. Für 30 registrierte Gäste bestand  
die exklusive Gelegenheit, eines der Kölner 
Rechenzentren des ISPs zu besichtigen.

„Blackout!“ ist nicht nur der Titel eines erfolg-
reichen Romans des Bestseller-Autors Marc 
Elsberg, sondern war auch das Motto des  
ecoTrialog #9 am 21. November 2013 in 
Ahrensburg bei Hamburg. Gastgeber Klaus  
Clasen konnte 55 Teilnehmer zu einer energie-
geladenen Veranstaltung begrüßen. Moderiert 
von Monika Graß, informierten neun Not-
strom  experten über den aktuellen Stand der 
Technik: Torsten Ped, NTC Notstromtechnik-
Clasen GmbH, Bernd Dürr, Fachbuchautor  
und RZ-Berater, Ralf Enderlin, EATON Electric 
GmbH, Roland Henkel, Piller Germany GmbH & 
Co. KG, Michael Schumacher, Schneider Elec-
tric GmbH, Steffen Breiter, SOCOMEC UPS 
GmbH, Guido Beimann, EURO-DIESEL GmbH, 

4. Die Arbeit im Verein
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Torsten Kratz, Newave USV Systeme GmbH, 
sowie Benno Prahl, EMERSON Network Power. 
Der Höhepunkt des neunten ecoTrialogs war 
die Abschluss-Keynote des Bestseller-Autors  
Marc Elsberg.

Der zweite Termin der Roadshow-Reihe  
„Services für Service Provider“ fand am  
26. November 2013 in der Kölner eco 
Geschäftsstelle statt. Die 20 Teilnehmer  
folgten der Moderation von Monika Graß  
sowie den Ausführungen von Hans-Peter  
Müller und Thomas Rode, CA Technologies. 
Frank Müller, AXSOS AG, und Dr. Josef  
Schneider, fusionPOINT GmbH, zeigten aus 
Anwendersicht, dass „SLA-Management  
mehr ist, als nur Berichte verschicken“.  
Roland Broch, eco e. V., informierte die Teil-
nehmer über aktuelle Zahlen zur deutschen 
Internetwirtschaft.

„Wie und wo im Rechenzentrum wird klimati-
siert?“ – Dies war die Fragestellung beim letz-
ten LocalTalk Datacenter Revolution des Jahres 
2013. Am 4. Dezember 2013 nutzten 49 RZ-
Experten in der Sportsbar B7 Lounge des  
Hacker Pschorr Bräuhauses in München die 
Gelegenheit, ihre Fragen direkt mit den Exper-
ten auf dem Podium diskutieren zu können. 
Zusammen mit Moderator Alexander Hauser, 
e3 computing GmbH, diskutierten: Dr. Peter 
Koch, EMERSON Network Power, Norbert  
Keil, Schneider Electric GmbH, sowie Marc  
Siggelkow, SK-Kältetechnik GmbH.

Die Frage „Wie werden wir übermorgen  
kommunizieren?“ war das zentrale Thema  
des ecoTrialog #10 am 4. Dezember 2013 im 
Rechenzentrum der QSC AG in Nürnberg.  
Die Networking-Veranstaltung wurde erstmals 
gemeinsam mit der Kompetenzgruppe Unified 

Communications durchgeführt. Moderiert von 
den beiden Kompetenzgruppenleitern Monika 
Graß und Detlev Artelt, begrüßten die Gast-
geber Thorsten Grosse und Wolfgang Kauf-
mann, QSC AG, die 22 Teilnehmer recht herz-
lich in Nürnberg. Roland Broch, eco e. V., gra-
tulierte zum zehnten ecoTrialog. Das Format 
war erst malig am 7. Juni 2012 in Hamburg 
gestartet und kann nach zehn erfolgreichen 
Veranstaltungen bereits auf 408 Teilnehmer 
zurückblicken. Zum Thema „Arbeitsplatz der 
Zukunft“ präsentierten Helmut Hamer, DATEV 
eG, Andreas Ganz, ABB Automation GmbH, 
Detlev Artelt, aixvox GmbH, sowie Arnold 
Stender, QSC AG, ihre Ideen.

Datacenter Star Audit 3.0

Nach der erfolgreichen Überarbeitung des  
eco Datacenter Star Audits im Frühjahr 2013 

konnten in der zweiten Jahreshälfte gleich  
16 Audit-Urkunden an insgesamt acht RZ-
Betreiber in Deutschland, Luxemburg, Frank-
reich sowie Österreich übergeben werden.  
Mit der neuen Version 3.0 werden nun zwei 
unterschiedliche Aspekte der Auditierung 
berücksichtigt: Single Site – ein einzelnes  
Data Center wird auditiert, eine Zertifizierung 
mit zwischen 3, 4 oder 5 Sternen kann erreicht 
werden. Interconnected Site – zwei (oder 
mehr) Data Center eines Betreibers, die mit-
einander verbunden sind, werden auditiert.  
2013 konnten 13 Urkunden für eine Single-
Site-Auditierung sowie drei weitere Urkunden  
für die neu eingeführte Interconnected- 
Auditierung verliehen werden.

Weitere Informationen unter:
http://datacenter.eco.de
http://dcaudit.de
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4. 2.2  Kompetenzgruppe  
E-Commerce

Die eco Kompetenzgruppe E-Commerce konnte 
ihre erfolgreiche Arbeit des Vorjahres fortset-
zen und traf sich auch 2013 zu drei regulären 
Sitzungen.

Das erste Treffen des Jahres fand am 19. März 
im eco Kubus in Köln statt. Im Fokus des Mee-
tings standen der Aufbau und die Verbesserung 
von Kundenbeziehungen im E-Commerce.
Norbert Schuster, Strike2, begann mit seinem 
Vortrag „So bauen B2B-Unternehmen ihr Inter-
essenten-Wasserloch“. Der Schlüssel für 
erfolgreiches Inbound-Marketing liege darin, 
sich in den Wunschkunden einzufühlen und zu 
wissen, welche Inhalte für ihn attraktiv und 
relevant seien. Zur Ansprache empfahl er einen 

Mix aus Internet-Blog, SEO und Social Media. 
Im Anschluss referierte Meike Schumacher, 
wiss. MA an der Hochschule Aschaffenburg, 
über Möglichkeiten zur „Qualitätsmessung und 
Qualitätsverbesserung im E-Commerce“. Neben 
einigen Methoden zur Qualitätsmessung stellte 
sie die Ergebnisse einer Befragung vor, die im 
Rahmen einer Bachelorarbeit durchgeführt 
wurde. 

Tobias Kaulfuß, Geschäftsführer der Rhenus 
Media Services GmbH, erläuterte in seinem 
Vortrag das „Fulfillment 2.0“. Die Vernetzung 
von Dienstleistungen rund um Front- und  
Backend eines Online-Händlers stand dabei im 
Mittelpunkt. Entlang der Wertschöpfungskette 

begleitet ein moderner Fulfillment-Dienstleister 
seinen Kunden von der Warenbeschaffung über 
Bezahlvorgänge bis zum Warenversand und der 
Kunden-Hotline. 

Am 3. Juli fand die zweite Sitzung der  
Kompetenzgruppe im DE-CIX Meeting Center 
in Frankfurt statt, die erstmalig gemeinsam  
mit der der GI Gesellschaft für Informatik e. V. 
ausgerichtet wurde. Das Thema war diesmal 
„Mechanismen für das künftige Internet“.  
Prof. Dr.-Ing. Ralf Steinmetz, TU Darmstadt, 
ging in seinem Vortrag „Key Issues for the 
Future Internet“ darauf ein, dass sich die  
Kommunikationssysteme der Zukunft durch 
den immer höher werdenden Traffic im Netz 
ändern werden beziehungsweise sich im lau-
fenden Betrieb an Veränderungen anpassen 
können müssen. Hier setzt das derzeit laufende 
Forschungsprojekt „MAKI – Multi-Mechanis-

Prof. Dr. Georg Rainer Hofmann 

Leitung der Kompetenzgruppe E-Commerce

men-Adaption für das künftige Internet“ an. 
Die Vision hinter MAKI sei, dass sich Endgeräte 
(beispielsweise Smartphones) während der 
Nutzung gleichzeitig sowohl untereinander  
als auch mit dem Zentralrechner austauschen 
können. Diese völlig neue Art der Geräte-
vernetzung erlaubt die schnellere Verbreitung 
größerer Datenmengen und gelte als weniger 
störanfällig, da sie die Abhängigkeit von  
Zentralrechnern verringere. 

Im zweiten Vortrag „Heutige Situation und 
künftige Herausforderungen für den Internet-
Betrieb – am Beispiel des DE-CIX“ stellte 
Arnold Nipper, CTO, DE-CIX, dar, wie sich die 
Netzwerk-Technologie bei DE-CIX seit der 
Gründung bis heute entwickelt hat. Die heute 
vom DE-CIX bewältigten Datenmengen im 
Peer-to-Peer Exchange gehen in den Tera byte-
Bereich pro Sekunde. Eine Prognose, mit  
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welchen Datenmengen in fünf Jahren zu  
rechnen sei, wagte er nicht. Der Zuwachs sei 
immer noch exponentiell und ein Abflachen der 
Kurve noch nicht in Sicht. Prof. Georg Rainer 
Hofmann, Hochschule Aschaffenburg, Beirat 
der design3000 Vertriebsgesellschaft mbH, 
nahm sich in seinem abschließenden Vortrag 
der derzeit intensiv diskutierten Netzneutrali-
tät an. Die grundsätzliche Gleichbehandlung 
aller Beteiligten sei zwar richtig und wichtig, 
wenn damit die Vermeidung einer Benachteili-
gung einzelner gemeint sei. Sie solle aber nicht 
dazu führen, dass Internetnutzer, insbesondere 
aus dem gewerblichen Kontext, keine Möglich-
keit haben, durch preisdifferenzierte, klassifi-
zierte Zugänge Vorteile zu erlangen. 

Bei dem letzten Meeting des Jahres stand die 
Frage im Fokus, wie Qualitätsanspruch und 
stabile Preise im Online-Handel vereinbart 
werden können.

Prof. Dr. Georg Rainer Hofmann zeigte in sei-
nem Vortrag „Preisvorgaben, Preisstabilität und 
Qualitätsanspruch im Online-Handel – einige 
Phänomene und Erläuterungen“, dass Quali-
tätsangebote im Online-Handel nicht zuletzt 
aufgrund der hohen Transparenz sehr stark 
vom Preisverfall bedroht sind. Auf diese Weise 
werden Qualitätsangebote aus dem Markt 
gedrängt und die Produkt- und Markenreputa-
tion beschädigt. Diesem Problem könnte man 
mit einem „Online-Fachhandel“ begegnen, 
denn nur mit einer Qualitätsstrategie könne  
es gelingen, zumindest eine gewisse Preis-
stabilität am Online-Markt zu erreichen.

Über „Vorgaben zum Internetvertrieb und im 
Online-Marketing – wie gehen Hersteller und 
Händler bei der Durchsetzung der unterschied-
lichen Interessen vor?“ referierten RA Lukas 
Bühlmann, Bühlmann Rechtsanwälte AG, und 

RA Dr. Martin Schirmbacher, HÄRTING Rechts-
anwälte. Sie stimmten mit ihrem Vorredner 
überein, dass es sowohl auf Händler- als auch 
auf Herstellerseite ein berechtigtes Interesse 
gibt, den Vertrieb und die Vertriebswege zu 
regulieren. Sie nahmen in ihrem Vortrag die 
Preisbildung und Marketingaktivitäten von 
Online-Händlern im deutschsprachigen Raum 
unter die Lupe und zeigten auf, unter welchen 
Voraussetzungen Vertriebsbeschränkungen  
im Online-Handel rechtlich zulässig sind. 

Zum Abschluss präsentierte Karl-Heinz Land, 
Digital Darwinist & Evangelist, neuland GmbH 
& Co. KG, den Deutschen Digital Readiness 
Index. Zurzeit seien die Firmen noch eher 
schlecht auf die digitale Revolution vorbereitet. 
Unternehmen, die langfristig überleben möch-
ten, müssen sich Informationen über ihre  
Kunden einholen und genau wissen, wie  

und wann sie am besten mit welchen Informa-
tionen und Angeboten angesprochen werden 
sollten.

Weitere Informationen unter:
http://e-commerce.eco.de
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4. 2.3 Kompetenzgruppe E-Mail

Die Kompetenzgruppe E-Mail ist ein fester 
Bestandteil der deutschen Internetwirtschaft 
in Sachen Entwicklung gemeinsamer Standards 
für den Versand und Empfang von E-Mails.  
Mit Marko Perlwitz (mittlerweile abusix GmbH, 
vormals 1&1 MailSecurity) und André Görmer 
(Teradata eCircle) standen der Gruppe zwei 
ausgewiesene Experten als Leiter voran. 

Folgende Schwerpunkte wurden 2013 gesetzt:
•  Delivery Status Notifications und Bounce 

Handling,
•  Fragestellungen zu DMARC, insbesondere 

mit Hinblick auf die Rechtslage in der EU 
und in Deutschland,

•  Möglichkeiten der Erhöhung der sicheren 
E-Mail-Kommunikation,

•  Qualitätsanforderungen an Versender,  
insbesondere in Verbindung mit der Certified 
Senders Alliance.

Die Gruppe konnte im Jahr 2013 um bedeut-
same, mitunter internationale Teilnehmer 
erweitert werden. Damit verfolgt die Kompe-
tenzgruppe E-Mail weiterhin ihre Strategie,  
die in Deutschland bereits hohen Standards 
weltweit zu vertreten und zu propagieren. 

Die Teilnahme an der Gruppe ist für eco ISPs 
offen. Des Weiteren können Einladungen für 
qualifizierte weitere Teilnehmer von der  
Gruppe ausgesprochen werden.

Weitere Informationen unter:
http://e-mail.eco.de

André Görmer

Leiter Deliverability International

Marko Perlwitz

Director Technical Product Management
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4. 2.4 Kompetenzgruppe E-Recruiting

Fachkräftemangel und die wachsende Bedeu-
tung einer vorausschauenden Personalpolitik 
bescherten der HR-Kompetenzgruppe auch 
2013 reges Interesse seitens der eco Mitglieder, 
die sich auf mehreren hochkarätig besetzten ⇒ 
Veranstaltungen zum Wissensaustausch trafen. 
Im Fokus standen dabei Themen wie mobile 
Recruiting, zielgruppengerechte Stellenaus-
schreibungen und die aktuellsten Trends im 
Personal-Marketing. 

Bereits im Frühjahr ging es im Rahmen des  
eco Kongresses im RheinEnergieStadion um  
die Frage, ob der IT-Fachkräftemangel uns  
tatsächlich alle in die wirtschaftliche Schräg-
lage bringen wird oder vielmehr nur ein haus-
gemachtes Phänomen ist. Die Antworten aus 

der angeregten Podiumsdiskussion lassen sich 
leicht auf einen gemeinsamen Nenner bringen: 
Wer noch immer ausschließlich auf „post and 
pray“ setzt und sich als Arbeitgeber weiterhin 
darauf verlässt, mit einer einfachen Stellenan-
zeige genau die richtigen Bewerber in ausrei-
chender Menge zu erreichen, wird im Gerangel 
um die besten Fachkräfte in die Sackgasse  
laufen. 

Wer aber bereit ist, neue Wege im Recruiting 
zu beschreiten, sich für zusätzliche Bewerber-
gruppen öffnet und sich kritisch mit der Frage 
auseinandersetzt, warum sich potenzielle neue 
Mitarbeiter ausgerechnet für ihn interessieren 
sollten, braucht den viel zitierten „war for 
talents“ nicht zu fürchten.

Folgerichtig drehte sich dann bereits wenige 
Wochen später auf der Kompetenzgruppen- 
Sitzung im Sommer unter der Leitung von 
Matthias Olten, Geschäftsführer der Kalaydo 
GmbH & Co. KG, alles um die aktuellen Trends 
im Recruiting. Prof. Dr. Christoph Beck von  
der FH Koblenz präsentierte die neuesten  
Forschungsergebnisse aus dem Bereich mobile 
Recruiting – einem Weg zum Bewerber, der 
noch immer von den meisten Arbeitgebern 
unterschätzt wird und daher auf einer späteren 
Kompetenzgruppen-Sitzung in den Mittelpunkt 
rücken sollte. Im Anschluss daran machte  
Dr. Wolfgang Achilles, Geschäfts führer der Job-
ware Online-Service GmbH, bildhaft klar, wie 
eine gelungene Stellenanzeige aussieht, und 
setzte die Beobachtungen und Resultate aus 
dem Job ware-Eye-Tracking-Labor in konkrete 
Handlungsempfehlungen für die stellenaus-
schreibenden Personaler um.

Während der Kölner Internetwoche im Herbst 
brachten uns Ursula Vranken, Leiterin des  
IPA Institutes, und Peer Biber, Geschäftsführer 
der TalentFrogs GmbH und Träger des HR-Inno-
vation-Preises, die geheimnisvolle Generation Y 
näher und verdeutlichten auf unterhaltsame 
Weise, wie und wo man diese Bewerber von 
morgen findet und zielführend bindet. Kurz vor 
Jahresende gelang es uns, unser Versprechen 
einzulösen und Prof. Dr. Wolfgang Jäger  
erneut als Referenten für die Kompetenzgruppe 
E-Recruiting zu gewinnen: Mitte Dezember 
berichtete er in gewohnt anschau licher Art von 
den Chancen und Risiken wider der mobilen 
Sackgasse und zeigte auch direkt den Ausweg 
über die mobil optimierte Stellenanzeige 
MOPS. 

Und natürlich kam wie immer auch der  
Networking-Aspekt nicht zu kurz: eco schuf 
als Gastgeber den Rahmen für den Auf- und 
Ausbau neuer Kontakte und führte die Perso-
nal branche zueinander – ob HR-Manager,  
Personaldienstleiter oder HR-Fachleute.

Der eingangs erwähnte Fachkräftemangel  
wird eben diese Personaler vor immer neue und 
immer vielfältigere Herausforderungen stellen, 
weil künftig noch mehr Wege zum passenden 
Bewerber führen – eco wird sie auch 2014 in 
der Kompetenzgruppe E-Recruiting/New Work 
auf diesen Wegen begleiten.

Weitere Informationen unter:
http://e-recruiting.eco.de

Matthias Olten 

Leitung der Kompetenzgruppe E-Recruiting
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4. 2.5 Kompetenzgruppen
 Games / Streaming Media

Ibrahim Mazari

Leitung der Kompetenzgruppe Games

Michael Westphal

Leitung der Kompetenzgruppe Streaming Media

Das Ressort Content steht für die Flexi-
bilität des eco Verbands, sich immer 
am Puls einer Innovationsbranche zu 
orientieren, die dem stetigen Fort-
schritt und Wandel folgt. Unter dem 
Dach des Ressorts vereinen und ergän-
zen sich die bereits etablierten Kompe-
tenzgruppen Games und Streaming 
Media (ehemals IPTV) mit vielen Berei-
chen aus dem weiten Feld der digitalen 
Unterhaltung.

Auf diese Weise möchte eco der immer stärker 
werdenden Dynamik in diesem Bereich Rech-
nung tragen. Die Entwicklungen werden nicht 

nur durch neue Technologien und Geschäfts-
modelle, sondern auch durch den gesellschaft-
lichen Wandel, Änderungen in Wertesystemen 
und dem Generationswechsel getrieben. Gren-
zen verschwimmen, neue Geschäfts modelle 
entstehen, Produkte, Dienste und Services 
verschmelzen.

Daher sind in dem neu positionierten Ressort 
Content vielfältige Zielgruppen zur Mitarbeit 
eingeladen: Entwickler und Distributoren von 
Computerspielen, Designer, Mediengestalter 
und Hochschulen, Anbieter und Betreiber von 
Diensten in den Bereichen IPTV, Streaming, 
Content Distribution und Produktion, aber  

auch nationale und internationale Carrier 
sowie Netzanbieter oder Rechenzentrums-  
und Cloud-Betreiber. Darüber hinaus wenden 
sich die Kompetenzgruppen ebenso an Hard-
warehersteller und Broadcaster (Fernsehen, 
Radio, Online-Medien), Finanzdienstleister, 
Business Angels, Unternehmensberatungen  
und Marketing-Agenturen.

Die Kompetenzgruppen Games und Streaming 
Media haben sich das Ziel gesetzt, im kom-
menden Jahr noch stärker Präsenz zu zeigen 
und so den Informationsaustausch unter den 
Marktteilnehmern zu fördern. Daher plant eco, 
2014 erstmals mit einem Award in der Katego-
rie Entertainment innovative Produkte, Dienste 
und Lösungen für die digitale Unterhaltungs-
branche auszuzeichnen. Mit dem Award sollen 
impulsgebende Dienstleistungen geehrt werden, 
welche die Versorgung von Konsumenten mit 

digitalen Medien auf beeindruckende Art 
vorantreiben.

Um die Aktivitäten der Kompetenzgruppen 
2014 auszuweiten, plant eco regelmäßige  
Vortragsveranstaltungen, Roundtables mit 
Experten, Workshops, Studien und die inter-
disziplinäre Zusammenarbeit mit anderen Kom-
petenzgruppen des Verbands, um die Synergien 
aus den Bereichen E-Commerce, Online- 
Marketing, Mobile, Datacenter oder Selbst-
regulierung & Jugendschutz voll auszuschöp-
fen. Gamification-Experte Ibrahim Mazari wird  
die Leitung der Kompetenzgruppe Games fort-
führen. Für die Leitung der Kompetenzgruppe 
Streaming Media konnte der Verband ab 2014 
den Geschäftsführer der TV1 GmbH, Michael 
Westphal, gewinnen. Weitere Unternehmen 
und Persönlichkeiten aus der Games- und 
Streaming-Branche der deutschen Internet-
wirtschaft haben sich bereits als Redner und 
Gastgeber für künftige Kompetenzgruppen-
Meetings zur Verfügung gestellt. 2014 wird 
also ein spannendes und noch vielfältigeres 
Jahr werden.

Weitere Informationen unter:
http://games.eco.de
http://streaming-media.eco.de



G E S C H Ä F T S B E R I C H T  U N D
R E C H N U N G S L E G U N G  2 0 1 3

e
c

o
 –

 G
e

s
c

h
ä

ft
s

b
e

ri
c

h
t 

u
n

d
 R

e
c

h
n

u
n

g
s

le
g

u
n

g
 2

0
1

3
 

37

4.  Die Arbeit im Verein

4. 2.6 Kompetenzgruppe Mobile
Das Jahr 2013 verlief für die Kompetenzgruppe 
Mobile erneut sehr erfolgreich. Neben den 
eigenen Aktivitäten hat sie wieder an mehreren 
Kooperationsveranstaltungen teilgenommen. 
Gestartet wurde am 8. April mit einem Mes-
serundgang auf der HANNOVER MESSE zum 
Thema „The Automated Factory – Efficient  
and Digitally Enabled“, der gemeinsam mit  
der Deutschen Messe AG angeboten wurde. 

Die zweite Veranstaltung des Jahres war die  
6. Mobile Business Trends am 6. Juli 2013.  
Diese wurde wieder in Kooperation mit der IHK 
Düsseldorf ausgerichtet und fand diesmal am 
Düsseldorfer Flughafen statt. Unter dem Motto 
„Mobile Take-off 2013“ diskutierten namhafte 
Referenten, unter anderem von Telefónica, 
CLAAS, HUAWEI, valuephone, Berenberg Bank 

und Vodafone über erfolgreiche Geschäfts-
modelle, M-Payment, die weiter wachsenden 
Anforderungen an die Infrastruktur sowie 
innovative Anwendungen aus dem Bereich 
M2M.

Am 12. September 2013 wurde gemeinsam  
mit den Ingenieuren für Kommunikation e. V. 
(IfKom) im Kölner eco Kubus das Thema „BYOD 
(Bring your own Device) – eine Herausforde-
rung“ ausführlich erörtert.

Im Rahmen des 2. Westfalen-Kongresses  
am 18. September in Dortmund organisierte 
die Kompetenzgruppe Mobile den Track  
„Big Data und Mobility“. Unter Leitung von  
Dr. Bettina Horster, Direktorin der Kompetenz-
gruppe Mobile, und Dr. Ralf Lauterbach, 

Geschäfts führer der Appseleration GmbH, 
stellten Vertreter von E-Plus, Materna,  
Telefónica sowie Thorsten Stuke, Berater,  
und Dr. Andreas Leupold, LLM, dar, wie mittel-
ständische Unternehmen ihre Daten mobil 
machen und hierbei die rechtlichen Stolper-
steine umgehen können.

Auch auf den Internet Security Days war die 
Kompetenzgruppe Mobile mit einem eigenen 
Track „M2M Secure“ vertreten. Neben der  
Vorstellung einer aktuellen Studie der DIVSI, 
Lösungen zur Absicherung von Automobilen 
durch ESCRYPT, wurden Details des neuen 
„Kanzler-Handys“ von Secusmart präsentiert. 
Zum Abschluss zeigte Torsten Stuke noch die 
Chancen und Risiken für Mobilfunkbetreiber 
auf. Am 21. November 2013 stand im Kölner 
Filmforum im Museum Ludwig das Themen-
gebiet M2M im Fokus. Unter dem Titel „M2M – 
vom Hypertrend zum Geschäftsmodell“ berich-

teten Marktführer und Newcomer in ihren 
Segmenten über die Einführung von M2M-
basierten Geschäfts modellen und die Chancen, 
die diese ihren Unternehmen eröffnen bezie-
hungsweise er öffnet haben. Nach zwei einlei-
tenden Key notes von Vertretern der CLAAS SE 
GmbH und Detecon International GmbH, prä-
sentierten die Unternehmen Bosch Software 
Innova tions GmbH, NEXT Kraftwerke GmbH 
und Gemalto N.V. ihre erfolgreichen Umsetzun-
gen. In der abschließenden Diskussionsrunde 
tauschten sich Vertreter der VIVAI Software 
AG, des Bundesministeriums für Wirtschaft/
DLR, der RWE Deutschland AG, evandus GmbH 
und Cargo bull Telematics GmbH über ihre 
Erfahrungen in der Anwendung von M2M-
Diensten aus.

Weitere Informationen unter:
http://mobile.eco.de

Dr. Bettina Horster

Direktorin Mobile,

Leitung der Kompetenzgruppe Mobile
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4.2.7  Kompetenzgruppe Online Marketing

Die erste Sitzung der Kompetenzgruppe Online 
Marketing zum Thema „Content Marketing 
meets SEO“ fand am 18. März 2013 im eco 
Kubus in Köln statt. Nach den umfangreichen 
Updates von Googles Suchalgorithmus infor-
mierten sich zahlreiche Teilnehmer über neue 
Strategien für nachhaltigen Suchmaschinen-
Traffic. Die renommierten Experten, unter 
anderem von Searchmetrics, Tandler.Doerje.-
Partner und rankingCHECK, zeigten erfolgrei-
che Wege, dieses Ziel zu erreichen. Im Rahmen 
der Veranstaltung wurde aufgezeigt, dass  
Content Marketing zwar ein wichtiger Baustein 
sein kann, allerdings auch kein Allheilmittel ist. 
Auch die klassische Suchmaschinenoptimierung 
führt, unter Beachtung der nun geltenden 
Regeln, zum Erfolg. Besondere Erwähnung  

fand Google+, dessen Bedeutung für SEO-
Maßnahmen sich mit den Updates vergrößert 
hat.

Das Thema „Mobile E-Mail-Marketing“ wurde 
beim zweiten Treffen behandelt. Dieses fand 
am 8. Juli 2013 in den Räumlichkeiten der MFG 
Innovationsagentur für IT und Medien des  
Landes Baden-Württemberg in Stuttgart statt. 
Fünf Experten von XQueue, Responsys, 
mission<one>, Experian und ExactTarget stan-
den Rede und Antwort, wie sich E-Mails für 
mobile Endgeräte optimieren lassen. Einigkeit 
herrschte darüber, dass ein separates Design 
von Mailings für Smartphones/Tablets etc.  
entscheidend für die Lesbarkeit, Klickraten  
und somit den Erfolg ist. Neue Lösungsansätze 

wie beispielsweise Responsive Design für 
E-Mails sind vorhanden, allerdings noch relativ 
unbekannt. Im Rahmen der Sitzung wurden 
gemeinsam mit den Referenten „Goldene 
Regeln“ für die Gestaltung von mobilen 
E-Mails erstellt, deren Ziel es ist, die Lesbar keit 
und damit die Akzeptanz der elektronischen 
Post auf Smartphones zu erhöhen. 

Zum letzten Meeting lud die Kompetenzgruppe 
Online Marketing am 28. Oktober 2013 in das  
DE-CIX Meeting Center nach Frankfurt ein. 
Diskutiert wurde über „Marketing Automation“ 
und deren Möglichkeiten zur Neukundengewin-
nung. Anhand konkreter Fallstudien zeigten 
acht Experten, unter anderem von ORACLE, 
rabbit eMarketing, Copernica Deutschland, 
KRYD und DemandGen, welche Prozesse sich 
sinnvoll und umsatzgenerierend automatisieren 
beziehungsweise optimieren lassen, aber auch 

an welchen Stellen durch gesetzliche Regelun-
gen Grenzen gesetzt werden. Eine Grundvo-
raussetzung für Überlegungen in diese Richtung 
ist die konsequente Zusammenführung und 
Verzahnung von gewonnenen Informationen. 
Durch die vielen Kontaktpunkte zu potenziellen 
Kunden in Zeiten der Multi-/Cross-Channel-
Kommunikation kann so eine solide Datenbasis 
geschaffen werden.

Darüber hinaus moderierte Dr. Torsten Schwarz 
zwei sehr gut besuchte Panels zu den Themen 
„Quo vadis E-Mail-Marketing?“ und „Trends bei 
Online-Shops“ auf dem eCommerce Forum der 
CeBIT 2013. 

Für 2014 sind drei Sitzungen der Kompetenz-
gruppe an verschiedenen Orten geplant.

Weitere Informationen unter:
http://online-marketing.eco.de

Dr. Torsten Schwarz

Leitung der Kompetenzgruppe Online Marketing
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4.  Die Arbeit im Verein

4. 2.8  Kompetenzgruppe Recht & Regulierung

Rechtsanwalt Henning Lesch

Leitung der Kompetenzgruppe Recht & Regulierung

Matthias Horn

Referent Telekommunikationsrecht

Folke Scheffel

Referent Internet- und Medienrecht

Die Kompetenzgruppe ist die zentrale 
Diskussions- und Informationsplattform 
für die Mitgliedsunternehmen des eco 
im Bereich Recht & Regulierung. Hier 
findet die Abstimmung der inhaltlichen 
Arbeit statt, werden Stellungnahmen 
vorbereitet, Anfragen zu Rechts- und 
Regulierungsthemen beantwortet und 
die allgemeine Positionierung des eco 
zu den relevanten internet- und netzpo-
litischen Themen und Fragestellungen 
diskutiert. So bekommen die Mitglieder 
die Möglichkeit, aktiv bei der Gesetzge-
bung auf Bund-, Länder- und EU-Ebene 
mitzuwirken und damit an der Aus ge-
staltung der Rechtspolitik teilzuhaben.

Im Juli 2013 fand in Frankfurt ein Treffen der  
Kompetenzgruppe Recht & Regulierung  
zum Verordnungsentwurf des Bundeswirt-
schaftsministeriums zur Netzneutralität statt. 
Dabei wurden die zentralen Kernpunkte der 
Stellungnahme des eco diskutiert, die danach 
finalisiert und dem Ministerium zugeleitet  
wurde. Eigentlich hatte die Bundesregierung 
angekündigt, die Verordnung noch vor der 
Bundestagswahl zu erlassen, doch da der Ent-
wurf noch nicht ausreichend ausgearbeitet 
war, gelang dies nicht mehr. Zu einem kurz-
fristig veröffentlichten zweiten Entwurf nahm 
eco ebenfalls Stellung. Da in der zweiten  
Jahreshälfte nach der Sommerpause aufgrund 
der anstehenden Bundestagswahlen keine 

gesetzgeberischen Aktivitäten mehr stattfan-
den, wurden in diesem Zeitraum keine Treffen 
der Kompetenzgruppe anberaumt. Der Aus-
tausch und Dialog mit den Mitgliedsunterneh-
men zu internet- und netzpolitischen Frage-
stellungen wurde auf der entsprechenden  
Mailingliste fortgesetzt. Nachdem die Regie-
rungsbildung aber nun abgeschlossen und auch 
der Bundestag wieder voll arbeitsfähig ist, wird 
nun auch die Kompetenzgruppe ihre Arbeit 
wieder aufnehmen.

Weitere Informationen unter:
http://recht.eco.de
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4. 2.9  Kompetenzgruppe Sicherheit

Dr. Kurt Brand

Leitung der Kompetenzgruppe Sicherheit

Gleich vier Sitzungen führte die Kompetenz-
gruppe 2013 durch und trug damit dem  
großen Spektrum, das die Sicherheit als Quer-
schnittsthema umfasst, Rechnung. Neben Vor-
Ort-Treffen stimmte der Lenkungskreis die 
Arbeit der Gruppen in zwei Sitzungen ab und 
unterstützte den Ausbau des Blogs der Kompe-
tenzgruppe durch Gastbeiträge.

Private Netze, die beispielsweise in der Finanz-
wirtschaft oder Automobilbranche häufig als 
Alternative zum Internet genutzt werden, 
waren das Thema am 12. März 2013. Vier 
Experten stellten in Frankfurt verschiedene 
Lösungen aus der Praxis vor und diskutierten 
darüber, ob private Netze ein Mehr an Sicher-
heit bieten können.

Awareness 3.0, nachhaltige Sicherheitsförde-
rung und ein unterhaltsames Circle Training 
versprach die Einladung der Kompetenzgruppe 
Sicherheit, der 30 Teilnehmer am 5. Juni 2013 
nach Köln gefolgt waren. Ein Team der 
T-Systems hat dazu den eco Kubus in einen 
Security-Parcours verwandelt, in dem die Teil-
nehmer in Teams an verschiedenen Stationen 
die Methoden selbst praktisch ausprobieren 
konnten.

In jeweils fünfköpfigen Teams spielten die 
CISOs an fünf verschiedenen Stationen zu den 
sicherheitsrelevanten Themen „Clear Desk“, 
„Password Hacking“, „Klassifizierung von Fir-
mendokumenten“, „Besucher & Ausweise“ 
sowie „Social Networks“ und konnten somit 

auf spielerische Weise viele Anregungen für 
ihre tägliche Arbeit im Unternehmen mit nach 
Hause nehmen.

Industrie 4.0 war sicherlich einer der Trends 
des Jahres 2013, den auch die Kompetenzgruppe 
Sicherheit am 19. Juni 2013 aufgriff. Zusammen 
mit dem Bayerischen IT-Sicherheitscluster 
berichteten acht Experten in Frankfurt darüber, 
wie Industrie- und Produktionsanlagen sicher 
gemacht werden können. Dabei muss hier das 
Rad noch nicht einmal neu erfunden werden. 
Themen wie Patch-Management, Remote-
Zugänge oder Verfügbarkeit, für die es für  
die herkömmliche IT seit Jahren etablierte 
Lösungen gibt, sind auch in Produktionsum-
gebungen zu beachten. Und dennoch werden 
häufig die gleichen Fehler wieder begangen,  
berichteten die Redner aus ihrer täglichen 
Arbeit.

Die letze Sitzung des Jahres fand traditionell 
im Rahmen der Internet Security Days statt,  
an denen mehr als 900 internationale Gäste 
teilnahmen. Die Kompetenzgruppe Sicherheit 
gestaltete eine Session zum Thema „IT-Sicher-
heitswissen für die Zukunft“ und diskutierte 
dabei die Aspekte „Ausbildung und Fachkräfte-
mangel IT-Sicherheit“. Den Auftakt bildete 
dabei ein Vortrag der AXA Versicherung, der 
sehr anschaulich zeigte, wie schnell aus kleinen 
Fehlern Schäden in Millionenhöhe entstehen 
können. Die Hochschule Darmstadt zeigte mit 
einem eigenen Studi engang KITS (http://kits.
eco.de) und die FH Kiel mit dem Angebot von 
Zusatz semina ren, wie sie ihre Studenten auch 
fit für IT-Sicherheit machen.
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Sicherheit im Focus

Die eco Kompetenzgruppe Sicherheit hat zur 
Jahreswende 2013/2014 zum fünften Mal die 
Sicherheitserwartungen für das kommende 
Jahr abgefragt. An der Befragung für 2014 
nahmen 219 Experten aus Firmen aller Größen 
teil, dabei deutlich mehr Anwender als Anbieter 
der IT-Sicherheit und zu gleichen Teilen Perso-
nen mit und ohne Budgetverantwortung. Diese 
Mischung sorgt für aussagekräftige Ergebnisse. 

Die Highlights für 2014

•  Weiter hochkritische Bedrohungslage:  
Sie ist bereits im dritten Jahr nach Meinung  
von mindestens 90 Prozent der Experten 
wachsend oder gar stark wachsend.

•  Deutliche Zunahme der Sicherheitsausgaben: 
59 Prozent der Experten gehen von steigen-
den oder sogar stark steigenden Ausgaben 
für die IT-Sicherheit aus (höchster Jahres-
wert aller Befragungen, Vorjahr: 47 Prozent).

•  Deutliche Zunahme der Einbindung von 
externen Dienstleistern: 62 Prozent steigend 
oder stark steigend (höchster Jahreswert 
aller Befragungen, Vorjahr, 45 Prozent).

•  Mobile Device Security ist das wichtigste 
technische Einzelthema, und das bereits  
seit 2012.

Das Boomthema 2014 aber ist die E-Mail- 
Verschlüsselung. Dieses Thema hat den  
größten Sprung bei der Wichtigkeitsbewertung 
gemacht. Dafür hat die E-Mail-Archivierung 
einen gravierenden Bedeutungsverlust erlitten.

In allen fünf Befragungsjahren stellte für  
die Experten der Datenschutz das wichtigste 
organisatorische Sicherheitsthema dar.
Die Internet-Gebäudeautomation spielt noch 
eine untergeordnete Rolle. 93 Prozent der 
Experten sagen, dass sich das Sicherheits-
bewusstsein für das Thema Smart Home  
noch sehr stark entwickeln muss. Über die 
Sicherheitsaspekte des vernetzten Autos  
sind sich die Experten noch nicht einig.

Insgesamt vermitteln die Ergebnisse der Befra-
gung eine signifikante Zunahme des Sicher-
heitsbewusstseins und besonders des Risikos, 
dass E-Mails mitgelesen werden können. Das 
lässt sich durch die NSA-Publicity des letzten 
Jahres erklären. Zur Abwehr der Gefahren  
werden die Finanzmittel deutlich aufgestockt.

Weitere Grafiken der Umfrage finden Sie unter:
http://tinyurl.com/l26o9xc

Weitere Informationen unter:
http://sicherheit.eco.de
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Mobile Device Security ist das wichtigste technische Einzelthema, und das bereits seit 2012.

Umfrage Internet-Sicherheit:
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Umfrage Internet-Sicherheit:
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4. 2.10 Kompetenzgruppe 
 Unified Communications
Aufbruch in eine neue Arbeitskultur 
dank neuer Kommunikationstools

Auch im vergangenen Jahr konnte  
die eco Kompetenzgruppe Unified 
Communications über verschiedene 
Kanäle wie Kompetenzgruppen- 
Meetings, Google Hangouts sowie 
Messe- und Roadshow-Kooperationen 
Präsenz zeigen.

So bestand am 25. Februar 2013 für die Besu-
cher der CallCenterWorld in Berlin die Gele-
genheit, unter fachlicher Führung von Kompe-
tenzgruppenleiter Detlev Artelt an einer Tour 
durch die Messehallen teilzunehmen.

2013 war neben der Integration von Social 
Media und Video sicherlich UC aus der Cloud 
eines der Topthemen der europäischen Leit-
veranstaltung für Kundenservice, Kunden-
kommunikation und CallCenter.

Für die WZN Communications & Performance 
Tour 2013 in Hamburg und Frankfurt konnten 
Vertreter der Kompetenzgruppe ebenfalls einen 
fachlichen Input leisten.

Flexibles Arbeiten mit einer Kommunikation 
aus der Wolke – Ist das die Zukunft der Arbeit 
oder nur die Idee der Hersteller?

Unter dieser Fragestellung diskutierten am  
30. Oktober 2013 in einer hochkarätigen  
Runde Markus Weisbrod, Microsoft Deutsch-
land GmbH, Jan Hickisch, Siemens Enterprise 
Communications, Uwe Remy, Avaya GmbH & 
Co. KG, sowie Marco Rutzke, NetTask GmbH, 
zusammen mit Detlev Artelt. Die Diskussion 
konnte live über einen Google Hangout ver-
folgt werden.

Im November 2013 trafen sich Verantwortliche 
der Kompetenzgruppe in der Kölner Verbands-
Geschäftsstelle, um im Rahmen der für Februar 
2014 neu angedachten eco Thementage  
„Einfach. Anders. Arbeiten.” mögliche Inhalte 

zu Technologien wie Unified Communications, 
WebRTC und Spracherkennung zu diskutieren.

Am 4. Dezember 2013 konnte Kompetenz-
gruppenleiter Detlev Artelt 22 Teilnehmer  
unter dem Motto „Arbeitswelt der Zukunft” 
zum Kompetenzgruppen-Meeting im Nürnber-
ger Rechenzentrum der QSC AG begrüßen.  
Die im Rahmen der Format-Reihe „ecoTrialog” 
in Kooperation mit der eco Datacenter Expert 
Group durchgeführte Networking-Veranstal-
tung bot den angereisten UC-Experten einen 
Überblick auf neue Kommunikationstechnolo-
gien und deren Auswirkungen auf die tägliche 
Arbeitspraxis.

Nach der Begrüßung durch die Gastgeber  
Thorsten Grosse und Wolfgang Kaufmann,  
QSC AG, gab Helmut Hamer den Gästen  
einen architektonischen Einblick in die neuen 
Arbeitswelten der DATEV eG. Zum Thema 
Arbeitsplatz der Zukunft präsentierten Andreas 
Ganz, ABB Automation GmbH, sowie Arnold 
Stender, QSC AG, weitere Ideen.

2014 möchte die Kompetenzgruppe Unified 
Communications eine stärkere Präsenz als  
bisher zeigen. Erste Unternehmen haben sich 
bereits als Gastgeber für die kommenden  
Kompetenzgruppen-Meetings bereit erklärt.

Weitere Informationen unter:
http://unified-communications.eco.de

Detlev Artelt

Leitung der Kompetenzgruppe Unified Communications
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5. Professional Services und Initiativen

5.1 Certified Senders Alliance

Die Certified Senders Alliance (CSA),  
die zusammen mit dem Deutschen Dialog-
marketing Verband (DDV) ins Leben gerufene  
Zerti fizierungsstelle für Massenversender von 
E-Mails, hat im abgelaufenen Geschäftsjahr  
ihr Wachstum aus den Vorjahren fortgeführt. 
Die 2011 verabschiedeten Neuerungen in den 
Aufnahmekriterien und der Verfahrensordnung 
stellten sich als Garant für die weitere Quali-
tätssicherung der CSA heraus. Gegen Ende  
des Jahres 2013 konnte die CSA die 100. Zerti-
fizierung seit Beginn des Betriebs 2005 
vollziehen. 

Aufgrund des kontinuierlichen Wachstums  
in der Branche steuerten auch die Bestands-
kunden zum weiteren Zuwachs der Anzahl der 
auf der Whitelist geführten IP-Adressen bei.  

Auch international konnte die CSA weiter  
an Anerkennung als einer der wichtigsten 
Reputationsdienstleister in der Branche  
gewinnen. Im ISP-Bereich verzeichnete die  
CSA mit YANDEX und AOL zwei neue inter-
nationale Partner. Somit haben auch immer 
mehr Versender aus dem Ausland eine CSA-
Zertifizierung beantragt. Darüber hinaus steht 
die CSA mit weiteren internationalen ISPs in 
Kontakt, um zudem auf der Empfängerebene 
den Fußabdruck der CSA zu vergrößern. Damit 
befinden sich die CSA-Standards auf bestem 

Wege, sich auch international zu einem der 
wichtigsten Gütesiegel im E-Mail-Marketing  
zu entwickeln. Auch wenn sich der Markt in 
den letzten Jahren für Reputationsdienstleister 
international als schwierig erwiesen hat,  
konnte die CSA ihre eigene Reputation weiter 
ausbauen und ist zuversichtlich, 2014 weitere 
internationale Partner zu begeistern. 

In Sachen Qualitätssicherung blieb die CSA 
ihrem strengen Ansatz weiterhin treu. Die 
CSA-Beschwerdestelle musste 2013 im Ver-
gleich zum Vorjahr mehr Beschwerden bear-
beiten und dabei mehr als die doppelte Anzahl 
von Rügen an CSA-Versender aussprechen. 

5.  Professional  
Services und  
Initiativen 

Julie Engelmann

Business Development Manager CSA

Ivo Ivanov

Geschäftsbereichsleiter  

Professional Services, Direktor CSA

Rosa Hafezi

Legal Consulting and Certification
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Alexandra Koch-Skiba

Leiterin Beschwerdestelle CSA

Sascha Wilms 

Product & Business Development Manager CSA

Alexander Zeh

Engineering Manager CSA

Dieser Umstand ist dabei vor allem auf die 
weiterhin sehr positive Gesamtentwicklung 
hinsichtlich neuer Teilnehmer der CSA und 
einem damit verbundenen höheren Versand-
volumen durch CSA-Versender zurückzuführen. 
Auf der anderen Seite wurde das Monitoring 
der CSA-Beschwerdestelle kontinuierlich  
ausgebaut, um die Qualität der CSA weiter  
zu gewährleisten. Die Aufnahmekriterien und 
die Verfahrensordnung werden 2014 gemäß 
dem Zweijahresturnus einer weiteren Revision 
unterzogen, damit die CSA auch weiterhin  
die höchsten Qualitätsanforderungen an  
Massenversender stellt.

Weitere Informationen unter: 
www.certified-senders.eu 
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Thorsten Kraft

Senior Technical Project Manager,

Anti-Botnet-Beratungszentrum

Projektmanager ACDC

forderung für das Anti-Botnet-Beratungs-
zentrum (ABBZ, botfrei.de) ist die zunehmende  
Verbreitung von Malware auf mobilen  
Geräten wie Tablets oder Smartphones.

Im Jahr 2013 wurden allein die Seiten des 
ABBZ-Forums über 1,6 Millionen Mal auf ge-
rufen und die bereitgestellten DE-Cleaner 
erkannten bei über einem Drittel der Anwen-
der eine Infektion. 

Dank der tatkräftigen Unterstützung der 
angeschlossenen ISPs und Banken hat sich das 
Anti-Botnet-Beratungszentrum inzwischen zu 
einer festen Größe im deutschsprachigen 
Internet entwickelt und dient vielen Internet-

Die etablierte Anlaufstelle bei Virenin-
fektionen im deutschsprachigen Raum

Botnetze stellen eine der größten Bedrohun-
gen im Bereich des Cybercrime dar – Millionen 
von Computern weltweit werden dabei ohne 
das Wissen ihrer Nutzer von Cyberkriminellen 
gekapert und zu Netzwerken (Botnets) 
zusam mengeschlossen. 

Über die installierte Malware können fern ge-
steuert Spam-Mails versendet, neue Schad-
software verbreitet und Daten aus ge späht 
werden. Die Besitzer der Rechner bemerken  
in den meisten Fällen nicht, dass ihr Computer 
Teil eines solchen Netzes ist. Eine Heraus-

Usern sowie kleinen und mittelständischen 
Unternehmen als erste Anlaufstelle im Fall 
einer Botnet-Infektion. Das Hilfsangebot 
umfasst neben dem Telefon- und E-Mail- 
Support auch ein sehr umfangreiches und 
lebendiges Forum, in dem – auch aufgrund  
der sehr aktiven ehrenamtlichen Forenhelfer – 
Betroffenen professionell weitergeholfen wird. 
Auch die dort kostenfrei zur Verfügung 
gestellten Tools zur Erkennung und Entfernung 
von Malware erfreuen sich weiterhin großer 
Beliebtheit, auch außerhalb Deutschlands.  

Das deutsche Anti-Botnet-Beratungszentrum 
ist zudem Teil des europäischen Pilot-Projekts 
Advanced Cyber Defence Centre (ACDC) und 
dient dort den Projektpartnern als Orientie-
rung, wie sich ein nationales Anti-Botnet-
Beratungszentrum optimal errichten und 
betreiben lässt. 

Basierend auf dem Konzept des deutschen 
ABBZ werden 2014 ähnliche Support-Center
in Spanien, Belgien, Kroatien und Rumänien 
eingerichtet, die Errichtung weiterer Support-
Center in Ländern wie Frankreich, Italien oder 
Portugal ist ebenfalls noch für 2014 anvisiert. 

Weitere Informationen unter: 
www.botfrei.de

5.2 Cyber Security Services 
5.2.1 Anti-Botnet-Beratungszentrum



e
c

o
 –

 G
e

s
c

h
ä

ft
s

b
e

ri
c

h
t 

u
n

d
 R

e
c

h
n

u
n

g
s

le
g

u
n

g
 2

0
1

3
 

46

G E S C H Ä F T S B E R I C H T  U N D
R E C H N U N G S L E G U N G  2 0 1 3

5. Professional Services und Initiativen

5.2.2 Initiative-S
Ausgangssituation

Deutsche Internetseiten gehören zu den 
beliebtesten Zielen von Cyber-Kriminellen: 
Zwölf Prozent aller Webressourcen, die Schad-
programme ausliefern, stammen laut Kasperksy 
aus Deutschland. Laut dem Internet Security 
Threat Report von Symantec richten sich  
50 Prozent der Angriffe gegen die Webseiten 
von kleinen und mittelständischen Unterneh-
men. Hierbei machen sich die Angreifer zu -
nutze, dass insbesondere KMU ihre Webauf-
tritte häufig vernachlässigen. Zwar werden die 
Webseiten zu Anfang ansprechend und gra-
fisch aufwändig programmiert, ein ständiges 
Überwachen der Webseiten auf Sicherheits-
lücken und das Schließen selbiger findet in  
der Regel danach jedoch nicht statt.  

Oftmals verfügen kleine Unternehmen weder 
über eigene IT-Spezialisten, noch ist das  
Verständnis für derartige Sicherheitsaspekte 
vorhanden. 

Projektergebnisse

Die Initiative-S wurde nach dem erfolgreichen 
Start im Jahr 2012 auch im Jahr 2013 fort-
gesetzt und weiterhin vom BMWi im Rahmen 
der Initiative „IT-Sicherheit in der Wirtschaft“ 
gefördert. Webseitenbetreiber können unter 
www.initiative-s.de mit dem kostenlosen 
Check überprüfen, ob über ihre Online-Platt-
form Schadcode verteilt wird, und erhalten 
Unterstützung bei dessen Beseitigung.
Im Jahr 2013 lag der Schwerpunkt des Projekts 
in der Bewerbung auf zahlreichen Events in 
Deutschland, teils mit Partnern und teils in 
Eigenregie in Form einer Roadshow.

So wurden insgesamt über 25 Veranstaltungen 
durchgeführt. Angefangen von diversen Auf-
tritten im Rahmen der großen Messen CeBIT, 
Industriemesse Hannover und it-sa über klei-
nere Events in Kooperation mit den IHKs bis 
hin zur eco eigenen Roadshow. Diese wurde in 
Zusammenarbeit mit dem LKA Niedersachsen 
im August 2013 in Hannover gestartet. Weitere  
Stationen waren die SCHUFA Holding AG in 
Wiesbaden und zum Abschluss im Dezember 
der „Tag der IT-Sicherheit für den Mittelstand“ 
in Kooperation mit dem BVMW in Hamburg. 
Neben der regionalen Präsenz halfen die Road-
show-Partner vor Ort bei der Bewerbung und 
sprachen zielgerichtet die Firmen im Mittel-
stand an.

Bei allen Veranstaltungen und Präsentationen 
erhielt der vorgestellte Service viel positives 
Feedback. Nutzen und Vorteile der Initiative-S 

Markus Schaffrin

Geschäftsbereichsleiter Mitglieder Services  

Projektmanager der Initiative-S

konnten der Zielgruppe schnell vermittelt  
werden. Bis zum 31. Dezember 2013 waren  
circa 12.000 Domains im System erfasst und 
bestätigt. Davon wurde bei über 150 Web-
auftritten Schadsoftware gefunden. Diese 
konnte erfolgreich entfernt werden.

Auf Marketingseite stand neben der Produktion 
von Flyern, Bannern und Werbematerial die 
Produktion eines kleinen Erklärvideos auf der 
Agenda. Auf YouTube findet man unter dem 
Stichwort „Initiative-S“ ein knapp 2:30 Minu-
ten langes Video, das im Comic-ähnlichen  
Stil den Webseiten-Check erläutert. eco infor-
mierte zudem über seine vorhandenen Kommu-
nikationskanäle (Newsletter, Webseite, Social 
Media) seine Mitglieder und Interessenten über 
die Initiative-S. Dies beinhaltete auch die Ver-
öffentlichung von sechs Pressemitteilungen, 
bei denen gezielt das Handwerk angesprochen 
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wurde. Aufgrund einer bundesweiten Befra-
gung in Handwerksbetrieben verschiedener 
Größe und zahlreicher Gewerke konnten interes-
sante Zahlen zur Situation der Webseitensicher-
heit in dieser Branche veröffentlicht werden.

Erreichte Ziele

Zwecks Steigerung des Bekanntheitsgrads des 
Projekts wurde wie bereits im Jahr zuvor eine 
Online-Marketing-Kampagne mit Unterstüt-
zung einer darauf spezialisierten Agentur ein-
geleitet. Die Kampagne beinhaltete wieder die 
Bewerbung im Google-Werbenetzwerk (Text- 
und Banneranzeigen, Produktion von Display-
Werbemitteln) sowie die Durchführung einer 
Weihnachtsaktion über Facebook. Erneut konn-
ten dadurch die Anmeldezahlen am Webseiten-
Check gesteigert werden. In diesem Zusam-
menhang stellte sich die Entwicklung eines 

Websiegels, welches Webseitenbetreiber auf 
ihren Internetseiten einbinden können, als sehr 
hilfreich heraus. Das Websiegel beinhaltet 
neben einem Hinweis auf die Initiative-S auch 
das Datum des letzten Scans und wird nur 
dann ausgespielt, wenn die Webseite frei von 
Schadsoftware ist. 

Dieses Siegel hat primär drei Aufgaben: Erstens 
soll es durch die Einbindung auf den Webseiten 
dazu führen, dass sich über virales Marketing 
weitere Unternehmen bei der Initiative-S 
anmelden. Zweitens soll es beim Webseitenbe-
sucher Vertrauen schaffen. Drittens ist es für 
den Webseitenbetreiber durch das Siegel trans-
parent, wann seine Webseite das letzte Mal 
durch die Initiative-S überprüft wurde und ob 
die Seite frei von Manipulationen ist. Über  
60 Prozent der Neuanmeldungen zur Initiative-
S kamen durch dieses Siegel zustande.

Abschließend kann noch festgehalten werden, 
dass die Infrastruktur der Initiative-S hinsicht-
lich Stabilität und Durchsatz optimiert und die 
eigene Scan Engine täglich um Signaturen 
erweitert wurde. Für das nächste Projektjahr 
ist die Fortsetzung der Kooperation mit diver-
sen Partnern geplant. Gleichzeitig sollen 
Gespräche mit Hostern und weiteren Firmen 
zwecks Vermarktung des Webseiten-Checks 
geführt werden. Zudem werden die Roadshows 
und weitere Veranstaltungen fortgeführt. Bei 
der Pressearbeit soll, wie im Jahr 2013 bereits 
begonnen, das gezielte Ansprechen von Fach-
magazinen im Handwerk fortgesetzt werden.

Weitere Informationen unter:
www.initiative-s.de
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5.2.3  Advanced Cyber Defence Centre

Fighting botnets without borders

eco hat sich im Sommer 2012 mit einem Kon-
sortium von 28 Partnern aus 14 europäischen 
Ländern bei einer EU-Ausschreibung zum 
Kampf gegen Botnetze beworben und den 
Zuschlag erhalten.

eco ist es gelungen, in diesem Konsortium 
namhafte Akteure aus allen relevanten Grup-
pen zur effektiven Bekämpfung von Botnetzen 
zu versammeln. Dazu gehören Partner aus 
öffentlichen Verwaltungen, der Internetindus-
trie, Betreiber kritischer Infrastruktur, dem 
Finanzsektor, Forschungs-und Bildungseinrich-
tungen, Anti-Virus-Firmen, CERTs und Straf-
verfolgungsbehörden. Ziel dieses EU-Pilot-

projekts ist es, ein länderübergreifendes Kon-
zept gegen die Verbreitung von Botnetzen und  
Malware zu erarbeiten. 

Kernstück des Advanced Cyber Defence Cen-
tres ist eine zentrale Datenbank (Centralized 
Data Clearing House) mit offenen Schnittstel-
len, welche es allen Partnern ermöglicht, 
untereinander Informationen zu Malware zu 
tauschen sowie mittels eigener Tools auszu-
werten und zu analysieren. Neben den Konsor-
tiummitgliedern haben auch externe Partner 
die Möglichkeit, über eine Community-Platt-
form an diesem Projekt teilzunehmen und sich 
am Daten- und Wissensaustausch aktiv zu 
beteiligen. 

Ein weiteres Ziel des ACDC-Projekts ist die 
Errichtung von nationalen Support-Centern in 
Europa, die sich an den in Deutschland bereits 
bestehenden Diensten wie botfrei.de und 
initiative-s.de orientieren. Hauptaufgabe dieser 
nationalen Support-Center ist die Unterstüt-
zung von betroffenen Endkunden sowie kleiner 
und mittelständischer Unternehmen im Fall 
einer Infizierung durch Malware. Dazu werden 
sowohl kostenfreie Tools zur Bereinigung ange-
boten als auch aktive Support-Unterstützung 
geleistet. Neben den klassischen PCs und 
Webseiten werden im ACDC-Projekt zudem 
neue aufstrebende Märkte wie die Cloud, 
Mobile und auch das „Internet der Dinge“ 
adressiert. 

Weitere Informationen unter:
www.acdc-project.eu

Peter Meyer

Projekt Manager ACDC
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5.3 DE-CIX Management GmbH

DE-CIX – Where networks meet 

Nach Jahren enormen Kunden- und Port-
wachstums markiert 2013 einen weiteren  
Meilenstein in der Geschichte des DE-CIX. Mit 
DE-CIX Apollon wurde in Frankfurt die welt-
weit leistungsfähigste Interconnection-Platt-
form für den Austausch von Datenverkehr im 
Internet realisiert. Die Plattform ermöglicht 
den Kunden aus mehr als 60 Ländern eine 
Datenübertragung mit 100 Gigabit pro Sekunde. 
Neben dem Aufbau und der Inbetriebnahme 
der neuen Plattform in Frankfurt wurde auch 
die Internationalisierung von DE-CIX weiter 
vorangetrieben. DE-CIX ist integraler Bestand-
teil der weltweiten Internetinfrastruktur und 
verbindet internationale Content Networks, 

Carrier und ISPs an mittlerweile fünf Stand-
orten: in Frankfurt, München, Hamburg,  
Dubai und seit 2013 auch in New York. 

Die Internetknoten DE-CIX Frankfurt, DE-CIX 
Hamburg und DE-CIX München werden von  
der DE-CIX Management GmbH betrieben.  
Diese blickt auf ein sehr erfolgreiches 
Geschäfts jahr zurück. Die Kundenbasis wuchs 
2013 um 14 Prozent, gleich zeitig stieg die 
An zahl der Ports um 18 Prozent und die  
ersten 100G-Ports wurden angeschlossen. Das  
Neu kundenwachstum und das Portwachstum  
der Bestandskunden sorgten dabei wie in  
den vergangenen Jahren für einen steigenden 
Datenverkehr. In Spitzenzeiten erreichte der 
Datenverkehr Werte von fast drei Terabit pro 

Sekunde, ein Wachstum von über 30 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr. Der Datenverkehr 
nimmt international und deutschlandweit  
stetig zu und DE-CIX wächst mit. Um für das 
Wachstum der nächsten Jahre gerüstet zu sein, 
hat DE-CIX 2013 die neue Infrastruktur-Platt-
form DE-CIX Apollon aufgebaut und imple-
mentiert. Dafür wurde DE-CIX 2013 auch mit 
dem renommierten Capacity Award für den 
besten globalen Service ausgezeichnet. 

Im Vergleich zu dem bereits 1995 gegründeten 
DE-CIX in Frankfurt ist der im Oktober 2012  
in Dubai, Vereinigte Arabische Emirate (UAE), 
gegründete Internetknoten UAE-IX ein ver-
gleichsweise junger Internetknoten. Es ist der 
erste neutrale und unabhängige Internetknoten 
im Nahen Osten, betrieben mit dem Know-how 
und der Unterstützung der DE-CIX Manage-
ment GmbH. Internet Service Provider aus  

den GCC-Staaten können durch den lokalen 
Datenaustausch am UAE-IX die Latenzzeiten 
um bis zu 80 Prozent verringern und ihre 
Kosten um bis zu 70 Prozent senken. Ende 
2013 waren bereits 25 Kunden angeschlossen 
und in Spitzenzeiten erreichte der Datenverkehr 
Werte von knapp zehn Gigabit pro Sekunde. 
Verantwortlich für das Auslandsgeschäft des 
DE-CIX ist die DE-CIX International AG, eine 
eco Tochter.

Der 2013 eröffnete Internetknoten DE-CIX New 
York bildet – wie sein Vorbild in Frankfurt am 
Main – eine neutrale Plattform für den Daten-
austausch. Public Peering, der in der Regel 
kostenfreie Austausch von Datenverkehr über 
eine rechenzentrumsneutrale Plattform, ist in 
den USA bisher nicht weit verbreitet. Bisher 
schalten amerikanische Betreiber üblicherweise 
ihre Netze direkt zusammen und berechnen 

Arnold Nipper

CTO /COO DE-CIX Management GmbH 

Andreas Sturm

Leiter Business Development DE-CIX Management GmbH 
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sich dafür gegenseitig Gebühren. Das Ziel, das 
wir uns mit DE-CIX New York gesetzt haben, 
ist hoch gesteckt: DE-CIX New York soll einer 
der fünf größten Internetknoten der Welt wer-
den. Bereits wenige Monate nach der Inbetrieb-
nahme ist der Internetknoten über mehrere 
Rechenzentren in der Region New York/New 
Jersey verteilt und an über 100 Zugangspunk-
ten erreichbar. DE-CIX New York wird von der 
DE-CIX North America Inc. betrieben, einer 
Tochter der DE-CIX International AG. 

Zusätzlich zu der Bereitstellung von ausfall-
sicheren, hochskalierbaren Plattformen für den 
Austausch von IP-Datenverkehr bietet DE-CIX 
den DE-CIX NGN Service an. NGN steht dabei 
für eine Netzwerktechnologie, die leitungs-
vermittelnde Netze wie Telefon- oder Kabel-
fernsehnetze durch eine paketvermittelnde 
Infrastruktur ersetzt, mit den älteren Netzen 

aber kompatibel ist. Sprach-Services (Voice 
over IP) und NGN-Services werden netzwerk-
übergreifend, einfach und kostengünstig 
bereitgestellt. Der Service ist eine Antwort  
auf aktuelle Herausforderungen im Telekom-
munikationsmarkt, zahlreiche Netze nahtlos 
und multilateral zu verbinden. 

Darüber hinaus organisierte und unterstützte 
DE-CIX viele Veranstaltungen wie das Global 
Peering Forum und das European Peering 
Forum. Mit iX und heise organisierte DE-CIX 
Europas größten IPv6-Kongress und zusammen 
mit Equinix das siebte cnX. Das bedeutende 
internationale Networking Event für ISPs und 
Carrier vereinte 2013 über 250 Teilnehmer.  
Darüber hinaus tauschten sich DE-CIX-Kunden 
beim jährlichen DE-CIX Customer Summit  
in Hamburg aus. International traf DE-CIX  
die Branche bei zahlreichen Capacity-Events  

wie Capacity Europe, Capacity Asia, Capacity  
Russia etc. sowie bei der ITW in Chicago,  
bei der viele wichtige Gespräche für den 
erfolgreichen Start von DE-CIX New York 
stattfanden. Und beim angesehenen DE-CIX 
Christmas Peering Dinner in Moskau begegne-
ten sich die wichtigsten Vertreter der Internet  
und Peering Community Russlands und der 
CIS-Staaten. 

DE-CIX hat das Jahr 2013 genutzt, um die 
weltweit leistungsfähigste Interconnection-
Plattform DE-CIX Apollon aufzubauen und  
seine Tätigkeiten international auszubauen. 
Dadurch bestärkt es seinen hervorragenden 
Ruf in der Branche und die neue Infrastruktur 
wird Wegbereiter und Garant für das  
Wachstum der nächsten Jahre sein. 

Kunden nach Region 2013 
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Weitere Informationen unter: 
www.de-cix.net
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DE-CIX MeetingCenter

Im Jahr 2013 wurden mehr als 110 Veran-
staltungen im DE-CIX MeetingCenter durch-
geführt – angefangen von internen Team-
besprechungen über Kick-off-Meetings, 
internatio nale Workshops und Schulungen  
bis hin zu großen Events mit mehr als  
120 Teilnehmern. 

Der Standort Frankfurt sowie der hohe  
technische Standard und die vielfältige  
Nutzbarkeit der Räumlichkeiten machten  
das DE-CIX MeetingCenter für verschiedene  
Firmen zu einem attraktiven Veranstaltungsort. 
So machte beispielsweise die „Startup Boot-
camp Pitch Days Tour“, eine internationale  
Veranstaltung für Existenzgründer, in der 
ersten Jahreshälfte Halt in unseren Veran-
staltungsräumen. Wie jedes Jahr hat auch  

RIPE NCC seine Schulungen hier durch geführt. 
Universitäten und Forschungsein richtungen 
sowie andere Interessenten kamen ins DE-CIX 
MeetingCenter, um sich über die Aktivitäten 
des Deutschen Internetknotens zu informieren 
oder eigene Veranstaltungen durchzuführen.

Zahlreiche eco Mitglieder und DE-CIX-Kunden 
machten von der Möglichkeit Gebrauch,  
die Räume einmal im Quartal kostenfrei 
anzumieten.

Etabliert haben sich auch die Veranstaltungen, 
die wir für unsere eco Mitglieder und DE-CIX-
Kunden organisieren, wie eco Kompetenz-
gruppen-Meetings und Roadshows zu ver-
schiedensten branchenrelevanten Themen.  
Mit der „New York Loft Style Christmas Party” 
schloss das MeetingCenter nach einem erfolg-
reichen zweiten Jahr seine Pforten für 2013.

Wir erwarten im Jahr 2014 einen weiteren  
kontinuierlichen Anstieg an Anfragen und 
Buchungen.

Weitere Informationen unter:
http://meetingcenter.de-cix.net
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5.4 EuroCloud Deutschland_eco e. V. 

Zusammenarbeit in Deutschland und 
Europa

Seit der EuroCloud-Gründung Ende 
2009 entwickelte sich der Markt für 
Cloud-Computing-Dienstleistungen. 
Für viele Unternehmen ist die Nutzung 
der Cloud-Angebote bereits ein fester 
Bestandteil der Unternehmens-IT. 

Zu dieser Entwicklung trugen die Mitglieder  
in den EuroCloud-Kompetenzgruppen mit der 
Veröffentlichung von Leitfäden, der Durch-
führung von Veranstaltungen aller Art sowie 
der aktiven Teilnahme an zahlreichen Events 
erheblich bei. 

Hierzu zählen auch die Beteiligung an  
diversen nationalen und internationalen  
Cloud-Initiativen, die Einbindung in das  
europäische EuroCloud-Netzwerk und die  
aktive Mitwirkung an der Gestaltung und 
Umsetzung der europäischen Cloud-Strategie.

Cloud startet in die öffentliche 
Verwaltung 

2013 endete mit der Cloud-for-Europe- 
Konferenz in Berlin. Geprägt vom Skandal  
um Edward Snowden und der NSA, dominierte 
dort die Botschaft, sich stärker auf die eigenen 
Cloud-Kompetenzen in Europa zu konzentrie-
ren. Nun soll die Cloud endlich auch in den 
öffentlichen Bereichen Europas ankommen, 

und zwar mit einem Fokus auf europäische 
Serviceangebote. Das erfordert auch eine  
saubere Justierung der öffentlichen Informati-
onsbedürfnisse und der informationellen 
Schutzinteressen der Bürger. 

Aus Sicht von EuroCloud ist es ein klare  
Forderung, die Wettbewerbsfähigkeit der  
europäischen Cloud-Industrie zu stärken,  
welche besonders die deutschen und europä-
ischen Stärken rund um Datensicherheit und 
Datenschutz konsequent bedient, und befindet 
sich damit im Einklang mit den Forderungen 
der EU-Kommissarin Neelie Kroes. Wie diese 
Forderungen im internationalen Verbund und 
auch durchaus mit nichteuropäischen Anbie-
tern zu gestalten sind, zeigen einige interes-
sante Kooperationen, bei denen etwa eine  
US-Cloud-Plattform an europäische Partner 
lizenziert wurde. Ein guter Ausgangspunkt 

Bernd Becker

Vorstandssprecher EuroCloud Deutschland_eco e. V.

Andreas Weiss

Direktor EuroCloud Deutschland_eco e. V.

dafür ist der Infrastrukturbereich. Hier bilden 
sich zunehmend Allianzen nach dem Vorbild 
von Andromède in Frankreich. So entstehende 
Kooperationen zeigen neue Wege der Zusam-
menarbeit von IaaS-Providern auf. Dabei ent-
steht hier weniger eine preisliche Differenzie-
rung im Vordergrund, sondern die Einhaltung 
qualitativer Sicherheits- und Datenschutz-
standards nach europäischem Verständnis.

Das EuroCloud-Ziel: ein wettbewerbs-
fähiges Cloud-Ecosystem

Der Weg zu attraktiven und breit akzeptierten 
Marktangeboten ist lang. Die gesamte Wirt-
schaft und gerade kleine und mittelständische 
Unternehmen (KMU) sind verunsichert. E-Mails 
und E-Mail-Kontenzugänge wurden millionen-
fach gestohlen, ohne dass etwa Konzerne es 
gemerkt hätten. Monate dauerte es, bis eine 
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Webseite Konsumenten die Möglichkeit bot  
zu überprüfen, ob sie betroffen sind. Dank der 
Aufklärungsarbeiten im Zuge der NSA-/Snow-
den-Affäre stellte sich heraus, dass Kommunen 
Daten von Bürgern an die interessierte Wirt-
schaft verkaufen bei unklarer Rechtslage. 
Angesichts der zu Recht darauf folgenden 
öffentlichen Diskussionen um Datenschutz  
und Datensicherheit arbeitet EuroCloud daran, 
die Chancen der Cloud realistisch darzustellen, 
nämlich unter Berücksichtigung der Notwen-
digkeit, potenzielle Risiken zu identifizieren und 
Handlungsempfehlungen zu erarbeiten. Dazu 
gehört es auch, Schutzmaßnahmen zu erläu-
tern. Es ist wichtig, die Bedürfnisse des Mittel-
stands genau zu verstehen, was EuroCloud  
mit dem von der EU geförderten Projekt  
CloudingSMEs erreichen möchte. Ergänzt  
wird dies durch das EU-Projekt Cloud Catalyst. 
EuroCloud ist hier ebenfalls beteiligt und 

unterstützt so Start-ups und Unternehmen 
durch aktive Hilfestellung bei der Entwicklung 
innovativer Services.

Transparenz im Datenschutz ist für EuroCloud 
auch weiterhin im Kontext der allgemeinen 
Datenschutzdiskussion ein wichtiges Ziel und 
EuroCloud arbeitet aktiv bei der Schaffung  
einheitlicher europäischer Standards und  
Vertrags-Templates mit. Der Verband engagiert 
sich in den Arbeitsgruppen der EU-Kommission 
(EU Cloud Select Industry Group), bei denen 
schwerpunktmäßig die Themen Zertifizierung 
(Certification), Servicevereinbarungen (SLA – 
Service Level Agreement) und Datenschutz-
verpflichtung (Code of Conduct) aufbereitet 
werden.

Die herstellerneutrale EuroCloud-Star-Audit-
Zertifizierung stellt in diesem Zusammenhang 

eine wichtige Entscheidungshilfe für Cloud-
Kunden dar und liefert eine Aussage über  
Kriterien für die Verlässlichkeit eines Cloud 
Services. Für Cloud-Anbieter bietet sie darüber 
hinaus ein neutrales Spiegelbild des erreichten 
Qualitätsniveaus und schafft so die Basis für 
eine kontinuierliche Qualitätsverbesserung  
und steigende Marktakzeptanz.

Standardisierung ist für Cloud Services  
eine unbestrittene Notwendigkeit. Die von 
EuroCloud angebotenen Zertifizierungen  
müssen sich an verständlichen Standards  
orientieren. Nur so wird die unterschiedliche 
Servicefunktionalität und Qualität von Cloud-
Providern verständlich und nach voll ziehbar. 
Noch wird sie einerseits – zumindest in Teilen 
– von der hohen Innovations ge schwin digkeit 
überrollt, andererseits versuchen einige 
An bieter, sich durch proprietäre Standards  
von Mitbewerbern abzugrenzen.  

Das European Telecommunication Standardiza-
tion Institute (ETSI) hat im Auftrag der EU und 
unter Beteiligung von EuroCloud und Standar-
disierungsorganisationen wie ISO, OASIS, OGF, 
ITU etc. eine Bestandsaufnahme geltender 
Cloud-Standards durchgeführt und unter 
http://tinyurl.com/phcks6x veröffentlicht. 
EuroCloud wird die Entwicklung weiter beglei-
ten, denn Interoperabilität und Datenportier-
barkeit sind für Cloud-Kunden wichtige 
Kriterien.

EuroCloud engagiert sich für die Verbesserung 
dieser Rahmenbedingungen – immer mit dem 
Ziel, ein volatiles, wettbewerbsfähiges Cloud-
Ecosystem für Deutschland und Europa zu 
unterstützen, welches bestmögliche Angebote 
für Wirtschaft und Verwaltung bereitstellt. 
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EuroCloud Deutschland: 
Kompetenzgruppen 

Die EuroCloud-Kompetenzgruppe Cloud  
Akzeptanz hat in enger Zusammenarbeit mit 
der Hochschule Aschaffenburg einen Kommu-
nikationsleitfaden für den Vertrieb von Cloud 
Services erarbeitet, damit sich Cloud-Service-
Anbieter optimal auf die Erwartungen der 
Cloud-Kunden einstellen können. Er enthält  
qualifizierte, gesicherte und in sich konsistente 
Aussagen zu den allgemeinen Rahmenbedin-
gungen, um auf typische Fragestellungen und 
Bedenken von Cloud-Kunden qualifiziert und 
fokusssiert antworten zu können.

Aufgrund der hohen Nachfrage und fort-
bestehender inhaltlicher Aktualitäten plant  
die EuroCloud-Kompetenzgruppe Recht die 
Aktualisierung des Leitfadens „Cloud Compu-

ting: Recht, Datenschutz und Compliance“, der 
sich seit der ersten Veröffentlichung Ende 2010 
ungebrochen großer Beliebtheit erfreut. 

In der EuroCloud-Kompetenzgruppe Zertifizie-
rung wurde an einer aktualisierten Version  
des EuroCloud Star Audits gearbeitet, die auf 
die Harmonisierung und Konkretisierung der 
Prüfanforderungen für den europäischen Markt 
ausgerichtet ist. Mittlerweile ist das Programm 
an die EuroCloud Europe lizenziert worden.  
Alle Informationen sind auf der neuen Webseite 
www.eurocloud-staraudit.eu veröffentlicht.

Bei der Ende 2013 durchgeführten EuroCloud-
Mitgliederbefragung zeigte sich der Wunsch 
der Mitglieder, weitere Kompetenzgruppen für 
den Bereich Cloud Security und für Spezialthe-
men wie Open Cloud und Projektmarketing für 
Private/Community Cloud einzurichten, dem 
EuroCloud gern nachkommt. 

EuroCloud-Projekte: 
Engagement auf europäischer  
Ebene 

EuroCloud ist in eine Reihe von europäischen 
Projekten eingebunden, die von der  
EU-Kommission gefördert werden.

Projekt CloudingSMEs

Das Projekt wurde Mitte 2013 mit einem  
Konsortium von Anwender- und Anbieterver-
bänden, technischen Integratoren und unter 
Mitwirkung der Messe Karlsruhe gestartet.  
Es richtet sich an KMU und bietet umfang-
reiche Hilfe bei dem Aufbau von Wissen, der  
Planung und Integration von Cloud-Diensten.

www.cloudingsmes.eu

Projekt Cloud Catalyst

Das Projekt ist besonders auf Start-up- 
Unternehmen für den Aufbau innovativer  
Cloud Services aus Europa ausgerichtet.  
Auch hier werden die Bedürfnisse von  
KMU bei der Nutzung berücksichtigt.

www.cloudcatalyst.eu
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EuroCloud-Veranstaltungen: 
Kongresse und Roadshows

Auswahl 2013:

•  ECDC 2013 und EuroCloud Award, Karlsruhe
•  CLOUDZONE 2013, Karlsruhe
•  EuroCloud Anwenderkongress, Karlsruhe
•  World of Cloud 2013, Frankfurt
•  Powering the Cloud, Frankfurt
•  EuroCloud Congress Europe, Luxemburg
•  Cloud for Europe, Berlin

und weitere zahlreiche 
Kooperationsveranstaltungen.

Auswahl 2014:

•  CLOUDZONE 2014, Karlsruhe
•  EuroCloud Anwenderkongress, Karlsruhe
•  BME-eLösungstage, Düsseldorf
•  World of Cloud 2014, Frankfurt
•  ECDC 2014 und EuroCloud Award, Köln
•  EuroCloud Roadshow – Cloud meets … 
•  EuroCloud Start-ups, Berlin
•  EuroCloud Congress Europe, Luxemburg

Natürlich wird es noch eine Reihe weiterer 
Veranstaltungen geben, an denen sich  
EuroCloud aktiv beteiligt. Aktuelle Informatio-
nen sind auf der Webseite und im monatlich 
erscheinenden Newsletter erhältlich.

Am besten informiert sind Sie natürlich im 
Rahmen einer Mitgliedschaft bei EuroCloud. 

Weitere Informationen unter: 
www.eurocloud.de
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5.5 Names & Numbers Forum

Jahresrückblick Names & Numbers 
Forum 2013

Die Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum des eco Verbands kann für das abgelau-
fene Jahr erneut auf eine Reihe interessanter 
Meetings, Workshops und Aktivitäten zurück-
blicken, die bei Mitgliedern und in der Öffent-
lichkeit auf große Resonanz gestoßen sind. 
Darüber hinaus konnten die Interessen der  
Mitglieder durch den Leiter und Direktor der 
Kompetenzgruppe Names & Numbers Forum, 
Rechtsanwalt Thomas Rickert, sowohl auf 
nationaler als auch auf internationaler Ebene 
wieder erfolgreich repräsentiert und gefördert 
werden.

TLD-Roadshow – Marken aktiv oder 
passiv schützen: TMCH – ja oder nein?

Das Jahr 2013 der Kompetenzgruppe Names & 
Numbers Forum stand ganz im Zeichen der 
neuen Top Level Domains (TLD), die im Rahmen 
des „New gTLD Program“ der Internet Corpora-
tion for Assigned Names & Numbers (ICANN) 
seit Ende des Jahres für mehr Auswahl und 
Wettbewerb auf dem Domain-Markt sorgen. 
Auf einer Roadshow mit sechs Terminen in  
Berlin, Frankfurt, Köln, Wien, München und 
Hamburg konnten sich daher im Juni 2013 
Interessierte in Vorträgen und Workshops 
informieren. Insgesamt haben mehr als 400 
Teilnehmer die Möglichkeit genutzt, sich von 
Experten aus der Domain-Branche Praxistipps 

aus erster Hand geben zu lassen. Diskutiert 
wurden Fragen zum Markenschutz, Risiken und 
Vorteile sowie die Potenziale im Online-Marke-
ting, welche die neuen TLDs für Wirtschaft und 
Unternehmen bieten.

Der Bedarf an Information und Aufklärung ist 
groß – schließlich geht es um eine „schlei-
chende Revolution“ im Internet. Ab dem Sommer 
2014 werden im Durchschnitt täglich zwei 
generische Top Level Domains (gTLD) weltweit 
neu eingeführt – und dieser Prozess wird weit 
in das Jahr 2015 fortlaufen. Damit kommen zu 
den derzeit bekannten Endungen wie beispiels-
weise .de für Deutschland rund 1.400 neue 
Adresserweiterungen wie etwa die deutschen 
Vertreter .berlin, .ruhr, .gmbh oder .hamburg 
hinzu. Neben dem ausgiebigen Informations-
austausch stand das Networking der Teilneh-
mer untereinander und mit den Referenten im 

Mittelpunkt der Veranstaltungsreihe. Die Exper-
ten standen für ausführliche Fragen rund um 
die neuen Top Level Domains zur Verfügung.

Schließlich gaben viele Unternehmen an,  
vor dem Start der neuen TLDs noch keine  
klare Domain-Strategie zu verfolgen. Mit dem 
Startschuss für die neuen Domain-Endungen 
ist aber seit dem vergangenen Sommer die Zeit 
zum Handeln gekommen, wenn es um Fragen 
der Markenpflege oder Planung im Online-
Marketing geht. Insofern gab es für die Teil-
nehmer der Roadshow genug zu erfahren, um 
den richtigen Mix aus aktiven und defensiven 
Maßnahmen zu definieren und gegebenenfalls 
geeignete Partner zu finden, die das Unterneh-
men beim Schutz, Monitoring und der Vertei-
digung unterstützen. Zu diesem Zweck hatte 
am 26. März 2013 im Zuge der Einführung  
der neuen TLDs das sogenannte Trademark 
Clearinghouse (TMCH) seine virtuelle Pforte 
geöffnet.

Registrar Atlas 2013 – eco veröffent-
licht größte internationale Studie der 
Domain-Branche

Wie steht es um die aktuelle Situation der 
Domain-Branche? Wie ist die Stimmung und 
wohin gehen die Trends? Diesen und weiteren 
Fragen geht inzwischen seit drei Jahren der 
Registrar Atlas auf den Grund. Auch in der 
Ausgabe 2013 erläutert die Studie nicht nur 
Fakten zum deutschen Domain-Markt, sondern 
vergleicht auch die aktuelle Situation mit  

Rechtsanwalt Thomas Rickert

Direktor Names & Numbers,

Leitung Kompetenzgruppe Names & Numbers Forum
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sieben weiteren Märkten. Befragt wurden dafür 
im Vorfeld rund 300 Unternehmen aus acht 
Ländern.

Rechtzeitig zum Start der neuen generischen 
Top Level Domains stellte eco im April 2013 
gemeinsam mit VeriSign die neue Ausgabe der 
größten internationalen Studie der Domain-
Branche vor. Untersucht wurde unter anderem, 
welche Erfolgschancen Domain-Anbieter den 
neuen gTLDs wie .web, .blog oder .mail ein-
räumen. Thomas Rickert war im Rahmen der 
Ergebnispräsentation im Kölner eco Kubus im 
April 2013 überzeugt: „Gute Domains sind schon 
jetzt wie eine Adresse in der Schlossallee.  
Mit der Einführung der neuen gTLDs werden 
viele neue virtuelle Grundstücke in Toplage 
geschaffen.“

Für einen umfangreichen Blick auf die Domain-
Branche wurden neben Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz und den Niederlanden erst-
mals auch die Märkte in Frankreich, Großbri-
tannien, Bulgarien und Russland unter die Lupe 
genommen. Die Ergebnisse wurden unter ande-
rem auf der Branchenveranstaltung „newdo-
mains.org“ in München vorgestellt. Das große 
Interesse an detaillierten Informationen zeigt, 
dass eco mit dem Registrar Atlas einen wichti-
gen Beitrag leistet, Daten zum deutschsprachi-
gen und europäischen Markt zu erheben, zu 
bewerten und zur Verfügung zu stellen. Daher 
haben die Vorbereitungen für den Registrar 
Atlas 2014 bereits begonnen. „Der Registrar 
Atlas wächst von Jahr zu Jahr und zeigt, wie 
die Unternehmen der Domain-Branche aufge-
stellt sind, Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
der Märkte sowie wichtige Trends“, so Rickert. 
Laut der aktuellen Studie erfreuen sich vor 

allem die neuen geografischen Erweiterungen 
wie .berlin sowie die generischen Endungen 
wie .xyz großer Beliebtheit.

Weniger optimistisch standen die Anbieter zum 
Zeitpunkt des Erscheinungstermins der Studie 
den firmenspezifischen Namenserweiterungen 
wie .apple oder .audi gegenüber, was nicht 
zuletzt daran liegt, dass Unternehmens-TLDs in 
der Regel der Nutzung durch die betreffenden 
Firmen vorbehalten bleiben und daher für die 
Domain-Anbieter kein Geschäft versprechen. 
Rickert erklärt: „Wir werden hunderte neuer 
Domains erleben, mit denen Unternehmen 
ihren Kunden näherkommen können. Man stel-
le sich eine Plakatwand vor, auf der ‚5er.bmw’ 
oder ‚schick-es-mit.dhl’ steht. Bislang dürften 
das die meisten Internetnutzer nicht für funk-
tionsfähige Adressen halten. Das wird sich 
jedoch bald ändern und wir können noch mit 
einer Menge Innovationen in diesem Bereich 
rechnen.“

Der Registrar Atlas 2013 kann kostenfrei  
unter http://numbers.eco.de in Deutsch  
oder Englisch heruntergeladen werden.

dotKölsch –  
Vorstellung der Ergebnisse

Die Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum hatte auch in diesem Jahr für die Vor-
stellung des Registrar Atlas 2013 zum Domain-
Stammtisch dotKölsch geladen. Am 23. April 
2013 wurden die Ergebnisse detailliert und 

exklusiv im Kölner eco Kubus vorgestellt. 
Direkt im Anschluss konnten die Teilnehmer in 
entspannter Atmosphäre Ergebnisse und Ein-
schätzungen mit Thomas Rickert im Cölner 
Hofbräu Früh ausführlich diskutieren. Schließ-
lich zeigt die aktuelle Ausgabe der Studie nicht 
nur die neuesten Trends und Entwicklungen, 
sondern auch die noch ungenutzten Potenziale 
der Domain-Branche.

Interessanterweise planten dieses Jahr nur  
verhältnismäßig wenige Domain-Anbieter spe-
zielle Marketingmaßnahmen, um die Kunden-
nachfrage nach den neuen TLDs anzukurbeln. 
In Deutschland waren es lediglich ein knappes 
Viertel (24 Prozent) der Befragten. Doch das 
wird die neuen Endungen nicht aufhalten, ist 
Rickert überzeugt: „Spätestens seitdem wir 
wissen, dass sich amazon und Google für  
große Portfolios neuer TLDs beworben haben, 
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besteht kein Zweifel mehr, dass insbesondere 
diese Global Player die Existenz der neuen 
Endungen in die Breite tragen werden.“ Die 
Domain-Anbieter selbst blicken optimistisch in 
die Zukunft und erwarten ein geschäftliches 
Wachstum, wobei die Stimmung insgesamt 
verhaltener ist als in den vergangenen Jahren. 
Die größte Gefahr für die Domain-Branche 
sehen sie in der Nutzung von Apps und Such-
maschinen auf mobilen Endgeräten.

Istanbul & Singapur – 
Internetbehörde plant neue Zentralen

Zum Auftakt zur ICANN-Konferenz am 8. April 
2013 in Peking hatte Präsident Fadi Chehadé 
ein weiteres starkes Signal für die Domain-
Branche ausgesendet, was die organisatorische 
Neuausrichtung der Internetbehörde betrifft. 
So kündigte er an, dass ICANN ihren globalen 
Aufgaben mit zwei neuen Zentralen stärker 
nachkommen wird – ein Ansatz, den eco als 
Verband der deutschen Internetwirtschaft 
begrüßt. Oliver Süme, eco Vorstand für Politik, 
Recht und Regulierung, war als Vertreter des 
Verbands vor Ort. „Die neue Struktur mit zwei 
weiteren Zentralen in Istanbul und Singapur 
sowie einem Büro in Singapur ist ein wesentli-
cher Schritt in eine neue ICANN-Ära. ICANN 
löst sich damit mehr und mehr von den USA“, 
bewertet er die Informationen aus der Eröff-
nungsveranstaltung der einwöchigen Konferenz 
und ergänzt: „Es verspricht auch einen stärke-
ren Einfluss der Organisation auf die globale 
Internet Governance.“

eco, seit Jahren im Dienste seiner Mitglieder 
bei ICANN aktiv, unterstützt daher diesen 
Ansatz. „Das Multistakeholder-Modell ist das 
Regulierungsmodell der Zukunft. Nur wenn alle 
Beteiligten gleichberechtigt an einem Tisch sit-
zen, können wir die globalen Herausforderun-
gen des Internet und der Informationsgesell-
schaft meistern“, erklärt Süme weiter. „Bestre-
bungen wie die der ITU, die Internetregulierung 
unter staatliche Leitung zu stellen, gefährden 
dieses Erfolgsmodell.“ Die UN-Behörde strebte 
bereits im Dezember 2012 eine zentralisierte 
Internetregulierung an. Bei der ITU-Konferenz 
im Mai 2013 in Genf versuchte eco daher 
erneut, Regierungen zu einer aktiven Mitarbeit 
bei Organisationen wie ICANN zu bewegen.

Öffentlichkeitsarbeit / Politische Arbeit

Die eco Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum hat sich durch verschiedene Pressemit-
teilungen zur Domain-Branche auch in diesem 
Jahr mehrfach Gehör verschafft. Beherrschen-
des Thema war hier natürlich die Einführung 
der fast 1.400 neuen gTLDs durch die ICANN.
Rechtsanwalt Thomas Rickert, der bei eco die 
Belange der Mitglieder aus der Domain-Bran-
che vertritt, wurde im unabhängigen Auswahl-
gremium, dem Nominating Committee der 
ICANN, für weitere zwei Jahre als Mitglied  
im Council der Generic Names Supporting 
Organization (GNSO) bestätigt. Das GNSO 
Council steuert die Politikentwicklung für 
generische Top Level Domains und damit  
auch für die neuen Endungen, die derzeit  
eingeführt werden.

Angesichts der aufkommenden Welle neuer 
generischer Top Level Domains riet eco im  
Mai 2013 den Inhabern eingetragener Marken-
namen, sich zügig mit den neuen Interneten-
dungen vertraut zu machen und gegebenenfalls 
ihre Online-Strategie auf eine oder mehrere 
neue Domains auszuweiten, denn in Anbe-
tracht der Vielzahl neuer Internetendungen 
erwarten einige Experten für die kommenden 
Jahre eine erhebliche Verwirrung bei Internet-
namen sowohl auf Firmen- als auch auf  
Verbraucherseite. „Allerdings wäre es unsinnig, 
nun im Blindflug alle Marken beim dafür 
zuständigen Trademark Clearinghouse anzu-
melden“, riet Rickert bereits im Sommer 2013 

von übereiltem Aktionismus ab. „Es ist nicht  
einfach, den Überblick zu behalten – zumal 
nicht alle Anbieter den Aufwand betreiben 
können, jede neue Domain in ihr Portfolio  
aufzunehmen“, erklärte Rickert weiter. „Doch 
nur wer den Markt kennt, kann das Potenzial 
der neuen Domains auch ausschöpfen.“ eco 
geht davon aus, dass sich der Nutzer in naher 
Zukunft schnell an die neuen Endungen 
gewöhnen wird.

Weitere Informationen unter:
http://numbers.eco.de
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5.6 nrw.units

nrw.units– Jahresrückblick 2013

Um den Schutz von Firmengeheimnissen,  
Privatsphäre und Infrastrukturen zu gewährlei-
sten, hat es sich das Netzwerk nrw.units zur 
Aufgabe gemacht, in Nordrhein-Westfalen die 
noch junge Branche der IT-Sicherheit optimal 
zu vernetzen, Synergiepotenziale aufzudecken 
und diese schließlich auch zu nutzen. Träger 
von nrw.units sind eco – Verband der deut-
schen Internetwirtschaft e. V., das Horst Görtz 
Institut für IT-Sicherheit der Ruhr-Universität 
Bochum und der IT-Verband networker NRW.

Nach dem offiziellen Start des vom Ministe-
rium für Wirtschaft, Energie, Industrie, Mittel-
stand und Handwerk des Landes Nordrhein-

Westfalen unterstützten Projekts in der Jah-
resmitte 2012 lag der Schwerpunkt der Arbeit 
2013 bei der Gewinnung und Vernetzung der 
Partner und der Vermarktung des Netzwerks. 
Rund 40 Unternehmen und Einrichtungen aus 
ganz Nordrhein-Westfalen hatten sich bis Ende 
2013 per Letter of Intend zur aktiven Mitarbeit 
im Netzwerk verpflichtet. In fünf Treffen an 
verschiedenen Standorten in NRW stimmten 
sich die Netzwerkteilnehmer zu den gemeinsa-
men Aktivitäten ab. Die Arbeit an Fachthemen 
wird in Arbeitsgruppen organisiert, die sich 
unter anderem mit den Themen Websicherheit, 
Cloud Computing, mobile Sicherheit und 
Datenschutz beschäftigen.

2013 startete nrw.units das branchenspezifi-
sche Format „nrw.units meets ...“. Zu dieser 
halbtägigen Nachmittagsveranstaltung in 
Zusammenarbeit mit den Branchen-Clustern 

und Multiplikatoren lädt nrw.units Anwender 
ein, um sie mit Vorträgen und Panel-Diskussio-
nen über Sicherheitsprobleme und -lösungen, 
zugeschnitten auf die tägliche Arbeit, zu  
informieren. Den Auftakt bildeten dabei zwei  
Veranstaltungen für die Kreativwirtschaft im 
Oktober und für die Versicherungswirtschaft 
im November 2013 in Köln. Dieses Format  
stieß bei den Teilnehmern auf großen Zuspruch 
und wird 2014 mit weiteren Branchen und  
an weiteren Standorten fortgesetzt.

Das Netzwerk präsentierte sich darüber hinaus 
auf allen wichtigen Veranstaltungen mit IT-
Sicherheitsbezug innerhalb und außerhalb 
NRWs. Die Höhepunkte des ersten Halbjahres 
bildeten dabei im März 2013 die CeBIT in Han-
nover zusammen mit eco auf dem Stand des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Tech-
nologie, der eco Kongress im April 2013 in Köln 

sowie der 13. Deutsche IT-Sicherheitskongress 
des Bundesamts für Sicherheit in der Informa-
tionswirtschaft in Bonn im Mai 2013.

Die zweite Jahreshälfte startete nach der  
Sommerpause mit den Internet Security Days 
in Brühl. Während der dreitägigen it-sa in 
Nürnberg präsentierte nrw.units seine Ange-
bote auf einem Gemeinschaftsstand mit eco 
und dem Netzwerkpartner tetraguard systems 
einem internationalen Publikum.

Zurück in Nordrhein-Westfalen, stand der  
4. IuK-Tag am 20. November 2013 in Paderborn 
auf dem Programm, bei dem nrw.units das 
Forum IT-Sicherheit gestaltete. Zum Thema 
„Industrie 4.0 – aber sicher“ diskutierten sie-
ben Experten aus dem Netzwerk über die Her-
ausforderungen der immer stärker vernetzen 
Welt und darüber, welche Sicherheitsmaßnah-
men in Zukunft besonders wichtig werden. 
Brauchen wir auch eine Revolution der 
IT-Sicherheit?

Mit dem 4. Tag der IT-Sicherheit der IHKs des 
Landes NRW, auf dem nrw.units und viele der 
beteiligten Unternehmen mit Vorträgen ver-
treten waren, ging ein ereignisreiches Jahr für 
nrw.units und unsere Partner zu Ende. Den  
eingeschlagenen Kurs wird nrw.units 2014  
weiter fortsetzen, um IT-Sicherheit in NRW 
(und darüber hinaus) voranzubringen.

Weitere Informationen unter:
www.nrw.units.de

Cornelia Schildt

Projektmanagement IT-Sicherheit
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5.7 Internet-Beschwerdestelle

Alexandra Koch-Skiba, Rechtsanwältin

Leitung eco Internet-Beschwerdestelle

Internetnutzer können potenziell rechtswidrige, 
insbesondere Jugend(medien)schutz-rechtlich 
relevante Internetinhalte kostenlos bei der  
eco Internet-Beschwerdestelle (www.eco.de/
beschwerdestelle.html) melden und so dazu 
beitragen, solche Inhalte sowohl auf nationaler 
als auch auf internationaler Ebene zu bekämp-
fen. eco betreibt seine Beschwerdestelle seit 
über 15 Jahren. Seit 2004 ist die Beschwerde-
stelle auch über das mit der Freiwilligen 
Selbstkontrolle Multimedia-Diensteanbieter 
e. V. (FSM) gemeinsam betriebene Webportal 
www.internet-beschwerdestelle.de erreichbar. 
Dort eingereichte Beschwerden werden von 
eco und FSM arbeitsteilig und entsprechend 
der jeweiligen Verfahrensordnung bearbeitet.  

Unter www.internet-beschwerdestelle.de  
werden zudem zahlreiche Informationen und 
Verweise zu Ratgebern zum Thema Medien-
kompetenz bereitgestellt, welche im Zusam-
menhang mit dem Relaunch der Webseite  
im März 2013 überarbeitet wurden. Die eco 
Internet-Beschwerdestelle wird von der Euro-
päischen Kommission im Rahmen des Safer-
Internet-Programms finanziell unterstützt,  
seit 2008 als Teil des deutschen Safer Internet 
Centres (www.saferinternet.de). Im deutschen 
Safer Internet Centre arbeiten eco, FSM, 
jugendschutz.net, die „Nummer gegen  
Kummer“ und klicksafe (betrieben von der 
Rheinland-Pfälzischen Landesmedienkommis-
sion und der Landesanstalt für Medien Nord-
rhein-Westfalen) zusammen.

Das ausschließlich aus Juristen zusammen-
gesetzte eco Beschwerdestellen-Team erhielt 
2013 knapp 30 Prozent mehr Beschwerden  
als im Vorjahr und war mit insgesamt 91.025 
Beschwerdegegenständen befasst. Mit 88.543 
Eingaben machte der Bereich „Beschwerden 
über E-Mails“ den weitaus größten Anteil aus, 
gefolgt von Beschwerden über Webseiten 
(2.177 Eingaben). Lässt man die eingereichten 
Beschwerden über Spam außen vor, verwiesen 
80 Prozent (3.097) der geprüften Beschwerde-
gegenstände auf kinder- oder jugendporno-
grafische Darstellungen oder Darstellung im 
Vorfeld der Kinder- und Jugendpornografie. 
Dies bedeutet einen Rückgang von zwölf Pro-
zent. Im Gegensatz dazu nahmen Beschwerden  
über freizugängliche Erwachsenenpornografie, 
Volksverhetzung und verfassungswidrige  
Propaganda sowie entwicklungsbeeinträchti-
gende Inhalte zu und machten zehn Prozent  

der erhaltenen Hinweise aus. Erfreulich ist der  
weiter hin positive Trend bei der Bearbeitung 
von Beschwerden über Kinderpornografie im 
World Wide Web: Obwohl im Jahr 2013 knapp 
doppelt so viele verfolgbare Fälle von Kinder-
pornografie im WWW gemeldet wurden,  
waren diese Inhalte weltweit im Schnitt  
nach 5,93 Tagen nach Meldung an die eco 
Beschwerdestelle nicht mehr verfügbar, in 
Deutschland nach 2,38 Tagen – inklusive 
Wochenenden und Feiertage. Die eingegange-
nen Beschwerden wurden – je nach Art des 
Verstoßes und unter Berücksichtigung des  
Landes, in dem die rechtswidrigen Inhalte 
gehostet wurden – an die Strafverfolgungsbe-
hörden, den Inhalteanbieter, den Hostprovider 
und/oder Mitglieder des INHOPE-Netzwerks 
weitergeleitet.
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Eingegangene Beschwerden 2011–2013
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6. Highlights 2013
6.1  eco Gala: Abend der Superlative

Christiane Skiba

Geschäftsstellenleitung 

Marketing & Eventmanagement

Der gesellschaftliche Höhepunkt der 
deutschen Internetwirtschaft wurde  
in diesem Jahr zum Abend der Super-
lative: Fast 400 Gäste besuchten am  
27. Juni 2013 die eco Gala im KölnSKY. 

Dazu kamen mehr als 600 Zuschauer, die  
via Streaming erstmals die Verleihung der  
eco Internet Awards live im Internet verfolgen 
konnten. So nahmen mehr als dreimal so viele 
Gäste wie im letzten Jahr an dem feierlichen 
Abend teil.

Nach einem Empfang mit Drinks und Finger-
food begrüßten der eco Vorstandsvorsitzende, 
Prof. Michael Rotert, und eco Geschäftsführer 
Harald A. Summa die Gäste, um dann die 
Moderation an Ralph Günther zu übergeben. 
Im Anschluss an die spannende Preisverleihung 
der insgesamt neun eco Internet Awards in  
der Glashalle des KölnSKY ging es in das  
28. Stockwerk hoch über die Dächer von Köln.
Dort erwartete die Gäste – passend zum eco 
Jahresmotto „Zeit für Visionäre“ – das Gala-
buffet von Hyatt Catering. Fünf Stationen 
boten abwechslungsreiche Menüs, inspiriert 
von Visionären wie Mark Zuckerberg, Ingvar 
Kamprad, Steve Jobs, Howard Schulz oder 

Jamie Oliver. Die Panoramaterrasse lud auf  
der 29. Etage zu einem beindruckenden Blick 
über die Domstadt ein. Eine Chillout-Area, eine 
Cocktailbar und die musikalische Unterhaltung 
durch die DJ-, Vocal- und Saxophon-Formation 
lounge-sax.net sorgten für einen gelungenen 
Abend, bei dem kräftig bis in die Morgen-
stunden gefeiert wurde.
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6. Highlights 2013

In den einzelnen Kategorien wurden mit dem eco Internet Award ausgezeichnet:

  Automotive  eBRC 
mit TrustedCloudFactory und  
dem Projekt CiteeCar

  Carrier  ADVA Optical Networking  
mit ADVA-100G-Metro-Lösung

  Domain & DNS  InterNetX GmbH  
mit DomainShop

  E-Commerce  Zerebro Internet GmbH 
mit Barzahlen

   Hosting/Housing/  AixpertSoft GmbH 
  Data Center mit AixBOMS CMDB

  ISP  ANEXIA Internetdienstleistungs GmbH  
mit ANEXIA World Wide Cloud

  Mobile  tado° GmbH  
mit der Lösung tado° zur Heizungssteuerung

  Online-/E-Mail-Marketing  Jobware Online-Service GmbH  
mit optimierten Stellenanzeigen auf  
Eyetracking-Basis

  Sicherheit  Eleven GmbH  

mit Mobile Security for Android
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Wie vereinbart man die Interessen von  
Bürgern, Internetwirtschaft und Rechte-
verwertungsindustrie? Dies war die Leitfrage 
des eco MMR Kongresses 2013. Im Quadriga 
Forum am Werderschen Markt in Berlin gingen 
am 12. März 2013 Experten aus der Wirt schaft 
ebenso wie Bundes- und Europapolitik dieser 
Frage nach. Die Antworten werden Wirtschaft 
und Gesellschaft unseres Landes in Zukunft 
mit prägen – diese hohe Relevanz spiegelte sich 
bereits in der Schirmherrschaft durch Bundes-
innenminister Dr. Hans-Peter Friedrich wider.

Der Minister war zugleich der erste Redner 
nach der Eröffnung des Kongresses durch  
den eco Vorstandsvorsitzenden, Prof. Michael 
Rotert, und MMR-Chefredakteurin Anke  
Zimmer-Helfrich. Friedrich gab einen Überblick 
über die Vielzahl an netzbezogenen Themen, die 
sein Haus beschäftigen. Zentral sind dabei das 
IT-Sicherheitsgesetz sowie die Mitarbeit an der 
europäischen Daten schutz- Grund ver ordnung.

Dem Minister folgte Prof. Dr. Martin Selmayr, 
Kabinettschef von Viviane Reding, der  
Vize  präsidentin der Kommission und EU- 
Kommissarin für Justiz, Grundrechte und  

Bürgerschaft. Sein Thema war der aktuelle 
Stand der Datenschutz-Grundverordnung.  
Konkret beschäftigten ihn drei Themen: die 
Gründe für das Verfahren insgesamt, die Frage 
nach Evolution oder Revolution des Daten-
schutzes und zuletzt fünf ihm persönlich  
wichtige Aspekte der Reform.

Nach der Pause wurde das Thema in einer 
Podiumsdiskussion vertieft: Neben Prof. Dr. 
Martin Selmayr nahmen MdB Gisela Piltz 
(FDP), Axel-Springer-Justiziarin Dr. Jana Moser 
sowie der Bayerische Landesbeauftragte für 
Datenschutz, Dr. Thomas Petri, teil. In der  

Diskussion wurde nach der Grenze gesucht,  
ab der eine ausdrückliche Einwilligung in die 
Datenerhebung und Zusammenführung not-
wendig ist. Die Datenschützer setzten diese 
Schwelle – erwartungsgemäß – niedriger  
an als die Wirtschaftsvertreterin. Konsens 
herrschte allerdings dahingehend, dass für  
den Nutzer transparent sein sollte, was mit  
den Daten geschieht. Auch dass die Internet-
wirtschaft auf Datenauswertung angewiesen 
ist, stand außer Frage. 

Ähnlich umstritten war die Frage der Anbieter-
haftung, also der Suche nach dem adäquaten 
Umgang mit rechtswidrigen Inhalten im Inter-
net. Christian Hoppe vom Bundeskriminalamt, 
Prof. Dr. Sven Müller-Grune vom Hosting-Pro-
vider Hetzner Online AG, Dr. Matthias Leonardy 
von der Gesellschaft zur Verfolgung von  
Urheberrechtsverletzungen e. V. (GVU) und  

6. 2 eco MMR Kongress 2013  
 „Rechteinhaber – Verbraucher – Wirtschaft 

 im netzpolitischen Dreieck?“



G E S C H Ä F T S B E R I C H T  U N D
R E C H N U N G S L E G U N G  2 0 1 3

e
c

o
 –

 G
e

s
c

h
ä

ft
s

b
e

ri
c

h
t 

u
n

d
 R

e
c

h
n

u
n

g
s

le
g

u
n

g
 2

0
1

3
 

65

6. Highlights 2013

Oliver Süme für den europäischen Provider-
Verband EuroISPA beleuchteten das Span-
nungsfeld zwischen Rechtsdurchsetzung  
und Wahrung von Persönlichkeitsrechten.

Die abschließende Diskussion fokussierte auf 
das Thema Urheberrecht und die Frage, wie 
dieses entsprechend den Anforderungen des 
Digitalzeitalters gestaltet werden kann. Am 
Gespräch nahmen teil: Alexander Wolf von der 
GEMA und Timo Seidel aus der Rechtsabteilung 
von Kabel Deutschland. Durch das Gespräch 
führte Rechtsanwalt Henning Krieg, Syndikus 
der Lumesse GmbH. Dabei standen die Tarif-
modelle der GEMA in der Kritik: Das lange 
Beharren auf hohen Forderungen gilt als 
Wirtschaftshemmnis.

Nach dem Ende der Debatten nutzten die  
80 Teilnehmer noch bis in den Abend die  
Gelegenheit zum informellen Austausch  
beim anschließenden Get-together.
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Nicht nur der Blick ins Innere  
des RheinEnergie Stadions war ein  
Highlight, das Programm beim eco 
Kongress am 17. April 2013 in Köln  
war es auch. Unter dem Motto „Zeit  
für Visionäre“ wurde den mehr als  
200 Teilnehmern ein abwechslungs-
reiches Potpourri an Themen von aus-
gewiesenen Experten geboten. Und in 
den Pausen bot sich die Gelegenheit, 
bestehende Kontakte aufzu frischen 
oder neue zu knüpfen.

Nach der Begrüßung durch eco Geschäfts-
führer Harald A. Summa eröffnete die Digital-

therapeutin Anitra Eggler mit ihrer Keynote 
„Überkommuniziert, aber uninformiert?“ den 
Kongress. Humorvoll und anschaulich führte 
sie den Teilnehmern die Schattenseite des 
Umgangs mit der modernen Kommunikation 
vor Augen: E-Mail-Lawinen, Facebook-Sucht 
und sinnloses Surfen bringen häufig nicht nur 
einen erheblichen Verlust an Lebensqualität 
mit sich, auch die Arbeitsleistung nimmt  
drastisch ab. Ihre zehn Erste-Hilfe-Tipps  
gegen den E-Mail-Wahnsinn kamen ent-
sprechend gut beim Auditorium an.

Die erste Podiumsdiskussion behandelte 
anschließend das Thema IT-Fachkräftemangel: 

Die EU-Kommission sieht im IT-Sektor mittler-
weile rund 700.000 unbesetzte Stellen und 
befürchtet aufgrund dessen eine sinkende 
Wettbewerbsfähigkeit bei Europas Wirtschaft. 
Einigkeit herrschte unter den Diskussionsteil-
nehmern, dass es heute nicht mehr genügt, 
eine Stellenanzeige zu veröffentlichen, um  
viele geeignete Kandidaten zu finden. Vielmehr 
spiele heute Social Recruiting eine entschei-
dende Rolle.

Crowd Sourcing und Big Data

Nach einer Pause teilte sich das Programm in 
zwei Tracks auf: In das Thema Crowd Sourcing 
führte Claudia Pelzer (CrowdsourcingBlog.de) 
ein. Mit diversen Beispielen zeigte sie die prak-
tische Anwendung und erklärte, was sich durch 
den Einsatz ändert. So gebe es neue Wege des 
Umgangs sowie mehr Transparenz und Aner-

kennung gewinne als Währung an Bedeutung. 
Gleichzeitig warnte sie: „Crowd Sourcing ist 
mehr Arbeit, als viele denken.“ 

Den Track zum Thema Big Data eröffnete  
Holger Düwiger (Neofonie). Er wies darauf hin, 
dass das immens gestiegene Datenaufkommen, 
bei dem inzwischen Zetabytes an Daten bewäl-
tigt werden müssen, hohe Anforderungen 
sowohl an die Infrastrukturen als auch an  
die Fachkräfte stelle. Michael Frey (Frey – 
International Business Consulting) erklärte, 
dass beispielsweise Unternehmen unterschied-
licher Größe unter dem Begriff Big Data unter-
schiedliche Größenordnungen verstünden.  
Er plädierte in seinem Vortrag dafür, dass  
der Nutzen bei der Datensammlung im  
Vordergrund stehen müsse.

6. 3 eco Kongress:  
 Zeit für Visionäre in Köln
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Start-up-Arena und M2M

Im Anschluss an die Mittagspause öffnete die 
Start-up-Arena: Zunächst stellte Dr. Tanja zu 
Waldeck die Erfolgsgeschichte ihres Unterneh-
mens NetMoms vor. Wichtig für den Erfolg von 
Start-ups sei unter anderem die Diversität der 
Gründer trotz gleicher Einstellung oder Ideen 
zur Rollenverteilung. Zudem sei es entschei-
dend, den Rollenwechsel vom Gründer zum 
Manager zu vollziehen und auf schnelles 
Wachstum zu setzen sowie eine nachhaltige 
Profitabilität anzustreben. Sie riet dazu, beson-
ders dem Vertrieb Beachtung zu schenken,  
und warnte vor häufig kontraproduktivem 
Perfektionismus.

Nach dem Vortrag durften acht junge Unter-
nehmer in einem 60-Sekunden-Vortrag der 
vierköpfigen Jury ihre Idee samt Geschäfts-
modell vorstellen. Im Anschluss mussten  

sie sich einer kritischen Fragerunde durch  
André Burchart (Iris Capnamic Management 
GmbH), Ole Kebbel (High-Tech Gründerfonds), 
Jens-Uwe Sauer (Seedmatch GmbH) und 
Harald A. Summa (eco) stellen. Bei den sehr 
abwechslungsreichen Präsentationen konnte 
sich am Ende OnPage.org durchsetzen.

Bei M2M (Machine-to-Machine) ist die  
Sicherheit ein ganz großes Thema. Den Anfang 
bei den Kurzvorträgen machte Annika Strobel 
(ESCRYPT GmbH) mit dem Hinweis, dass die 
vielen Schnittstellen, die ein modernes Auto 
nach außen hat, allesamt ein potenzielles  
Risiko für einen Angriff darstellen. Auf großes 
Interesse beim Auditorium stieß auch der Vor-
trag von Stefan Bergler (Telefónica Germany 
GmbH & Co. KG) zum Thema „Intelligent  
Fahren und Sparen“. Er stellte Lösungen zum 
Flottenmanagement und zur Versicherungstele-
matik vor. Dr. Bernhard Thomas (Continental 

AG) erklärte, dass sich die Forschung und Ent-
wicklung in Bezug auf vernetzte Autos in 
erster Linie auf den Sicherheitsbereich stürzen. 
Die meisten Unfälle basierten auf Fahrfehlern. 
Daher forsche man zu teilautonomen und 
autonomen Fahrsystemen.

Gamification und neue TLDs

Gamification bezeichnet laut Wikipedia die 
Anwendung spieltypischer Elemente und Pro-
zesse in spielfremdem Kontext. Dass es sich 
dabei um eine nicht gänzlich neue Erfindung 
handelt, erklärte Arne Gels (Zone 2 Connect 
GmbH) in seinem Vortrag mit dem Titel „Mit 
Unternehmen spielen“. Als Beispiele nannte er 
Bonusprogramme wie Miles & More oder Pay-
back und wies auf den „Klassiker“, das Moor-
huhn-Spiel, hin. Anhand von Nike+ zeigte Gels, 
wie Kunden im Social Web die Produkte des 
Herstellers immer wieder in die Kommunikation 
bringen. In der anschließenden Diskussion 
unter Leitung von Ibrahim Mazari (dimedis 
GmbH) betonte Thorsten Unger (GAME Bun-
desverband der deutschen Games-Branche 
e. V.), wie das Interesse an spielbasierter Kom-
munikation immer stärker würde. Und Gels ist 
vom Kommunikationsmix überzeugt: Der Über-
gang von interner und externer Kommunikation 
werde zukünftig fließender.

Ab dem Sommer 2013 werden viele neue Top 
Level Domains (TLDs) eingeführt. In drei Vor-
trägen beleuchteten die Referenten das Thema 
aus unterschiedlicher Sicht. Sebastian Ritze  
(united-domains AG) nahm sich die Sicht der 

Verbraucher vor. Seiner Überzeugung nach bie-
ten die neuen TLDs Vorteile für die Verbraucher 
– etwa mehr Wahlfreiheit. Sie könnten aber 
auch zu Verwirrung führen. Dirk Krischenowski 
(dotBERLIN GmbH & Co. KG) legte die Heraus-
forderungen für Unternehmen dar, die mit der 
Einführung der neuen TLDs einhergehen. Er 
forderte sie dazu auf, ihren Namen und ihre 
Marken schnell für die neuen TLDs anzumelden, 
bevor ihnen jemand anderes zuvorkomme.

Zum Abschluss überreichte Harald A. Summa 
den eco Start-up Award an OnPage.org, die mit 
ihrem Geschäftsmodell für SEO-Analysesoft-
ware die Jury überzeugt hatte. Als Begründung 
nannte er das große Marktpotenzial für das 
Konzept – national wie international. Zudem 
biete es eine einfache Lösung für einen kom-
plexen technologischen Prozess und bringe 
damit bereits schon kurz nach seinem Start 
zahlreichen Kunden einen entscheidenden 
Wettbewerbsvorteil. Platz zwei ging an audri-
ga, einen Umzugsdienst zur Migration von 
E-Mail- und Groupware-Daten, gefolgt von 
Barzahlen, einem neuartigen System, das die 
Bezahlung von Online-Einkäufen im Einzelhan-
del ermöglicht.

Die Teilnehmer nutzten danach die Gelegenheit 
zum abschließenden Networking oder beteilig-
ten sich an einer exklusiven Führung durch das 
RheinEnergieStadion.

Weitere Informationen unter:
http://ecokongress.de
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Messe, Vorträge und Networking-
Events: Bei den Internet Security Days 
(ISD) am 24. und 25. September 2013 
im Phantasialand bei Brühl trafen sich 
bereits zum dritten Mal in Folge inter-
nationale Sicherheitsexperten. 

Mehr als 900 Teilnehmer aus 25 Ländern  
und dazu 30 Aussteller verzeichneten die Ver-
anstalter eco und Bellaxa vor der spektakulä-
ren Kulisse des Freizeitparks. Die Schirmherr-
schaft übernahm in diesem Jahr erneut das 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie.

Der erste Tag begann mit Keynotes von  
Torsten Jüngling (Stonesoft), Joe Klein (SRA 
International) und Darren Anstee (Arbor  

6.4  Branchentreff Internet Security Days
Networks), die sich nach ihren Vorträgen  
während der folgenden Podiumsdiskussion zu 
Cybersicherheit, IPv6 und neuartiger Malware 
austauschten. Am Nachmittag boten drei 
Tracks die Themenschwerpunkte „Advanced 
threats on the Application Level“, „Protecting 
your networks“ und „European Cooperation“. 
Dabei wurde im Rahmen der länderübergrei-
fenden Zusammenarbeit im Bereich IT-Sicher-
heit unter anderem das von eco geleitete  
europäische Pilotprojekt Advanced Cyber 
Defence Centre (ACDC) in mehreren  
Vorträgen präsentiert. 

Am zweiten Veranstaltungstag erwarteten  
die Besucher wieder hochkarätige Keynotes;  
es sprachen Righard Zwienenberg (ESET),  
Alfredo Vistola (F5 Networks) und Koji Nakao 

(KDDI) und diskutierten anschließend zusam-
men mit Frank Ackermann vom eco Verband.  
In den folgenden Security-Sessions wurde 
unter dem Motto „IT-Sicherheitswissen für die 
Zukunft“ ein abwechslungsreiches Vortrags-
programm geboten. So stellte beispielsweise 
Dr. Benjamin Heckmann den gemeinsam von 
eco und der Hochschule Darmstadt initiierten 
kooperativen Studiengang „IT-Sicherheit“ vor. 
Im parallel stattfindenden Track „M2M Secure“ 
wurde speziell auf die Sicherheit rund um den 
Informationsaustausch Machine-to-Machine 
(M2M) eingegangen.

Social Events am ersten Abend und zahlreiche 
Gelegenheiten zum Networking rundeten die 
gelungene Veranstaltung ab – das Feedback 
der Teilnehmer war durchgehend positiv.

Weitere Informationen unter:
http://isd.eco.de
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6.5  polITalks 2013

polITalk 2013: Netzpolitik ist 
Standortpolitik

Das Thema „Netzpolitik ist Standortpolitik –  
wie stoppt man die Abwanderung der Investo-
ren?“ diskutierten Experten beim eco polITalk 
am 27. Februar 2013 in Berlin. Welchen Struk-
turwandel erleben wir durch das Internet?  
Wie können wir Wertschöpfung in Deutschland
erhalten und die Abwanderung von Investoren 
ins europäische Ausland stoppen? Darüber dis-
kutierten die wirtschaftspolitischen Vertreter 
aller vier Fraktionen aus dem Bundestag:  
Claudia Bögel (FDP), Lars Klingbeil (SPD),  
Dr. Tobias Lindner (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
sowie Thomas Jarzombek (CDU/CSU). Vor der 
politischen Diskussion gaben die Experten 

Peter Knapp, Geschäftsführer Interxion 
Deutschland GmbH, sowie Andreas Weiss, 
Direktor EuroCloud Deutschland_eco e. V., 
schon einmal einen kurzen Einblick, wie sie die
Rahmenbedingungen einschätzen und welche 
Lösungen sie sehen.

Die deutsche Wirtschaft durchläuft einen 
Strukturwandel, der mit der industriellen Revo-
lution verglichen wird, die im 19. Jahrhundert 
die europäische Wirtschaft auf ein völlig neues 
Niveau hob. Verantwortlich dafür sind die Ent-
wicklung des Internet und die Digitalisierung. 
Demzufolge spielt die Internetwirtschaft eine 
Schlüsselrolle. „Das Internet wirbelt sowohl die 
privaten als auch die gewerblichen Bereiche 
durcheinander: Im privaten Bereich werden 
überall neue Anwendungen entwickelt. Im 
gewerblichen Bereich werden Wertschöpfungs-
ketten aufgebrochen“, erklärte Peter Knapp, 
Geschäftsführer der Interxion Deutschland 
GmbH. 

Das Internet sorgt jedoch auch dafür, dass der 
nächste Mitbewerber nur einen Klick entfernt 
ist – egal, ob er in der gleichen Stadt oder in 
einem anderen Land sitzt. Im weltweiten Wett-
bewerb sieht Knapp massive Standortnachteile 
für Deutschland, insbesondere aufgrund der 
hohen Produktionskosten, speziell der Energie-
kosten: „Bei Installation einer Cloud-Compu-
ting-Anwendung etwa liegen die Kosten über 
eine zehnjährige Laufzeit einer solchen Investi-
tion zu mehr als der Hälfte im Bereich des 
Stromverbrauchs. Da macht es einen erhebli-

chen Unterschied, dass die Energiekosten in 
Deutschland teilweise um 50 Prozent höher als 
beispielsweise in den Niederlanden oder Frank-
reich sind“, so Knapp. 

„Eine überteuerte IT-Infrastruktur behindert in 
Deutschland den Aufbau einer agilen und 
international wettbewerbsfähigen deutschen 
Cloud-Computing-Industrie“, kritisierte auch 
Andreas Weiss, Direktor des EuroCloud 
Deutschland_eco e. V.. Außerdem verminderten 
die Rahmenbedingungen die Akzeptanz der 
deutschen Unternehmen bei der Nutzung von 
Cloud-Service-Angeboten. 

Investitionsklima: Deutschland von 
der Zukunft abgehängt?

„Bürokratische Hürden, eine komplexe Steuer-
gesetzgebung verbunden mit extrem hohen 

Anforderungen an die zu erstellenden Unterla-
gen für ein Investorengespräch“, nannte eco 
Vorstandsvorsitzender Prof. Michael Rotert als 
die wichtigsten Gründe, warum Unternehmen 
zurückhaltend und risikoscheu beim Standort 
Deutschland reagieren. Dazu komme die Tatsa-
che, dass die meisten Investoren erst bei eini-
gen Millionen Euro einsteigen, um einen 
ordentlichen Return of Invest zu bekommen. 
Die Gruppe der Seed-Investoren, die kleine 
Start-ups mit einigen hunderttausend bis zu 
einer Million Euro unterstützten, sei einfach zu 
klein. „Wenn die Leute gute Ideen haben, aber 
kein Geld, diese umzusetzen, gehen sie entwe-
der weg oder verzichten darauf, unternehme-
risch tätig zu werden. Das wirkt sich mittelfri-
stig auf den Standort Deutschland, auf die 
Anzahl neuer Arbeitsplätze und natürlich auch 
auf die gesamte Arbeitsmarktsituation aus. 
Wenn Deutschland gute Leute ausbildet, um 
zukünftig deren Produkte zu importieren, ist 
das sicher kein gutes Geschäft. Also werden 
wir im schlimmsten Fall von der Zukunft 
ab gehängt!“, sagte Rotert. 

Sicher würde es helfen, wenn man gerade  
für Start-ups bürokratische Hürden vermindern 
würde und Geldbeschaffungsmöglichkeiten  
bei Banken für derartige Unternehmen verein-
fachen würde. Verbände, IHK, Ausbildungsstät-
ten etc. könnten verstärkt spezielle Kurse bie-
ten, um zumindest die Qualität von Business-
plänen beziehungsweise die Einschätzung von 
Geschäftsideen zu verbessern. Wenn dies dann 
noch in Absprache mit Investoren aufgebaut 
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werde, wäre dies sicher ein erster Schritt. 
Langfristig müsse natürlich auch die Politik für 
beide Seiten geeignete Rahmenbedingungen 
herstellen. „Wenn dann aus Start-ups mittel-
ständische Unternehmen werden, würde dies 
den Wirtschaftsstandort Deutschland stärken 
und zusätzlich interessanter für Investoren 
machen“, so Rotert.

Braucht Deutschland einen 
Internetminister (m/w)?

Am 11. Juni 2013 fand der letzte polITalk des 
eco Hauptstadtbüros in dieser Legislaturperi-
ode statt, anschließend begann der Wahl-
kampf. Netzpolitiker aus allen fünf Parteien 
diskutierten vor über 100 Gästen aus Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft, Presse und Netz-
community über das zukunftsweisende Thema: 
„Braucht Deutschland einen Internetminister 

(m/w)?“. Mehr Sichtbarkeit und eine stärkere 
politische Besetzung des Themas Internet in 
der nächsten Bundesregierung forderten alle – 
aber über die Umsetzung in der Exekutive 
herrschten unterschiedliche Vorstellungen.

Auf dem Podium saßen Dorothee Bär (Mitglied 
im Ausschuss für Kultur und Medien für die 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Stellvertretende 
Generalsekretärin der CSU sowie Vorsitzende 
CSU-Netzrat und CSUnet), Dr. Konstantin von 
Notz (Sprecher für Netzpolitik der Bundestags-
fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN), Jimmy 
Schulz (Obmann der FDP-Bundestagsfraktion 
im Unterausschuss Neue Medien), Halina 
Wawzyniak (Netzpolitische Sprecherin der 
Bundestagsfraktion DIE LINKE) sowie Brigitte 
Zypries (Mitglied im Unterausschuss Neue 
Medien für die SPD-Bundestagsfraktion).  
Ausgehend von der Forderung der Enquete-
Kommission, in der nächsten Legislaturperiode 
einen ständigen Ausschuss „Internet und Digi-
tale Gesellschaft“ zu etablieren, stand die Frage 
im Raum, wie die Spiegelung in der Exekutiven 
erfolgen soll. Denkbar wären ein eigenständi-
ges Ministerium, ein Staatsminister im Kanzler-
amt, ein Beauftragter der Bundesregierung 
oder eine ausgewiesene Stelle in jedem Mini-
sterium, die zentral koordiniert werden. Die 
Vertreter des Bundestags hatten dazu unter-
schiedliche Vorstellungen.

Herr von Notz hielt einen Staatsminister oder 
-sekretär für realistisch, der am Kabinettstisch 
sitzen sollte. Die Zuordnung zu einem Minis-

terium war für ihn noch vollkommen offen. 
Frau Bär sah den „Internetminister“ eindeutig 
im Bundeskanzleramt sitzen. Als Staatsminister 
wäre er der zentrale Ansprechpartner in der 
Bundesregierung für alle Belange des Internet. 
Die Persönlichkeit war für Herrn Schulz von 
zentraler Bedeutung. Erst danach stelle sich die 
Frage, wo er angesiedelt werde und welche 
Befugnisse er habe. Für Frau Wawzyniak stand 
der Ausschuss im Mittelpunkt sowie die Erfah-
rungen, die in der nächsten Bundesregierung 
mit diesem Ausschuss gemacht werden. Sie 
möchte hier erst einmal die Entwicklung 
abwarten und befürchtete, dass der Ausschuss 
nicht so federführend ist, wie sie ihn gern  
hätte. Eine koordinierende Stelle in jedem 
Ministerium stand für Frau Zypries im Vorder-
grund. Sie erachtete es als schwierig, eine Bün-
delung der vielfältigen, technischen Themen in 
nur einer Person zu erreichen. In der Bundesre-

gierung sollte eher auf eine bessere Koordinie-
rung geachtet werden.

Einig waren sich alle, dass die Einrichtung des 
Ausschusses „Internet und Digitale Gesell-
schaft“ von zentraler Wichtigkeit ist und die 
wachsende Bedeutung des Internet für die 
Wirtschaft und Gesellschaft widerspiegelt. 
Über die Anbindung in die Exekutive gab es 
unterschiedliche Vorstellungen, jedoch sahen 
auch hier fast alle Mitglieder des Bundestags 
Änderungsbedarf. Bei einer lockeren Atmo-
sphäre auf dem Podium war der kommende 
Wahlkampf schon präsent. Nach der Podiums-
diskussion wurde noch bis spät in die Nacht 
über das Thema diskutiert.
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6. 6 EuroCloud Deutschland  
 Conference 2013  

Kooperative Zusammenarbeit  
entscheidend für Cloud-Erfolg

Aktuelle Trends und veränderte Rahmenbedin-
gungen diskutierten Cloud-interessierte Unter-
nehmen bei der EuroCloud Deutschland Confe-
rence 2013 (ECDC) am 14. Mai 2013. Der Euro-
Cloud Deutschland_eco e. V – Verband der 
deutschen Cloud-Computing-Wirtschaft hatte 
nach Karlsruhe geladen, um Barrieren bei der 
Bereitstellung von Cloud Services zu beseitigen 
und dafür wichtige kooperative Partnerschaf-
ten zu fördern. Am Abend ehrte der Verband 
zudem das beste Start-up in der Cloud, das 
beste Cloud-Produkt, die beste Case Study aus 

der Wirtschaft und das Unternehmen mit dem 
höchsten Nutzen durch den Einsatz von Cloud 
Services mit dem EuroCloud Deutschland 
Award 2013.

„Die Cloud ist kein reines IT-Thema, sondern 
ein kultureller Wandel“, sagte Julius Heriban 
von T-Systems International auf der ECDC 2013 
und unterstrich damit die Bedeutung von 
Cloud Computing, das die Hypephase hinter 
sich gelassen und sich zur ausgereiften Lösung 
für die IT-Bereitstellung entwickelt hat. „Die 
Zahl der Befürworter ist gewachsen“, bestätigte 
Bruno Wallraf von KPMG in seinem Vortrag. 
Aber die Cloud polarisiere. Wichtig ist aus sei-

ner Sicht: „Cloud Computing ist ein Thema  
für CEOs und COOs, nicht für CIOs.“

Doch was ist noch wichtig für den Erfolg von 
Cloud Services? „Entscheidende Voraussetzun-
gen sind Zuverlässigkeit, Verfügbarkeit und 
Sicherheit“, betonte Antje Gerwig von Equinix 
(Germany) in Karlsruhe. Erfahrungsberichte  
zu diesen Themenschwerpunkten, aber auch  
zu Zertifizierung, Standards, Cloud Partnering 
und Interoperabilität folgten in vier Panels. 
„Die Cloud ist erwachsen und für viele Heraus-
forderungen gibt es längst erprobte Lösungen.  
Gerade für mittelständische Unternehmen  
ist aber die Wahl geeigneter Partner aus-
schlaggebend, um das Cloud-Potenzial aus-
schöpfen zu können“, sagte Bernd Becker,  
Präsident EuroCloud Europe und Vorstands-
sprecher des Verbands EuroCloud Deutsch-
land_eco e. V..

Die besten deutschen Cloud Services 
stehen fest

Am Abend kürte EuroCloud Deutschland_eco 
die Sieger der EuroCloud Deutschland Awards 
2013. Diese konnten sich dann im europäischen 
Wettbewerb mit den Gewinnern anderer teil-
nehmender EuroCloud-Länder um den europä-
ischen Award messen und ihre Lösungen einem 
internationalen Publikum präsentieren. „Einige 
interessante und vor allem innovative Konzepte 
erreichten die Fachjury und machten die Aus-
wahl nicht leicht. Bei der Bewertung von Fak-
toren wie Zukunftsorientierung, Professionali-
tät, Geschäftsmodell und Kundenvorteil konn-
ten unsere Award-Gewinner aber ordentlich 
punkten und überzeugten als Musterbeispiele 
von der hohen Qualität und Originalität der 
deutschen Cloud-Computing-Branche“, freut 
sich Bernd Becker.
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6.7  eco bei der German Valley Week
Brücken bauen zwischen Deutschland 
und der Bay Area in den USA wollte  
die Delegation unter der Leitung des  
Bundesministers für Wirtschaft und 
Technologie, Dr. Philipp Rösler. 

Bei der German Valley Week erkundeten deut-
sche Unternehmen und Wirtschaftsvertreter, 
Venture Capitalists, Start-ups und Vertreter des 
Wirtschaftsminis teriums Silicon Valley und 
besuchten namhafte amerikanische Internet-
unternehmen wie Google und Facebook, aber 
auch dort ansässige deutsche Unternehmen wie 
SAP sowie Universi täten.

eco Geschäftsführer Harald A. Summa war  
Teil der Delegation. Das Ziel der Reise war es, 
Geschäftsbeziehungen zu fördern und VCs als 

Wagniskapitalgeber für deutsche Start-ups  
zu gewinnen. So wird eine Verdopplung der  
Firmengründungen in der deutschen IT-Branche 
von jährlich 9.000 auf 18.000 angestrebt.

Alle 100 Unternehmer, die Rösler auf der Reise 
begleiteten, waren sich auf dem Nachhauseweg 
darüber einig, dass diese ihren Zweck mehr als 
erfüllt hat. „Aus Sicht der Teilnehmer haben wir 
es verstanden, Deutschland in den USA als ein 
Land der Innovationen und engagierter Unter-
nehmer mit geschäftsträchtigen Produktideen 
zu präsentieren und nicht nur als Absatzmarkt. 
Wir haben die Gelegenheit genutzt, deutsches 
Unternehmertum für amerikanische Ventures 
interessant zu machen“ sagte Summa.

Weitere Informationen unter:
http://blog.eco.de
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6. Highlights 2013

6.8  Internetwoche Köln

Über 1.000 Besucher auf der Kölner 
Internetwoche

Vom 4. bis zum 8. November 2013 machte  
die vierte Internetwoche – veranstaltet von  
der Stadt Köln und eco – ganz Köln zu einem 
großangelegten „Tag der offenen Tür“ der 
ansässigen Internetunternehmen. Rund 40  
Teilnehmer versammelten sich unter dem  
Dach der Internetwoche und stellten Vorträge, 
Workshops, Podiumsdiskussionen, Führungen 
sowie Networking- und Informationsveranstal-
tungen auf die Beine – und zogen so über 
1.000 Besucher an.

Dabei machten die Unternehmen nicht nur  
die eigenen Räumlichkeiten der Öffentlichkeit 

zugänglich, auch ein Headquarter wurde erst-
mals in das Programm integriert. Teilnehmer 
und interessierte Bürger hatten dort die Mög-
lichkeit zum Netzwerken und zum Besuch des 
Programms. NetCologne als Partner der Inter-
netwoche stellte dafür seinen FuturePoint als 
Headquarter mitten in der lebendigen Kölner 
Innenstadt zur Verfügung.

Die Vorstellung digitaler Projekte der Stadt 
Köln, ein Besuch beim News Desk des Kölner 
Stadtanzeigers, Gründerberatung für Start-ups 
oder Veranstaltungen zur Zukunft von YouTube, 
zu Google Glass oder zur Top Level Domain  
.koeln: Diese und viele weitere Themen  
spiegelten die Vielfalt des Netzes wider.  
So konnten die Kölner hautnah erfahren,  

wie das Netz unser Zusammenleben, die  
Arbeit, die Freizeit und die gesamte Wirtschaft 
verändert.

Weitere Informationen unter:
http://iwcgn.koeln.de/
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6. Highlights 2013

6. 9 Weitere eco Veranstaltungen im Jahr 2013

eco Veranstaltungen 2013

Datum Veranstaltung Thema Ort

14.–20.01.2013 Passagen 2013 PASSAGIER [13] Köln

17.01.2013 Neujahrsempfang Köln Köln

31.01.2013 Neujahrsempfang Berlin Berlin

13.02.2013 Datacenter Expert Group ecoTrialog #4: Lassen sich mit DCIM Brücken bauen? Rellingen

14.02.2013 LocalTalk Data Center Revolution Düsseldorf

21.02.2013 Datacenter Expert Group Quo vadis Rechenzentrum –  
Ist Gegenwart auch zukunftsfähig?

Hamburg

27.02.2013 polITalk 2013 Netzpolitik ist Standortpolitik –  
Wie stoppt man die Abwanderung der Investoren?

Berlin

28.02.2013 Datacenter Expert Group Risikomanagement für IT-Unternehmen Frankfurt

12.03.2013 Kompetenzgruppe Sicherheit Mehr Sicherheit in privaten Netzen? Frankfurt

12.03.2013 eco MMR Kongress 2013 „Rechteinhaber – Verbraucher –  
Wirtschaft im netzpolitischen Dreieck?“

Berlin

14.03.2013 LocalTalk Data Center Revolution Nürnberg

18.03.2013 Kompetenzgruppe Online Marketing Content Marketing meets SEO Köln

19.03.2013 Kompetenzgruppe E-Commerce Aufbau und Verbesserung von Kundenbeziehungen  
im E-Commerce

Köln

08.04.2013 eco Kompetenzgruppe Mobile und  
Deutsche Messe AG

Rundgang Hannover Messe Hannover

17.04.2013 eco Kongress Zeit für Visionäre Köln

23.04.2013 Kompetenzgruppe Innovation InnoLunch: Das sichere Passwort, immer zur Hand? Frankfurt

23.04.2013 Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum 

dotKölsch-Stammtisch: Der neue Registrar Atlas 2013 – 
Vorstellung der Ergebnisse

Köln
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6. Highlights 2013

eco Veranstaltungen 2013

Datum Veranstaltung Thema Ort

25.04.2013 LocalTalk Data Center Revolution Frankfurt

14.05.2013 EuroCLoud Deutschland  
Conference 2013

Partnering for the Cloud Karlsruhe

14.05.2013 Datacenter Expert Group Stellen Sie sich vor:  
Sie machen IT und die Welt versteht Sie trotzdem!

Köln

03.06.2013 5. Internet Governance Forum  
Deutschland

„Internet, Entwicklung, Politik & Freiheit“ Berlin

05.06.2013 eco Datacenter Expert Group ecoTrialog #5: Trampelpfade Hamburg

05.06.2013 Kompetenzgruppe Sicherheit Security Parcours: Ein Awareness Circle Training  
out of the box

Köln

05.06.2013 Netzpolitisches Frühstück Brüssel

06.06.2013 Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum 

Neue Top Level Domains –  
Praxistipps im Workshop-Format

Berlin

07.06.2013 Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum 

Neue Top Level Domains –  
Praxistipps im Workshop-Format

Frankfurt

11.06.2013 polITalk 2013 Braucht Deutschland einen Internetminister (m/w)? Berlin

11.06.2013 Datacenter Expert Group Quo vadis Rechenzentrum –  
Ist Gegenwart auch zukunftsfähig?

München

12.06.2013 Datacenter Expert Group ecoTrialog #6: Colocation –  
Von der Stange oder maßgeschneidert?

München

18.06.2013 Kompetenzgruppe Sicherheit Industrial IT Security Frankfurt

20.06.2013 Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum 

Neue Top Level Domains –  
Praxistipps im Workshop-Format

Wien

20.06.2013 Kompetenzgruppe Mobile 6. Mobile Business Trends Düsseldorf

24.06.2013 Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum 

Neue Top Level Domains –  
Praxistipps im Workshop-Format

Köln

24.06.2013 eco Kompetenzgruppe Cloud Akzeptanz Cloud Akzeptanzanalyse/Expertenbefragung Frankfurt

25.06.2013 Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum 

Neue Top Level Domains –  
Praxistipps im Workshop-Format

München
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6. Highlights 2013

eco Veranstaltungen 2013

Datum Veranstaltung Thema Ort

27.06.2013 eco Gala 2013 Köln

02.07.2013 Kompetenzgruppe E-Recruiting Trends im Recruiting Köln

03.07.2013 Kompetenzgruppe E-Commerce Mechanismen für das künftige Internet Frankfurt

08.07.2013 Kompetenzgruppe Online Marketing Mobile E-Mail-Marketing Stuttgart

10.07.2013 eco Kompetenzgruppe Netzneutralität Netzneutralität: Welche Auswirkungen hat die  
Einführung von Managed Services und  
Qualitätsdienstklassen auf Abrechnungsmodelle  
von Internet-Service-Anbietern?

Frankfurt

11.07.–12.07.2013 Datacenter Expert Group eco Trialog #7: 24h in Luxemburg Luxemburg

08.08.2013 Roadshow Initiative-S Wenn die eigene Webseite zum Sicherheitsrisiko wird Hannover

08.08.2013 Kompetenzgruppe Names & Numbers 
Forum

Neue Top Level Domains –  
Praxistipps im Workshop-Format

Hamburg

05.09.2013 Roadshow Initiative-S Wenn die eigene Webseite zum Sicherheitsrisiko wird Frankfurt

12.09.2013 Kooperationsveranstaltung  
eco e. V. & IfKom

BYOD –  
Eine Herausforderung

Köln

17.09.2013 Datacenter Expert Group eco Trialog #8: Wir beleuchten das Internet Meiningen

18.09.2013 Kompetenzgruppe Mobile Big Data und Mobility Dortmund

24.–25.09.2013 Internet Security Days 2013 Brühl bei Köln

02.10.2013 eCommerce Expo CSA-Stand London

08.–10.10.2013 it-sa eco/nrw.units auf der it-sa treffen Nürnberg 

15.10.2013 EuroCloud Congress Europe Luxemburg

17.10.2013 nrw.units trifft Kreativwirtschaft IT´S – YOUR BUSINESS Köln

17.10.2013 LocalTalk Data Center Revolution Frankfurt

28.10.2013 Kompetenzgruppe Online-Marketing Marketing Automation Frankfurt

29.10.2013 Kompetenzgruppe E-Commerce Preisbildung und Qualitätsanspruch im Online-Handel Frankfurt

04.–08.11.2013 4. Internetwoche Köln Köln

04.11.2013 4. Internetwoche Köln Offizielle Eröffnung durch den Oberbürgermeister Köln
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6. Highlights 2013

eco Veranstaltungen 2013

Datum Veranstaltung Thema Ort

06.11.2013 4. Internetwoche Köln Vorstellung Studie zur Internetwirtschaft 2012–2016 – 
Zahlen, Trends und Thesen

Köln

08.11.2013 4. Internetwoche Köln Studiengang: IT-Sicherheit Köln

08.11.2013 4. Internetwoche Köln CEBRA-Business Köln

13.11.2013 Datacenter Expert Group Services für Service Provider Frankfurt

14.11.2013 LocalTalk Data Center Revolution Köln

21.11.2013 Kompetenzgruppe Mobile M2M – Vom Hypertrend zum Geschäftsmodell Köln

21.11.2013 Datacenter Expert Group eco Trialog #9: Blackout! Ahrensburg

26.11.2013 Datacenter Expert Group Services für Service Provider Köln

27.–28.11.2013 CSA Customer Summit Köln

28.11.2013 nrw.units trifft Versicherungswirtschaft IT´S – YOUR RISK Köln

04.12.2013 Datacenter Expert Group / KG UC eco Trialog #10: Arbeitsplatz der Zukunft Nürnberg

04.12.2013 LocalTalk Data Center Revolution München

12.12.2013 Kompetenzgruppe E-Recruiting Chancen und Risiken wider der mobilen Sackgasse Köln
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6. Highlights 2013

UNTERNEHMEN

•  [tbb\*] thebrainbehind
•  ADIVA Computertechnologie GmbH
•  COMPUTAS Gisela Geuhs GmbH
•  Deutsche Medienakademie Köln
•  eBSN - European eBusiness Support 

Network
•  ECIN - Electronic Commerce InfoNet
•  E-Com Hamburg
•  eCommerceForum
•  Everest Conference GmbH
•  Hamburg@Work e. V.
•  ICWE GmbH
•  IIR Technology
•  IM Marketing-Forum GmbH
•  Intares GmbH
•  Internet Academy
•  Inxmail GmbH
•  IT-events24 GbR
•  IT_kom
•  IT-Mittelstand
•  Kongress Media
•  Management Circle
•  Marketing Börse
•  Messe Bremen
•  Messe Frankfurt
•  Messe und Congress Centrum Halle Mün-

sterland GmbH
•  myContentfactory
•  NETCOMM GmbH

•  Network-OSE
•  Neue DEUTSCHE KONGRESSE GmbH
•  Online Marketing Experts
•  Osney Media
•  Oszillation Media
•  RECRUITnetworx
•  Search Marketing Expo
•  Secorvo Security Consulting GmbH
•  SM:IL COMMUNICATION
•  Swiss Online Marketing
•  The Direct Marketing Association
•  Vereon AG

HOTELS

•  Althoff Hotel Collection
•  AMERON Hotel Regent
•  Barceló Hotel Köln
•  Dorint Hotel Köln
•  Grand Hotel Esplanade Berlin
•  Hyatt International Hotels & Resorts
•  Meliá Berlin
•  Park Inn Köln City-West
•  Radisson SAS Hotel Köln

MEDIENPARTNER

•  All-About-Security.de
•  CallCenterProfi
•  clickmall.de
•  digitalbusiness Magazin

6. 10.1 Kooperationspartner 20136. 10 Kooperationen
eco Marketingkooperationen

Neben den Aktivitäten des eco hinsichtlich 
fachlicher Arbeit in den Kompetenzgruppen, 
Interessenvertretung gegenüber der Politik in 
Berlin, Brüssel und zahlreichen internationalen 
Gremien sowie der Informationsvermittlung 
und Kontaktpflege auf über 80 Veranstaltun-
gen im Jahr bieten wir unseren Mitgliedern 
durch Marketingkooperationen auf Veranstal-
tungen vielfache Möglichkeiten, sich der  
Branche und potenziellen Kunden zu 
präsentieren. 

In den vergangenen Jahren haben zahlreiche 
Unternehmen die attraktiven Möglichkeiten  
für das eigene Marketing auf eco Veranstaltun-
gen erkannt. Von der Logo-Präsenz über Prä-
sentationsmöglichkeiten für Produkte und 
Dienstleistungen bis hin zu direkter Kontakt-
möglichkeit mit interessanten, entscheidungs-
befugten Gesprächspartnern bietet eine Spon-
soring-Partnerschaft das ganze Spektrum  
des Ver anstaltungsmarketings. Neben fertig 
geschnürten Paketen bieten wir immer auch 
eine individuelle Beratung sowie maßgeschnei-
derte Leistungen für spezifische Anforderungen  
und Budgets. 

Im Jahr 2013 zählten wir insgesamt 45 Unter-
nehmen zu unseren Sponsoren, darunter bei-
spielsweise Unternehmen wie KPMG, Equinix, 
Telefónica, Interxion, AXA, Deutsche Telekom, 
NetCologne, Kaspersky und Pironet NDH. Eini-
ge nutzten sogar mehrfach die Möglichkeit, 
sich zu präsentieren, und waren bei unter-
schiedlichen Formaten vor Ort und im Rahmen 
der Marketingmaßnahmen auf den Veranstal-
tungen vertreten. Durch Sponsoring-Umsätze 
in einer Gesamthöhe von 240.520 Euro (davon 
114.200 Euro im eco e. V.) konnte eco wie in 
den Vorjahren die hohe Qualität der eigenen 
Veranstaltungen nicht nur aufrechterhalten, 
sondern auch weiterentwickeln. 

Image Sponsoring bei der eCON Gala, inhaltli-
che Beiträge bei der EuroCloud Deutschland 
Conference und den Internet Security Days, 
dem eco Kongress sowie einer Roadshow zu 
den neuen Top Level Domains, qualifiziertes 
Networking bei den LocalTalks, aber auch  
Messebeteiligungen in Form eines Gemein-
schaftsstandes oder inhaltlicher Gestaltung, 
zum Bespiel bei der it-sa in Nürnberg, haben 
unsere Sponsoring-Partner begeistert. Über  
die Marketingkooperationen konnten wir auch 
2013 wieder zahlreiche Unternehmen von eco 
überzeugen und als neue Mitglieder gewinnen.

Weitere Informationen unter:  
www.eco.de/Veranstaltungen.html
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6. Highlights 2013

•  digital lifestyle magazin
•  e-commerce Magazin
•  Financial Times Deutschland
•  funkschau
•  Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG
•  INTERNET WORLD Business
•  IT-Sicherheit
•  <kes>
•  nmg Neue Medien Gesellschaft Ulm mbH
•  news aktuell GmbH
•  salesBusiness
•  Storage Networking Solutions (SNS) EUROPE
•  StorageWelt
•  UMTS-REPORT
•  WebHosterNews GmbH & Co. KG
•  Web Host Industry Review, Inc.

VERBÄNDE

•  BITMi Bundesverband IT-Mittelstand e. V.
• Deutscher eSport Bund e. V. (ESB)
•  G.A.M.E. Bundesverband der Computerspiel-

industrie e. V.
•  IfKom – Ingenieure für Kommunikation e.V. 
•  networker NRW e. V.
•  TeleTrust – Bundesverband IT-Sicherheit e. V.
•  Vereinigung für die Sicherheit der Wirtschaft 

e. V. (VSW)

6. 10.2 Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit eco 2013
Veranstaltungen 2013 in Zusammenarbeit mit eco

Datum Veranstaltung Veranstalter Ort

05.–06.02.13 M-Days - Kongress und Messe für 
mobile Solutions und Technologies

Messe Frankfurt Frankfurt

05.–06.02.13 Email-Expo 2013 Messe Frankfurt Frankfurt

25.–28.02.13 Internationale Kongressmesse  
CallCenterWorld

CallCenterWorld Berlin

25.–28.02.13 LambdaNet Forum 2013 Capacity Media Frankfurt

05.–09.03.13 CeBIT 2013 Messe Hannover Hannover

19.–21.03.13 WorldHostingDays 2013 WorldHostingDays Rust

20.03.2013 Communications & Performance Tour 
2013

WZN – smart business networking Hamburg

21.03.2013 8. Paderborner Tag der IT-Sicherheit Universität Paderborn Paderborn

21.03.2013 14. TMT Executive Conference deutsche medienakademie Düsseldorf

22.03.2013 1. IT´S Breakfast nrw.units Paderborn

22.03.2013 IT´S Breakfast #53 Horst Görtz Institut für IT-Sicherheit, IHK Mittleres 
Ruhrgebiet

Bochum

11.04.2013 future thinking 2013 dc-ce RZ-Beratung Frankfurt

18.04.2013 e-marketingday Rheinland e-marketingday Mönchengladbach

23.–25.04.13 18. Infosecurity Europe Infosecurity London

23.–25.04.13 UC-Days 2013 LM IT Services AG Willingen

25.–26.04.13 SEMSEO Fachkonferenz Suchmaschinen-
marketing und -optimierung

SEMSEO Hannover

07.–08.05.13 DMX Austria DMX Wien

23.05.2013 WHIR Networking Event Webhosting Industry Review Frankfurt

28.–29.05.13 3. IT2Green-Jahrestagung Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie Berlin

29.–30.05.13 DATACENTRES EUROPE 2013 BroadGroup Nizza
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Veranstaltungen 2013 in Zusammenarbeit mit eco

Datum Veranstaltung Veranstalter Ort

13.06.2013 Capital Handelsgipfel 2013 capital gipfel Hamburg

24.–27.06.13 Developer Week 2013 DWX Nürnberg

02.07.2013 Business Excellence Day 2013 partnering München

02.07.2013 ecommerce conference ecommerce conference München

10.09.2013 M2M Summit 2013 M2M Allicance e. V. Düsseldorf

18.09.2013 2. Westfalen-Kongress informiert über 
„Big Data“

Westfalen-Kongress Dortmund

19.09.2013 Trendthema Abo-Commerce:  
Recurring Billing ist erst der Anfang

pactas Online-Seminar

19.09.2013 42. Point Of Sales - Seminar (Modul 3) networker - Der IT Verband NRW Essen

23.09.2013 Social Media Conference INTERNET WORLD Business Hamburg

24.09.2013 E-COMMERCE PARIS 2013 e-commerce Paris Paris

26.09.2013 6. Mobile Media Forum Hochschule RheinMain Wiesbaden

09.10.2013 OMCap & SES Berlin 2013 – Online Mar-
keting. So vielfältig wie die Hauptstadt.

Online Marketing Capital Berlin

10.10.2013 Sicherheitsarchitektur für  
Serviceprovider

Ingenieure für Kommunikation Sankt Augustin

21.10.2013 Management des Crowdsourcing Netbaes UG Hamburg

22.10.2013 8. Internet Governance Forum:  
Brücken bauen

Internet Governance Forum Bali

05.–06.11.13 Fiber for future GEIGER DATA NETWORK DESIGN GmbH Frankfurt

07.11.2013 Konferenz des Europäischen Rates Europäischer Rat Belgrad

08.11.2013 innovate! Convention innovate! Osnabrück

11.–12.11.13 Mobile Developer Conference 2013 MDC Hamburg

03.12.2013 Tag der IT-Sicherheit für den Mittelstand BVMW Hamburg

04.12.2013 IT-Sicherheitstag NRW 2013 IHK NRW – Die Industrie- und Handelskammern in  
Nordrhein-Westfalen e. V.

Köln
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7. Unternehmenskommunikation

Unternehmenskommunikation  
neu ausgerichtet

Verbände müssen, wollen sie sich und  
ihre Themen durchsetzen, in einem immer  
stärker diversifizierten Mediensystem mit  
verschiedensten Einflusslogiken bestehen.  
Dies erfordert zunehmend vielfältigere 
Kommunikations instrumente und einerseits  
ein strategisches, andererseits ein flexibles 
Kommunikations management.

Daher war es nur konsequent, die Kommuni-
kation von eco im vergangenen Geschäftsjahr 
an vielen Stellen im Sinne einer ganzheitlichen 
Kommunikation neu auszurichten. Neben der 
Einrichtung einer entsprechenden Stabsstelle 

7.  Unternehmenskommunikation 

der Geschäftsführung in Köln wurden 2013  
die Weichen dafür gestellt, 2014 die politische 
Pressearbeit in Berlin von einem Team von  
eco Mitarbeitern vor Ort zu managen.

Ziele für die nächsten Jahre festgelegt

Im Zuge der Neuausrichtung wurde die  
Kommunikation analysiert und eine Strategie 
erarbeitet, um in den nächsten drei Jahren  
insbesondere die Bereiche Themenmanagement 
(mit selbst entwickelten Themen in den Medien 
sein) und Kontakte zu Schlüsselmedien  
voranzutreiben und eco bei den Medien  
zu einem bekannten, akzeptierten und ver-
lässlichen Gesprächs- und Interviewpartner 
weiterzuentwickeln.

Zwar bestehen gute Kontakte zu einigen  
Medien, eine starke Mediendurchdringung – 
gerade im Vergleich zu anderen Verbänden – 
muss aber noch herbeigeführt werden.  
Ebenso fand die Übertragung der tatsächlichen 
Relevanz von eco im politischen Berlin bei 
netz politischen Themen durch die Medien  
nur eingeschränkt statt.

Weitere konkrete Ziele 

•  eco muss in den Köpfen der Journalisten  
der erste Ansprechpartner zu den Themen 
der Internetwirtschaft werden.

•  Die vorhandenen Gestaltungsmöglichkeiten 
bei netzpolitischen Themen müssen sich in 
einer starken Mediendurchdringung 
widerspiegeln.

•  eco wird die führende Informationsplattform 
zur Internetwirtschaft für Journalisten.

•  Interessante und spannende Inhalte müssen 
in die Medien transportiert werden, um  
auch auf diesem Weg Bestandsmitglieder  
zu binden und daran zu erinnern, „was sie  
an eco haben“ – und natürlich, um neue  
Mitglieder zu gewinnen.

Als Maßnahmen zur Zielrichtung sollen  
unter anderem Themen Medien verstärkt vorab 
exklusiv angeboten, regelmäßige Treffen mit 
Journalisten (Redaktionsbesuche/auf  
Veranstaltungen) durchgeführt, Journalisten 
verstärkt zu eco Events eingeladen, Medien-
partnerschaften generiert und turnusmäßige  
Hintergrund- beziehungsweise Pressegespräche  

zu wechselnden Themen mit Vorstand, 
Geschäfts führung und Kompetenzgruppen-
leitern durchgeführt werden.

Kommunikation für die 
Kompetenzgruppen verstärkt

Für die PR der eco Kompetenzgruppen wurde 
zu Beginn des Jahres 2013 eigens eine PR-
Agentur engagiert, die, in Abstimmung mit  
der Unternehmenskommunikation, die Arbeit 
der Kompetenzgruppen und ihrer Leiter einer 
breiteren (Fach-)Öffentlichkeit zugänglich 
machen – und die Bekanntheit von eco allge-
mein steigern soll. Viele Pressemitteilungen  
zu den Themen der Kompetenzgruppen zogen 
Interviewanfragen an Kompetenzgruppenleiter 
oder die unmittelbare Berücksichtigung in 
aktuellen Berichterstattungen nach sich. Die 
Zusammenarbeit war so erfolgreich, dass sie 
über 2013 hinaus weitergeführt wird. 

Zudem wurden für die Initiative-S aus der 
umfangreichen Zielgruppe der kleinen und  
mittelständischen Unternehmen (KMU) Hand-
werksbetriebe definiert und unter diesen eine 
Umfrage zur IT-Sicherheit durchgeführt.  
Die Ergebnisse wurden in einigen Pressemit-
teilungen verwertet, die erfolgreich von Ziel-
medien wie der DeutscheHandwerksZeitung 
und acquisa oder von lokalen Tageszeitungen  
und IT-Fachmagazinen übernommen oder  
zum Anlass von Interviews und Artikeln 
genommen wurden.

Thomas Müller

Leitung Unternehmenskommunikation
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Mitgliederentwicklung 1997–2013
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Studie zur Zukunft der deutschen 
Internetwirtschaft sorgt für große 
Medienaufmerksamkeit

Als besonders aufmerksamkeitsstark erwies 
sich die Kommunikation zur im Juni 2013  
veröffentlichten Studie „Die deutsche Internet-
wirtschaft 2012 - 2016: Zahlen, Trends und 
Thesen“, die eco zusammen mit der Unterneh-
mensberatung Arthur D. Little durchführte  
und veröffentlichte.

In einer Pressekonferenz zur Veröffentlichung 
der Studie in den Räumen des Berliner Bundes-
presseamts wurde erstmals von den Ergebnis-
sen berichtet. Im gesamten zweiten Halbjahr 
wurden Medien mit den Ergebnissen aus den 
unterschiedlichsten Bereichen informiert. Als 
Highlights der Berichterstattung können ein 
Artikel auf dem Titel des Handelsblatts am  
Tag der Pressekonferenz mit einem weiteren 

Bericht im Blatt und ein Artikel im FOCUS 
genannt werden.

Selbstverständlich wurde auch die Bundestags-
wahl und die anschließende Koalitionsbildung 
mit intensiver Medienarbeit durch Veröffentli-
chungen von Statements, Pressemitteilungen 
und Forderungsprogrammen von eco begleitet. 

Als Fazit für die Unternehmenskommunikation 
lässt sich sagen, dass 2013 die Voraussetzun-
gen geschaffen wurden, um zukünftig eine 
stärkere Mediendurchdringung des Verbands  
zu erreichen. Dabei werden zudem mehrere 
Großereignisse im Jahr 2015 helfen: 20 Jahre 
eco, 20 Jahre DE-CIX und 25 Jahre Internet in 
Deutschland! Dazu wird eco mit der renom-
mierten Kommunikationsagentur „Zum golde-
nen Hirschen“ eine großangelegte Kampagne 
planen. Die Vorbereitungen laufen bereits auf 
Hochtouren. 

8.1 eco Mitglieder
Handelsblatt Focus
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8.2 Presse

Zahl der Presseberichte 2013 im Vergleich zu 
Online-Berichten über eco 2012
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8. 4 Veranstaltungen

Teilnehmer der
Veranstaltungen eco Berlin 2013

Sonstige

Presse
Mitarbeiter MdB

MdB

Ministerien

Mitglieder

195

15
30

22

15

47

58

nach Funktion

401

19 Verbände

Politik Sonstige

Teilnehmer der
eco Internet Awards/eco Gala 2013

Geschäftsführer

Rechtsanwälte
Vorstände

sonstige
leitende Angestellte

Abteilungsleiter

(Account)
Manager

ohne Angabe

Direktoren

sonstige Funktion/
Begleitung

89

45 25
28

34

40

45

52

60

nach Funktion

396

Anmeldungen 511
No Show Quote 22,53 %

Unternehmen 146
davon eco Mitglieder 83

Teilnehmer der
EuroCloud Deutschland Conference 2013

Geschäftsführer
und Vorstände

Journalisten
Berater

Abteilungsleiter

Direktoren/
Bereichsleiter

Sonstige (Profs, RA)sonstige
leitende Angestellte

39

5
10

11

12

1721

nach Funktion

115

Anmeldungen 137
No Show Quote 16,06 %

Unternehmen 78
davon eco Mitglieder 36
davon EC Mitglieder 23

Teilnehmer der
Internet Security Days 2013

Geschäftsführer/
Vorstände/CEO

Datenschutzbeauftragte Sales (Directors, Account Manager)

Journalisten

Entwickler

CIO, CTO, 
CSO, CISO

Abteilungs-/
Bereichsleiter IT

245

14
44

54

89

107

123

nach Funktion

902

39

45

142

Sonstige 
(Profs, RA, Marketing)

IT-/Security-Berater

Netzwerk-/
Systemadministratoren
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8.5 Die eco Medien: Die ganze Bandbreite der Kommunikation

Ebenso vielfältig wie die Themenbreite der  
Verbandsarbeit sind inzwischen die Kommuni-
kationskanäle, die eco bedient. Mitglieder, die 
Presse und andere Interessierte werden mit 
dem Medium ihrer Wahl informiert. Zentrale 
Anlaufstelle bildet die eco Webseite. Frei Haus 
werden Neuigkeiten, Ankündigungen und 
Berichte durch die im Wochenwechsel erschei-
nenden deutschsprachigen E-Mail-Newsletter 
„eco compact“ und „eco events“ sowie einmal 
pro Monat in englischer Sprache mit „eco 
international“ geliefert.

Hochaktuell geht es bei den Twitter-Kanälen 
„eco_de“, „eco_en“ und „ecoevents“ zu: Mehr-
fach täglich gibt es in 140 Zeichen Hinweise 

auf News, kommende Veranstaltungen sowie 
aktuelle Pressemitteilungen. Bei größeren 
Events wird auf diesem Weg sogar live berich-
tet. Dazu kommen die eco-Facebook-Seite und 
die Xing-Gruppe: Auch in diesen Social Net-
works zeigt der Verband Flagge. Zum Hören 
gibt es den eco Podcast, ein monatlich erschei-
nendes Audio-Magazin mit Interviews aus  
der Internetbranche und exklusiven Mitglieder-
vorstellungen sowie aktuellen Meldungen und 
Veranstaltungshinweisen.

In gedruckter Form erscheint der „Politikbrief“, 
den Mitglieder und ausgewählte Personen  
auf dem Postweg erhalten. 2013 waren die 
Schwerpunktthemen „Internetwirtschaft 

Standort Deutschland“ und „Netzpolitik –  
Herausforderungen für die neue Bundesregie-
rung“.

Redaktionell zeichnete für die Webseiten-
News, die Newsletter, den eco Podcast sowie 
für die Social-Media-Kanäle FRESH INFO +++ 
(http://fresh-info.de) verantwortlich. 

8. Statistiken

eco Webseite

eco compact Newsletter

eco E-Mail Einladung

eco events Newsletter

eco Blogs
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D
ie deutsche Internetwirtschaft 

boomt: Seit 2009 wächst sie 

jedes Jahr mindestens dreimal 

so schnell wie die deutsche Wirtschaft 

insgesamt. 2012 setzte sie 56,5 Milliar-

den Euro um. Diese Erfolgsgeschichte 

geht weiter: In der kurzen Zeitspanne 

bis 2016 wird der Umsatz nach einer 

aktuellen Studie von Arthur D. Little 

und eco bis auf annähernd 90 Milliar-

den Euro ansteigen. 

Dieses Wachstum hat ein verlässliches, 

solides Fundament aus vier Segmenten. 

Wichtig ist zunächst das Segment Netz-

werk, Infrastruktur & Betrieb – also der 

technische Ausbau und die Pflege des 

Internet. Um international den Anschluss 

zu halten, sind hier Entlastungen und In-

vestitionen etwa ins Glasfasernetz oder 

den funkbasierten Breitbandausbau not-

wendig. Werden diese Weichen entspre-

chend gestellt, wächst das Segment bis 

2016 um durchschnittlich 7,6 Prozent 

pro Jahr. 

Das Segment Services & Anwendungen 

umfasst alle Angebote, die den Kunden 

die Nutzung des Internet möglich ma-

chen – etwa Domainverwaltung, Hosting 

und auch Cloud Computing. Insbesonde-

re dieses Segment gilt als Garant für den 

wirtschaftlichen Erfolg, denn die bevor-

stehende europäische Datenschutz-Har-

monisierung wirkt voraussichtlich als 

Antrieb für den Markt: Sie führt zu ein-

heitlichen Marktbedingungen im Bin-

nenmarkt und erleichtert so das Unter-

nehmenswachstum der IT-Branche über 

nationale Grenzen hinaus. Software 

nach deutschen Datenschutzgrundsät-

zen wird dann europaweit zum Markt-

standard. Der hiesige Entwicklungsvor-

sprung bringt dem Segment bis 2016 

bemerkenswerte 36,8 Prozent Wachs-

tum jährlich.

Der bekannteste Teil der Internetwirt-

schaft ist das Segment Aggregation & 

Transaktion. Hinter der technischen Be-

zeichnung verbirgt sich der tatsächliche 

Betrieb von Internetseiten. Die hier akti-

ven Unternehmen sammeln und ver-

markten die Inhalte und Angebote, die 

im vierten Segment oder in der Offline-

Wirtschaft erstellt werden. Dies ist die 

Ebene von Amazon, Ebay, Google und 

Facebook beziehungsweise XING, um 

ein deutsches Beispiel zu wählen. 

Durchschnittliches Wachstum bis 2016: 

10,1 Prozent.

Das vierte Segment enthält, was in 

Deutschland lange für unmöglich erklärt 

wurde – die Vermarktung bezahlter In-

halte. Ob Spiele, Film und Fernsehen, 

Ebooks oder Musik: Seit 2009 wächst 

dieses Segment jedes Jahr zweistellig, 

von jetzt bis 2016 um voraussichtlich 

15,3 Prozent pro Jahr. An dieser Schnitt-

stelle von Internet- und Kreativ-

wirtschaft werden dann mehr als 

9 Milliarden Euro erwirtschaftet – der 

Beweis, dass mit den richtigen Ge-

schäftsmodellen auch Kreative wirt-

schaftlichen Erfolg im Internet erzielen!

eco – Verband der deutschen Internetwirtschaft e.��V.

Editorial 
Quo vadis, deutsche 

Internetwirtschaft?

Die Internetwirtschaft ist der Wachstums-

motor unserer Zeit. Ein Viertel des gesamten 

deutschen Wirtschaftswachstums geht auf 

die Internetwirtschaft zurück. In dieser Aus-

gabe befassen wir uns mit der aktuellen und 

perspektivischen Entwicklung der deutschen 

Internetwirtschaft. Einen Überblick über das 

Wachstum der einzelnen Branchensegmente 

finden Sie in unserem Titelthema.

Rechenzentren stellen einen wichtigen Teil 

unserer Netzinfrastruktur: Sie bieten einen 

sicheren Speicherplatz für Daten aus Indust-

rie, Verwaltung und Forschung. Auch Privat-

personen sichern ihre Daten immer häufiger 

über eine Cloud in Rechenzentren. Mittels 

Cloud-Diensten kann man überall und jeder-

zeit auf diese Informationen zugreifen. Doch 

horrende Stromkosten und unklare rechtliche 

Regelungen machen diesen Großhirnen unse-

rer Informationsgesellschaft das Leben 

schwer. Lesen Sie mehr auf Seite 2.

Wussten Sie, dass eco seit seiner Gründung 

dem Thema E-Commerce eng verhaftet ist? 

Die Abkürzung eco bedeutet nämlich nichts 

anderes als Electronic Commerce. Auf Seite 3 

sprechen wir mit Prof. Dr. Georg Rainer 

Hofmann, Leiter der Kompetenzgruppe 

E-Commerce bei eco, über den Handel im 

Internet, über Branchenentwicklung und 

-trends. Zudem blicken wir über den Teller-

rand und fragen Matthias Wissmann, Präsi-

dent des Verbands der Automobilindustrie: 

Was bedeutet die Internetwirtschaft für 

seine Branche? 

Internet ist kein bloßes Wirtschaftsthema – 

es spielt in unserer Gesellschaft eine Haupt-

rolle. Muss ein Ministerium für Internet-

themen her? Die Debatte beschäftigt uns 

seit 2009. eco ist überzeugt: Deutschland 

braucht einen Internetminister! Warum, lesen 

Sie auf Seite 4.

Mit den besten Grüßen

Harald A. Summa, 

Geschäftsführer, 

eco – Verband der deutschen Internetwirtschaft e. V.

Ausgabe 1.2013 | 2. Quartal

Internetwirtschaft – 

mehr als 10 Prozent 

Wachstum pro Jahr

eco Internetstudie prognostiziert Branchenboom

Foto: © buchachon - Fotolia.com
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Mit den besten Grüßen

Harald A. Summa, 
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S
eit 20 Jahren verändert das In-

ternet unseren Alltag und die 

Wirtschaft so rasant wie nur we-

nige technische Erfindungen zuvor. 

Diese neue industrielle Revolution ist 

von der Politik bereits in zahlreichen 

Reden beschworen worden. Doch 

fehlt es nach wie vor an einer umfas-

senden politischen Strategie für den 

Umgang mit dem Internet.

Die Baustellen sind seit Jahren 

dieselben, die Themenblöcke bekannt: 

Netzneutralität, Datenschutz, Ur-

heberrecht, Vorratsdatenspeicherung, 

steigende Energiekosten, Sicherheit, 

internationale Regulierungen. An allen 

Punkten wird gearbeitet. Doch es man-

gelt an einer übergeordneten Zielset-

zung. Die Folge: Auf der einen Seite 

fehlen politische Entscheidungen zu 

Themen wie der Modernisierung des 

Urheberrechts, sodass deutsche Unter-

nehmen nicht planen können und in-

ternational ins Hintertreffen geraten. 

Auf der anderen Seite gefährden 

Schnellschüsse wie das geplante 

„Gesetz zur Erhöhung der Sicherheit 

informationstechnischer Systeme“ die 

starke Stellung Deutschlands als Tech-

nologienation und globaler Mitgestal-

ter der digitalen Zukunft.

Nötig ist deshalb ein Fahrplan für die 

kommenden fünf bis zehn Jahre, der 

wesentliche Fragen klärt, beispielswei-

se: Wie viel Raum lässt die Politik der 

Internetwirtschaft, welche Eingriffe 

sind sinnvoll? Ist der Zugang zum 

Internet ein Grundrecht? Mit was 

für einem Netz wollen wir „leben“? 

Betrachten wir das Internet eher als 

Wirtschaftstreiber oder als Sicher-

heitsrisiko? 

Für vergleichbar wichtige Themen hat 

die Regierung Strategien entwickelt: 

beispielsweise die im letzten Koaliti-

onsvertrag festgeschriebene High-

tech-Strategie oder die Nachhaltig-

keit s strategie .  Zum Themenblock 

Internet finden sich ebenso vereinzelt 

Konzepte, wie die IKT- oder die Breit-

bandstrategie. Diesen fehlen nicht nur 

realistische Zielsetzungen und Maß-

nahmen, sondern auch die Einbettung 

in ein Gesamtkonzept. Der Nachteil der 

Einzelstrategien: Ohne diesen Weit-

blick verlieren sie sich im Klein-Klein 

des politischen Alltags.

Auch die Frage nach einem geeigneten 

Vertreter für Internetbelange stellt 

sich: Sollte ein Internetminister natio-

nal wie international die deutschen 

Interessen zum Netz koordinieren? 

Zu diesem Punkt hat die Enquete-

Kommission mit der von ihr empfohle-

nen Einrichtung eines ständigen Aus-

schusses für Internet und digitale 

Gesellschaft sowie einer entsprechen-

den Spiegelung im Bereich der Exeku-

tive einen Vorstoß in die richtige Rich-

tung unternommen.

Fazit: Egal, wie die Bundestagswahl 

in  diesem Jahr  aus fällt  –  damit 

Deutschland nicht ins Hintertreffen 

gerät, muss die neue Bundesregierung 

eine Strategie für eine zukunftsfähige 

Netzpolitik entwickeln – für die Ge-

sellschaft, für den Bürger und nicht 

zuletzt für die Wirtschaft.

eco – Verband der deutschen Internetwirtschaft e.��V.

Editorial 
Es dürfte weitgehend Einigkeit darüber 

bestehen, dass Netzpolitik kein Nischenthe-

ma mehr ist. Gesetzgeber, Ministerien, Wirt-

schaft, Wissenschaft und Gesellschaft sehen 

sich grundlegenden Veränderungen gegen-

über. Das Netz verändert die politische Land-

schaft und Meinungsbildungsprozesse. Es 

verändert Wertschöpfungsketten, bringt 

neue Wirtschaftszweige hervor und ist für 

alte Wirtschaftszweige mit teilweise harten 

Einschnitten verbunden. Es bringt völlig neue 

Anforderungen an die IT-Sicherheit mit sich, 

verändert den Zugang zu Wissen, Medien 

und Kultur.

All das geschieht in atemberaubender 

Geschwindigkeit und ohne, dass nationale 

Grenzen oder der Versuch der Einschränkung 

des Informationsflusses diese Entwicklung 

aufhalten könnten. Netzpolitik muss daher 

nicht nur Antworten auf die Fragen finden, 

die sich durch diese Entwicklung in zentralen 

Politikfeldern wie der Wirtschafts-, Rechts- 

und Innenpolitik stellen. Netzpolitik muss da-

bei auch innovativ sein, damit sie angesichts 

der Entwicklungsgeschwindigkeit des Netzes 

gestalten und nicht nur reagieren kann. 

Sie muss global sein, denn die Herausforde-

rungen des Netzes sind global.

Vor diesem Hintergrund ist es zwar zu begrü-

ßen, dass Netzpolitik in Berlin und Brüssel 

mehr und mehr an Bedeutung gewinnt. Aber 

machen wir uns nichts vor: Wir sind ganz am 

Anfang. Auf die neue Bundesregierung kom-

men anspruchsvolle Aufgaben zu, wenn sie 

Stabilität, Wohlstand und Sicherheit in einer 

vernetzten Welt aktiv und erfolgreich gestal-

ten will. Einen Überblick über die wesent-

lichen Handlungsfelder geben wir Ihnen mit 

dieser Ausgabe des Politikbriefs.

Mit den besten Grüßen

Oliver Süme

Vorstand Politik, Recht und Regulierung

eco – Verband der deutschen 

Internetwirtschaft e. V.

Ausgabe 2.2013 | 2. Quartal

Gesucht: Die richtige Strategie 

für eine zeitgemäße Netzpolitik

Gefunden: Viele Köpfe, viele Themen

Foto: © Katja Xenikis - Fotolia.com

Netzpolitik – Herausforderung 

für die neue Bundesregierung
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melanie.busse@eco.de

Frauke Diagne
Office-Managerin   
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Event Manager
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peter.koller@eco.de
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Manager
Anti-Botnet-  
Beratungszentrum 
thorsten.kraft@eco.de

Henning Lesch
Rechtsanwalt
Leiter Recht & Regulierung
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henning.lesch@eco.de

Kirsten Link
Sponsoring
kirsten.link@eco.de

Birte Orlowski
Manager MeetingCenter 
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birte.orlowski@eco.de
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10.  eco Mitglieder 2013

„MasterTel“ ZAO, Moscow, RUS; .CO Internet SAS, Bogota, 

COL; .org, The Public Interest Registry, Reston, USA; 

@-yet GmbH, Leichlingen; [netzquadrat] Gesellschaft 
für Telekommunikation mbH, Düsseldorf; «Kyivski 
Telecomunikatsiyni merezhi» Volia c/o OJSC 
DATAGROUP, Kiev, UKR; 1&1 Internet AG, Montabaur; 

1WorldSync GmbH, Köln; 23Media GmbH, Münster, 

Westfalen; 3S.pl – Šlaskie Sieci Šwiatłowodowe 
Silesian Optical Fiber Network, Gliwice, POL; 3U 
TELECOM GmbH, Marburg; 7P Solutions & Consulting 
AG, Köln [A] A1 Telekom Austria AG, Wien, AUT; A10 
Networks Deutschland Ltd., München; ABAKUS 
Internet Marketing GmbH, Hannover; Absolute Radio/
TIML Radio Ltd., London, GBR; Accelerated IT Services 
GmbH, Frankfurt am Main; Active Power (Germany) 
GmbH, Osterode am Harz; Added Life Value AG, Düsseldorf; 

adRom Media Marketing GmbH, Dornbirn, AUT; ADTECH 
GmbH, Dreieich; ADVA Optical Networking SE, Meiningen-

Dreißigacker; Afilias Ltd., Dublin, IRL; aixit GmbH, Offenbach 

am Main; AixpertSoft GmbH, Aachen; aixvox GmbH, 

Aachen; Akamai Technologies GmbH, Garching bei 

München; Alcatel-Lucent Deutschland AG, Stuttgart; 

Alegri International Service GmbH, München; Alentus 
Europe Ltd., London, GBR; Amis družba za 
telekomunikacije d.o.o., Maribor, SVN; Anders Business 
Group Ltd., Moscow, RUS; ANEXIA Deutschland GmbH 

H., München; Angola Cables SA, Luanda - Talatona, ANG; 

Anixter Deutschland GmbH, Mörfelden-Walldorf; Antel 
Germany GmbH, Karben; antispameurope GmbH, 

Hannover; AoTerra GmbH, Dresden; AppNexus GmbH, 

Hamburg, USA; Aquatix IT-Services e.k., Frankfurt am Main; 

Artaviana Ltd., Nicosia, CYP; Artfiles New Media GmbH, 

Hamburg; Arthur D. Little GmbH, Frankfurt am Main; 

arvato systems GmbH, Gütersloh; Associated Networks 
(UK) Ltd., Chippenham, GBR; AT&T Global Network 
Services Deutschland GmbH, Ehningen; ATM S.A., 

Warszawa, POL; Atos, Bezons, FRA; Atos Worldline, Bezons, 

FRA; Availo Networks AB, Stockholm, SWE; Avelacom 
Ltd., Moscow, RUS; Avira GmbH & Co. KG, Tettnang; Avnet 
Technology Solutions GmbH, Neubiberg; avocado 
Rechtsanwälte, Köln; AXA Konzern AG, Köln; Axians 
Networks & Solutions GmbH / Graniou, Hamburg; AZ 
International LLC, Elizabeth, USA; [B] B.E.S. Data 
Terminals GmbH, Hanau; Bach Schulze Dreyer 
Marketing GmbH, München; Backbone ehf, Reykjavík, ISL; 

BACKCLICK GmbH, Braunschweig; Badoo Technologies 
Ltd., Limassol, CYP; Bahnhof AB, Stockholm, SWE; Baltcom 
Fiber SIA, Riga, LVA; Base IP B.V., Deventer, NLD; Bayern 
Connect GmbH, München; BBCC.NRW i.Hs. FH 
Südwestfalen Breitbandkompetenzzentrum NRW, 
Meschede; BCC - Business Communication Company 
GmbH, Wolfsburg; BELGACOM S.A., Brussels, BEL; BelWue-
Koordination Universität Stuttgart, Stuttgart; Bharti 
Airtel Ltd., New Delhi, IND; BIT BV, Ede, NLD; bit GmbH, 

Karlstein; Blue Coat Systems GmbH, München; bn:t 
Blatzheim Networks Telecom GmbH, Bonn; brightONE 
GmbH, Eschborn; BroadGroup, London, GBR; BT 
(Germany) GmbH & Co. oHG, München; Bulgarian 

Telecommunications Company AD, Sofia, BGR; 

Bundesverband IT-Mittelstand e. V., Aachen; [C] C.C.D. 
Cogent Communications Deutschland GmbH, Frankfurt 

am Main; CA Deutschland GmbH, Darmstadt; CA 
Deutschland GmbH, Darmstadt; Cable & Wireless 
Telecommunication Services GmbH, München; 

Cablenet Communication Systems Ltd., Nicosia, CYP; 

CacheNetworks, LLC, Chicago, USA; Caucasus Cable 
System Bulgaria Ltd., Sofia, BUL; CDNetworks Inc., San 

Jose, USA; Cellcom Israel Ltd. fka 013 NETVISION Ltd., 

Netanya, ISR; centron GmbH, Hallstadt; CenturyLink 
Germany GmbH, Frankfurt am Main; China Mobile 
International (UK) Ltd., London, GBR; China Telecom 
(Europe) Ltd., London, GBR; Ciklum ApS, Kyiv, UKR; Cisco 
Systems GmbH, Hallbergmoos; CityLanCom LLC, Moscow, 

RUS; Claranet GmbH, Frankfurt am Main; Closed JSC 
Rialcom ЗАО „ РиалКом“, Oblast Moskau, RUS; 

CloudSafe GmbH & Co. KG, Hamburg; CLOUDSIGMA AG, 

Glattbrugg, CHE; CLOUDZONE - KARLSRUHE Karlsruher 
Messe- und Kongress-GmbH, Karlsruhe; Cofely 
Deutschland GmbH, Köln; COLT Technology Services 
GmbH, Frankfurt am Main; COMCOR JSC, Moscow, RUS; 

CommuniGate Systems GmbH, Berlin; Comnet 
International BV, Amsterdam, NLD; COMPAREX AG, 

Leipzig; Complife Ltd., Bendery, MDA; COMSTAR-Direct 
CJSC, Moscow, RUS; CONNECT Karlsruhe GmbH, Karlsruhe; 

Connect LLC, Naro-Fominsk, RUS; conova 
communications GmbH, Salzburg, AUT; ConSol* GmbH, 

München; Consultix GmbH, Bremen; ContactLab S.r.l., 

10.  eco Mitglieder 2013

Milano, ITA; Continum AG, Freiburg; CORE Association 
d/b/a CORE Internet Council of Registrars, Geneva, 

CHE; Core-Backbone GmbH, Nürnberg; COSMONOVA 
Ltd., Kiev, UKR; CSB-System AG, Geilenkirchen; cyberways 
Informationsdienste GmbH, Augsburg; Cybits AG, Mainz-

Kastel; CYREN GmbH, Berlin; cyscon GmbH, Düsseldorf; 

[D] DAILYMOTION S.A., Paris, FRA; Daisy 
Communications Ltd. (GX NETWORKS), Brierfield, GBR; 

DAKOSY Datenkommunikationssystem AG, Hamburg; 

Dancom Ltd., Belize City, BLZ; DANTE Ltd., Cambridge, GBR; 

Data Center & Facility Management Solutions, 
Gütersloh; Datacenter Luxembourg S.A., Leudelange, LUX; 

DataDirect Networks Inc., Chatsworth, USA; 

DATAGROUP JSC, Kyiv, UKR; DATAGROUP Köln GmbH, 

Köln; Dataline LLC, Kiev, UKR; Datatech UK Ltd., 

Alvechurch, GBR; DBD Deutsche Breitband Dienste 
GmbH, Heidelberg; Dell Force10 Networks, San Jose, USA; 

Delta Telecom Ltd., Baku, AZE; Deutsche Telekom AG, 

Bonn; Deutsche Welle Anstalt des öffentlichen 
Rechts, Bonn; Deutscher Fachverlag GmbH, Frankfurt am 

Main; Deutscher IPTV Verband, Potsdam; DIAL 
TELECOM a.s., Praha, CZE; Dial Telecom S.r.l. Digital 
Cable Systems S.A, Bucuresti, ROU; DIG Digitale 
Medienberatungs- und Produktions GmbH, Oberndorf 

a. N.; Digital Network JSC, Moscow, RUS; DigitalOne AG, 

Zug, CHE; DIM Datacenter Infrastructure Munich 
GmbH, München; Dimension Data Germany AG & Co. KG, 

Bad Homburg; disquom funktechnik GmbH, Königswinter; 

DMI GmbH & Co. KG, Münster; DNS:NET Internet Service 
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GmbH, Berlin; Docler Holding S.à r.l., Luxembourg, LUX; 

DOKOM Gesellschaft für Telekommunikation mbH, 

Dortmund; domainfactory GmbH, Ismaning; 

Domainvermarkter Ltd. & Co. KG, Wuppertal; dotBERLIN 
GmbH & Co. KG, Berlin; dotHIV gemeinnütziger e. V., Berlin; 

dotSaarland e. V. c/o Steuer- und Wirtschaftsberatung 
Ulrich Kiefer und Gerhard Jochum, St. Ingbert; Dr. 
Andreas Leupold LL.M. Rechtsanwalt und 
Wirtschaftsmediator, München; DT Netsolution GmbH, 

Stuttgart; dtms GmbH, Mainz; DTS Systeme GmbH, 

Herford; DÜRR\RZ, Ebhausen; DVPT Deutscher Verband 
für Post, Informationstechnologie und 
Telekommunikation, Offenbach; [E] e.discom 
Telekommunikation GmbH, Potsdam; e3 Computing 
GmbH, Kriftel; Easynet Ltd., London, GBR; eBRC - 
e-Business & Resilience Centre, Luxembourg, LUX; 

ecotel communication AG, Düsseldorf; Ecritel, Clichy, 

FRA; EdgeCast Networks Inc., Santa Monica, USA; EDPnet 
GmbH, Sint-Niklaas, BEL; eircom Ltd., Dublin, IRL; elastic.io 
GmbH, Bonn; ELBRACHT-COMPUTER Netzwerk & 
Grafik Service GmbH, Alsbach-Hähnlein; Elisa 
Corporation, Helsinki, FIN; Emango Internet Services 
BV, Schinnen, NLD; Emirates Integrated 
Telecommunications Company PJSG, Dubai, ARE; emit 
GmbH, Aigen Voglhub, AUT; empaction GmbH, Frankfurt am 

Main; ennit AG, Kiel; Entanet International Ltd., Telford, 

Shropshire TF3 3AT, GBR; Enterprise Ireland, Düsseldorf; 

envia TEL GmbH, Cottbus; EPAG Domainservices GmbH, 

Bonn; E-Plus Mobilfunk GmbH & Co. KG, Düsseldorf; 

Epsilon Telecommunications Ltd., London, GBR; equada 
GmbH, Siegen; Equinix (Germany) GmbH, Frankfurt am 

Main; Equinix (Germany) GmbH, München; erecon AG, 

Bremen; Ernst & Young GmbH, Eschborn/Frankfurt; Ertl & 
Groß OG, Stainz, AUT; ESET Deutschland GmbH, Jena; 

e-shelter facility services GmbH, Frankfurt am Main; 

e-Spirit AG, Dortmund; Etisalat Emirates 
Telecommunications Corporation, Dubai, ARE; 

euNetworks Services GmbH, Frankfurt am Main; EURid 
VZW, Diegem, BEL; European Data Hub, Luxembourg, LUX; 

Eurotel Ltd., Kiev, UKR; Eurotranstelecom VTEL, Kiev, 

UKR; EUROWEB ROMANIA S.A., Bucharest, ROU; e-via 
S.p.A. Socio unico Retelit S.p.A., Milano, ITA; EVOLINK 
AD, Sofia, BGR; EWE TEL GmbH, Oldenburg; E-Werk Wels 
AG It & Tel, Wels, AUT; Exponential-e Ltd., London, GBR; 

Extreme Networks GmbH, Feldkirchen [F] Fabasoft D 
Software GmbH, Frankfurt am Main; Facebook Inc., Palo 

Alto, CA 94301, USA; Fachhochschule Düsseldorf, 
Düsseldorf; Fairlie Holding & Finance Ltd., Tortola, VGB; 

FAST Telecommunications Co. W.L.L., Dasman, KWT; 

Fastnet LLC, Moscow, RUS; Fastweb S.P.A., Milano, ITA; 

Filanco Europe Ltd. Citytelecom, London W1G9QR, GBR; 

Filiago GmbH & Co. KG, Bad Segeberg; Filoo GmbH, 

Gütersloh; Finanz Informatik Technologie Service 
GmbH & Co. KG, Haar; Finecom Telecommunications AG, 

Biel, CHE; FINEXEO UK Ltd., London, GBR; First Colo GmbH, 

München; Formware GmbH, Nußdorf am Inn; Fortex JSC, 

Moscow, RUS; FORTHnet S.A., 176 71 Athens, GRC; 

Fredonia Trading Ltd., Limassol, CYP; FREE S.A.S., Paris, 

FRA; freenet AG, Kiel; FreiNet GmbH, Freiburg; Frey - 
International Business Consulting, Heusweiler; FRITZ 
& MACZIOL GmbH, Ulm; Fujitsu Enabling Software 
Technology GmbH, München; [G] G DATA Software AG, 

Bochum; G.A.M.E. Bundesverband der 
Computerspielindustrie e.V, Berlin; Gameforge 
Productions GmbH, Karlsruhe; Gandi SAS, Paris, FRA; 

gastronomie.de AG, Kamp-Lintfort; GCN - Global 
Communication Net, Sofia, BGR; GELSEN-NET 
Kommunikationsgesellschaft mbH, Gelsenkirchen; 

Gemnet LLC, Ulaanbaatar, Mongolia 16052, MNG; 

Gesellschaft für kommunalen Einkauf mbH, Pulheim; 

getit Internet GmbH, Dortmund; GHI - Göritz Hornung 
Imgrund Rechtsanwälte - Partnergesellschaft, 
Mannheim; Global Access Internet Services GmbH, 

München; Global Switch FM GmbH, Frankfurt am Main; 

GlobalConnect A/S, Taastrup, DNK; GlobalNet JSC, St. 

Petersburg, RUS; GLOBE Development GmbH, Münster; 

GoDaddy.com, LLC, Scottsdale, USA; Golden Telecom 
Ltd., Washington, D.C. 20008, USA; Google Germany GmbH, 

Hamburg; GRASS Consulting, Appen; Greven‘s 
Adreßbuch-Verlag Köln GmbH & Co. KG, Köln; Grupa 
Allegro Sp. z o.o. allegro, Pozna⇒, POL; Gulfnet 
Communications Co, Mubarakia, KWT [H] Hamburg 
Top Level Domain GmbH, Hamburg; HÄRTING 
Rechtsanwälte, Berlin; Hasso Plattner Institut für 
Softwaresystemtechnik GmbH, Potsdam; HeLi NET - 
Telekommunikation GmbH & Co. KG, Hamm; HessenKom 
GmbH & Co. KG, Altenstadt; Hetzner Online AG, 

Gunzenhausen; Hewlett-Packard GmbH, Böblingen; 

HEXONET GmbH, Homburg; Highwinds Network Group 
Inc., Alkmaar, NLD; HKN GmbH, Krefeld; HL komm 
Telekommunikations GmbH, Leipzig; Hochschule 
Aschaffenburg, Aschaffenburg; Horst Görtz Institut 
Ruhr Uni Bochum Zentrum f. Sicherheit i.d. 
Informationstechnik, Bochum; Host Europe GmbH, 
Köln; Hostserver GmbH, Marburg; Hostway Deutschland 
GmbH, Hannover; HOT-NET Internet Services Ltd., Kibbutz 

Yakum, ISR; hotze.com GmbH, Innsbruck, AUT; Hoval 
Aktiengesellschaft, Vaduz, LIE; HRS - Hotel 
Reservation Service Robert Ragge GmbH, Köln; HSE 
MediaNet GmbH, Darmstadt; http.net Internet GmbH, 
Berlin; HUAWEI TECHNOLOGIES Deutschland GmbH, 
Düsseldorf; Huawei Technologies Düsseldorf GmbH, 
Düsseldorf; Hurricane Electric Int. Service, Fremont, CA 

94539, USA [I] I.T.E.N.O.S. GmbH, Bonn; I/P/B/ Internet 
Provider in Berlin GmbH, Berlin; i3b 

Internetbreitbandbetriebs GmbH, Klagenfurt, AUT; IBM 
Deutschland GmbH, Ehningen; ICB GmbH, München; IDCH 
Germany GmbH, Pirmasens; Idear4business Ltd., Sheffield, 

GBR; IDKOM Networks GmbH, Kempten; IDNet Ltd., 

Hitchin, GBR; IDNT Europe GmbH, Langgöns; IfKom- 
Ingenieure für Kommunikation e.V, Bonn; IGN GmbH, 
München; Iguane Solutions SAS, Paris, FRA; IHK 
Gesellschaft für Informationsverarbeitung mbH, 

Dortmund; IIX Networx Inc., Palo Alto, CA, USA; IKB 
Innsbrucker Kommunalbetriebe AG, Innsbruck, AUT; ILK 
Internet GmbH, Karlsruhe; INEXIO KGaA, Saarlouis; 

Infomex Sp. z o.o., Zywiec, PL; INFOnline GmbH Forum 
Bonn Nord, Bonn; Inforent GmbH, Frankfurt am Main; 

Infotecs Internet Security Software GmbH, Berlin; 

infuracom GmbH, Frankfurt am Main; ingenit GmbH & Co. 

KG, Dortmund; Init7 (Switzerland) AG, Winterthur, CHE; 

Inter Fiber s.r.o., Praha 3, CZE; Interactive 3D B.V., 

Rotterdam, NLD; Interactive Network Communications 
GmbH, Frankfurt am Main; Interactive One GmbH, Erlangen; 

INTERNATIONAL BUSINESS GROUP Chunghwa 
Telecom Co., Ltd., Taipei 106, TWN; Internet 2 Business 
Sverige KB I2B, Sundbyberg, SWE; INTERNET AG, Frankfurt 

am Main; internet24 GmbH, Dresden; internet4YOU GmbH 

& Co. KG, Hamburg; InterNetWire Communications 
GmbH, München; InterNetX GmbH, Regensburg; Interoute 
Germany GmbH, Frankfurt am Main; interscholz® 
Internet Services GmbH & Co. KG, Leonberg; Interxion 
Deutschland GmbH, Frankfurt am Main; Inxmail GmbH, 

Freiburg; IP Transit, Inc., Fort Lauderdale, FL 33301, USA; 

IPERCAST Network, Boulogne-Billancourt, FRA; IPHH 
Internet Port Hamburg GmbH, Hamburg; iPlace Internet 
& Network Services GmbH, Rankweil, AUT; IP-Max S.A., 

Genève, CHE; IQ Networks, Sulaimaniya, IRQ; ISP Service 
eG, Stuttgart; ISPpro Internet KG, Hermsdorf; IT 
Advantage AG, Nürtingen; ITD Network AD, Plovdiv, BGR; 
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ith Kommunikationstechnik GmbH, Plattling; iWelt AG, 
Eibelstadt; IX Reach Ltd., High Wycombe, Bucks, GBR; [J] 

JasTel Network Co., Ltd., Pakkret, THA; Jobware Online-
Service GmbH, Paderborn; Johannes Gutenberg-
Universität Mainz/ZDV, Mainz; JUCONOMY 
Rechtsanwälte, Düsseldorf; Jungmann Systemtechnik 
GmbH & Co. KG, Buxtehude; Justin.tv Inc., San Francisco, CA, 

USA [K] Kabel Deutschland Vertrieb und Service 
GmbH, Unterföhring; Kabelfernsehen München 
ServiCenter GmbH & Co. KG, Unterföhring; Kaia Global 
Networks Ltd. ID 2337, Hamburg; Kakao Corp., Seongnam-

shi Gyeonggi-do, KOR; Kalaydo GmbH & Co. KG, Köln; KAMP 
Netzwerkdienste GmbH, Oberhausen; Kantonsschule 
Zug – Informatik, Zug, CHE; Kapsch CarrierCom AG, 

Vienna, AUT; KDDI Deutschland GmbH, Düsseldorf; KEVAG 
Telekom GmbH, Koblenz; Key-Systems GmbH, St. Ingbert; 

keyweb AG, Erfurt; KGT new media, Berlin; KielNET 
GmbH, Kiel; King & Wood Mallesons SJ Berwin, 
Frankfurt am Main; Kingston Technology GmbH, München; 

KIU - Kölner Internet Union e. V., Köln; Knipp Medien 
und Kommunikation GmbH, Dortmund; Knürr GmbH 
Emerson Network Power, Arnstorf; Komro GmbH, 

Rosenheim; KPMG AG, Düsseldorf; KPN EuroRings B.V., 

Frankfurt am Main; KT Corporation, Seoul, KOR; Ktv Istar 
Ltd., Silistra, BGR; KVANT-TELECOM CJSC, Voronezh, RUS 

[L] LANTA Ltd. c/o Fortex JSC, Tambov, RUS; Lattelecom 
SIA, Riga, LVA; LeaseWeb BV, Amsterdam, NLD; Level 3 
Communications L.L.C., London, GBR; Liazo SARL, Paris, 

FRA; Liberty Global Operations BV, Schiphol Rijk, NLD; 

Lidero Network AB, Enköping, SWE; Limelight Networks 
Inc., Tempe, USA; Link11 GmbH, Frankfurt am Main; LinkedIn 
Ireland Ltd., Dublin, IRL; Linx Telecommunications BV, 

Amsterdam, NLD; LLC DataCenter M100, Moscow, RUS; 

LogoSoft d.o.o., Sarajevo, BIH; LTT Inc., Parma, ITA; 

Luxembourg Online SA, LUXEMBOURG, LUX; 

LUXNETWORK S.A., DUDELANGE, LUX; LWLcom GmbH, 

Bremen [M] M247 Ltd., Manchester, GBR; Manx Telecom 
Ltd., British Isles, GBR; Materna GmbH, Dortmund; maxspot 
GmbH, Königs Wusterhausen; McCrazy GmbH, Bad Sachsa; 

MCS Computer Systeme GmbH, Hamburg; MDlink 
online service center GmbH, Magdeburg; Meanie, HG 

Voorburg, NLD; MEC & T Skala-Bigdeli Ltd., Vienna, AUS; 

MEDIA BROADCAST GmbH, Köln; Media Network 
Services AS, Oslo, NOR; mediaBEAM GmbH, Ahaus; 

Megaspace Internet Services GmbH, Landau; MESH 
GmbH, Düsseldorf; Messe Frankfurt Exhibition GmbH, 

Frankfurt am Main; Microsoft Deutschland GmbH, 

Unterschleißheim; Microsoft Mobile Oy, Espoo, FIN; Minds 
+ Machines GmbH, München; Mittwald CM Service 
GmbH & Co. KG, Espelkamp; MIVITEC GmbH, Sinzing; MK 
Netzdienste GmbH & Co. KG, Minden; M-net 
Telekommunikations GmbH, Nürnberg; mobile.
international GmbH, Europarc - Dreilinden; MOETV CORP, 
Staten Island NY, USA; MOLDTELECOM S.A., Chisinau, MDA; 

Moselle développement, Metz Cedex 1, FRA; mr.net 
services GmbH & Co. KG, Flensburg; MRV Communications 
GmbH, Darmstadt; MSK-IX JSC, Moscow, RUS; MTX 
Communications Ltd. Linkey, London, GBR; Multimedia 
Polska S.A, Warsaw, POL; Multiplay (UK) Ltd., Southampton, 

GBR; MVM NET Ltd., Budapest, HUN; MYGATE 
Management GmbH, Zürich, CHE; myLoc managed IT 
AG, Düsseldorf; Myra Security GmbH, München [N] n@
work Internet Informationssysteme GmbH, Hamburg; 

nacamar GmbH, Düsseldorf; Naitways, Paris 11, FRA; 

NATA Systems, Pleasant Hill, USA; National Cable 
Networks OJSC, Moscow, RUS; Nauka-Svyaz Ltd., 

Moscow, RUS; Naukowa I Akademicka Siec 
Komputerowa jbr, Warszawa, POL; Naver Business 
Platform, Seongnam-si, Gyeonggi-do, KOR; Neo Telecoms 
SAS, Paris, FRA; NERIM, Paris, FRA; net.DE AG, Hannover; 

NET1 Ltd., Sofia, BGR; NetAachen GmbH, Aachen; 

NetAssist LLC, Kiev, UKR; NetByNet Holding LLC, 

Moscow, RUS; NetCologne GmbH, Köln; netcup GmbH, 
Karlsruhe; Neterra Ltd., Sofia, BGR; NETHINKS GmbH, 
Fulda; NetIX Communications, Sofia, BGR; NetNames 
GmbH, München; netplace Telematic GmbH, München; 

Netrino UK Ltd., Creslow, GBR; Netrouting, Spijkenisse, 

NLD; netsign networks GmbH, Berlin; NetUSE AG, Kiel; 

networker NRW e. V., Essen; Neue Medien Münnich 
GmbH, Friedersdorf; Newave USV Systeme GmbH, Baden-

Baden; Nexinto GmbH, Hamburg; nexiu GmbH, Wehrheim; 

next layer Telekommunikations- dienstleistung und 
Beratungs GmbH, Wien, AUT; nexum AG, Köln; Nianet 
a/s, Glostrup, DNK; nic.at GmbH, Salzburg, AUT; Nionex 
GmbH, Gütersloh; nIPper consulting, Sandhausen; nLayer 
Communications Inc., Chicago, USA; NMMN New 
Media Markets & Networks IT-Services GmbH, 

Hamburg; noris network AG, Nürnberg; Notstromtechnik-
Clasen GmbH, Ahrensburg; Novadex GmbH, Bietigheim-

Bissingen; NOVATEL EOOD, Sofia, BGR; NTCOM LLC, 
Moscow, RUS; NTRNet, Roana, ITA; NTT Europe Ltd. Head 
Office Europe, London, GBR [O] OBIT Ltd., Saint-

Petersburg, RUS; ODN OnlineDienst Nordbayern GmbH & 

Co. KG, Nürnberg; OEV Online Dienste GmbH, Düsseldorf; 

OHO Marketing, Dorsten; OJSC MegaFon, Moscow, RUS; 

OMCnet Internet Service GmbH, Quickborn; One.com, 
København V, DNK; OnPage.org GmbH, München; OOO 
Media, Moskau, RUS; Ooredoo Qtel aka Qatar Telecom, 
Doha, QAT; Opal Telecom, Manchester, GBR; Open Peering 
B.V., The Hague, NLD; Open Text Software GmbH, 
Grasbrunn; OpenCarrier e.G., Düsseldorf; OpenDNS, San 

Francisco, USA; Oppenhoff & Partner, Köln; Opteamax 
GmbH, Rheinbreitbach; Optimate-Server, Heusenstamm; 

optivo GmbH, Berlin; OSN Online Service Nürnberg 
GmbH, Nürnberg; OTEGlobe S.A., Maroussi-Athens, GRC; 

OVH SAS, Roubaix, FRA; OXSEED Logistics GmbH, Bielefeld 

[P] Pactas GmbH, Frankfurt am Main; Pallas GmbH, Brühl; 

Panduit EEIG, Frankfurt am Main; Patentanwälte 
Freischem, Köln; PCCW Global Ltd., Quarry Bay, HKG; PE 
Yuri Stanislavovich Demenin, Kiev, UKR; Peering GmbH, 

Berlin; Perspektiva Ltd., St. Petersburg, RUS; Pfalzkom, 
Gesellschaft für Telekommunikation mbH, 

Ludwigshafen; Phibee Telecom SARL, La Grand Croix, FRA; 

PIRONET NDH Datacenter AG & Co. KG, Köln-Porz; Plus.
line AG, Frankfurt am Main; PlusServer AG, Hürth; 

PORTLANE Networks AB, Nacka, SWE; portrix Systems 
GmbH, Hamburg; Post Group Post Luxembourg, 
Luxembourg, LUX; PP Aries Elektronica, Kiev, UKR; 

Premiere Conferencing Ireland Ltd., Clonakilty, Co. Cork, 

IRL; Previder BV, BE Hengelo, NLD; Prime Telecom S.r.l., 

Bucharest, ROU; PrimeTel PLC, Limassol, CYP; Primus 
Telecommunications GmbH, München; Probe Networks, 
Saarlouis; Proleagion GmbH, Wiesbaden; Prolexic 
Technologies Inc., Hollywood, FL, USA; proRZ 
Rechenzentrumsbau GmbH, Betzdorf; PSW GROUP 
GmbH & Co. KG, Fulda [Q] QSC AG, Köln; Qwest 
Communications International Ltd. c/o Bryan Cave, 
London, GBR [R] RACKTIVITY NV, Lochristi, BEL; 

RapidShare AG, Cham, CHE; Raritan Deutschland GmbH, 

Düsseldorf; Rascom CJSC, St. Petersburg, RUS; ratiokontakt 
GmbH, Hallstadt; RCS&RDS S.A., Bucharest, ROU; 

Reasonnet IP Networks, Amsterdam, NLD; 

Rechenzentrum der Stadt Wien GmbH, Wien, AUT; 

Rechtsanwaltskanzlei Dörre, Berlin; Red Hat GmbH, 

Grasbrunn; Red Transit Inc., Wilmington, USA; regio[.NET] 
Upstream GmbH & Co. KG, Ebersburg; regiodot GmbH & Co. 

KG, Essen, Ruhr; Rehwork GmbH, Hamburg; RelAix 
Networks GmbH, Aachen; Reliance Globalcom Ltd., 

Dublin, IRL; Research in Motion Ltd. (RIM), Waterloo, 

Ontario, CAN; RETN Ltd., London, GBR; rh-tec Business 
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GmbH, Löhne; Rittal GmbH & Co. KG, Herborn; R-KOM GmbH 

& Co. KG, Regensburg; rockenstein AG, Würzburg; Rocket 
Fuel Inc., Redwood City, USA; ROMTELECOM S.A., Bucuresti, 

ROU; root S.A., Bettembourg, LUX; rrbone UG, Dortmund; 

RTL Interactive GmbH, Köln [S] S.C. AD NET MARKET 
MEDIA S.A., Bucharest, ROU; S.C. Teen Telecom SRL, 

Bucharest, ROU; Salesforce.com Germany GmbH, 

München; SAP Deutschland AG & Co. KG, Walldorf; SAS 
JAGUAR NETWORK, Marseille, FRA; Saudi Telecom 
Company - STC, Riyadh, SAU; Save.TV Ltd., Hamburg; SBB 
- Serbia Broadband Srpske Kablovske Mreze d.o.o., 

Belgrade, SRB; SBC (Germany) GmbH & Co. KG, München; 

SC StarNet Servicii SRL, Chisinau, MDA; ScanPlus GmbH, 

Ulm; Schäfer Ausstattungs-Systeme GmbH, Neunkirchen; 

Schleifenbauer Products B.V., Rosmalen, NLD; Schneider 
Electric GmbH, München; Schober Information Group 
Deutschland GmbH, Ditzingen; SCHUFA Holding AG, 

Wiesbaden; Scopevisio AG, Bonn; sdt.net AG, Aalen; 

SECOMMERCE GmbH, Eschborn; Sedo GmbH, Köln; 

Sekom Telecom Oy, Moscow, RUS; Seminar für Medien- 
und Technologiemanagement, Köln; SENDGRID Inc., 

Wölfersheim; SEOPT e. K., Sankt Augustin; Serverel Corp., 

Sannyvale, USA; SFNT Germany GmbH, Germering; SFR SA, 

Lille, FRA; SG.GS, Singapore, SGP; SIDN, EA Arnhem, NLD; 

SIFY Technologies Ltd., Chennai, IND; Signet B.V., Son, 

NLD; Sileman Sp. z o.o., Ruda ⇒l⇒ska, POL; Silknet JSC, Tbilisi, 

GEO; Silver Media Direct Marketing GmbH, Fürth; 

Sipwise GmbH, Brunn am Gebirge, AUT; Six Degrees 
Managed Data Ltd., Warwickshire, GBR; SkyVision 
Global Networks Ltd., Hertfordshire, GBR; Smartjog SAS, 

Paris, FRA; S-NET Sp. z o.o., Kraków, PO; Softlayer Dutch 
Holdings B.V., Amsterdam-Oost, NLD; Softnet d.o.o., Trzin, 

SVN; SolNet - Internet Solution Provider BSE 
Software GmbH, Solothurn, CHE; SpaceNet AG, München; 

Sparkassen-IT GmbH & Co. KG, Calw; Spectrum Net JSC, 

Sofia, BGR; Speedy Networks LLC, Moscow, RUS; SPLIO, 
Versailles, FRA; SprintLink Germany GmbH, Neu Isenburg; 

Sri Lanka Telecom PLC, Colombo, LKA; Stadtwerke Hall 
in Tirol GmbH, Hall in Tirol, AUT; Start Telecom JSC, 

Moscow, RUS; STRATO AG, Berlin; STRATOS Business 
Solutions AG, Leipzig; Stream Communications Sp. 

z.o.o., Krakow, POL; Stulz GmbH, Hamburg; Sunrise 
Communications AG, Zürich, CHE; Superonline Iletisim 
Hizmetleri A.S., Esentepe, Sisli Istanbul, TUR; SurfRight, 
Hengelo, NLD; Swisscom AG, Bern, CHE; Swyx Solutions 
AG, Dortmund; synaix Gesellschaft für angewandte 
Informations-Technologien mbH, Aachen; synergetic 
Technology AG, Wendlingen; SysEleven GmbH, Berlin [T] 

T&A Systeme Gesellschaft für DV-Integration mbH, 

Hattingen; TalkTalk Group, Birchwood, Warrington, GBR; 

Tata Communications Deutschland GmbH, Frankfurt 

am Main; TCI Transformation Consulting International 
GmbH, Mannheim; Technische Universität Darmstadt 
Hochschulrechenzentrum, Darmstadt; TECTUM 
Consulting GmbH, Gelsenkirchen; TelecityGroup 
Germany GmbH, Frankfurt am Main; TelecityGroup UK, 
London, GBR; Telecom Luxembourg Private Operator 
S.A., Capellen, LUX; Telecom Namibia Ltd., Windhoek, NAM; 

TeleData GmbH, Friedrichshafen; Telefónica Germany 
GmbH & Co. OHG, München; TELEFÓNICA INTERNATIONAL 
WHOLESALE SERVICES, S.L., Barcelona, ESP; Telehouse 
Deutschland GmbH, Frankfurt am Main; Telekom 
Malaysia Berhad, Kuala Lumpur, MYS; TELEKOM 
SLOVENIJE d.d., Ljubljana, SVN; Telekom Srbija 
Commercial Affairs Division Wholesale and 
Multimedia Function, Belgrade, SRB; 

Telekommunikation Lindau (B) GmbH, Lindau; 

TelemaxX Telekommunikation GmbH, Karlsruhe; Telenor 
Norge AS, Fornebu, NOR; TELEPOINT 00D, Sofia, BGR; 

TeleTrust - Bundesverband IT-Sicherheit e. V., Berlin; 

Telewizja Kablowa Koszalin Sp. z o.o., Koszalin, POL; Telia 
Latvija SIA, Riga, LVA; TeliaSonera International Carrier, 
Frankfurt am Main; Teliko GmbH, Limburg; Telindus 
Luxembourg S.A., Strassen, LUX; terralink networks 
GmbH, Hamburg; The unbelievable Machine Company 
GmbH, Berlin; TI GERMANY, Frankfurt am Main; tick 
Trading Software AG Trade Haven GmbH, Sprockhövel; 

TimoCom Soft- und Hardware GmbH, Düsseldorf; 

TIRASTEL GmbH, Wiesbaden; Titan Networks Internet & 
Telecommunications Service Providing GmbH, Hofheim 

am Taunus - Wallau; TLDDOT GmbH, Berlin; TMR - 
Telekommunikation Mittleres Ruhrgebiet GmbH, 

Bochum; todo Gesellschaft für Informationstechnik 
mbH, Berlin; TOP NET CJSC, Kyiv, UKR; toplink GmbH, 

Darmstadt; TransTeleCom Company JSC, Moscow, RUS; 

Transworld Associates (Pvt) Ltd., Islamabad, PAK; TRC 
FIORD JSC, Moscow, RUS; Trend Micro Deutschland 
GmbH, Hallbergmoos; Trentino Network S.r.l., Trento, ITA; 

TripartZ BV / Atrato IP, Schiphol-Rijk, NLD; Trusted 
Network GmbH, Unterschleißheim; T-Systems 
Multimedia Solutions GmbH, Dresden; TUI InfoTec 

GmbH, Hannover; Türk Telekom International HU Kft., 

Budaörs, HUN; Turk Telekomünikasyon A.S., Ankara, TUR; 

TV1 GmbH, Unterföhring; TVP Operations Company t/a 
TV PLUS, Melbourne, AUS [U] UAB Bité Lietuva, Vilnius, 

LTU; Unicast Invest LLC, Kiev, UKR; Unify, München; 

Union Betriebs GmbH, Rheinbach; United Gameserver 
GmbH, Coburg; united-domains AG, Starnberg; 

Unitymedia KabelBW, Heidelberg; Unitymedia NRW 

GmbH, Köln; Universal Card Technologies JSC Prime-
line JSC, Moscow, RUS; UPC Polska Sp. z o.o., Warszawa, 

POL; Ustream Inc., San Francisco, USA; Utimaco Safeware 
AG, Aachen; uvensys GmbH, Butzbach [V] VASCO Data 
Security International GmbH, Glattbrugg, CHE; Vectra 
S.A., Gdynia, POL; velia.net Internetdienste GmbH, Hanau; 

vente-privee.com, La Plaine Saint Denis, FRA; VeriSign 
Netherlands B.V., Rotterdam, NLD; Verizon Deutschland 
GmbH, Dortmund; Verlag für die deutsche Wirtschaft 
AG, Bonn; Versatel Deutschland GmbH, Düsseldorf; Virgin 
Media (Telewest Broadband), Hook, Hampshire, GBR; 

Virgin Media Ltd., London, GBR; VirtuaOperator Sp. z.o.o., 

Wyszkow, POL; VIVAI Software AG, Dortmund; VKontakte 
Ltd., Saint-Petersburg, RUS; Vodafone GmbH, Düsseldorf; 

Voxility S.r.l., Bucuresti, ROU; VR Netze GmbH, Münster; 

VSE NET GmbH, Saarbrücken; VTL Telecom GmbH, 

Frankfurt am Main [W] Wagner Group GmbH, 

Langenhagen; WATCHEVER GROUP SA, Levallois-Perret, 

FRA; Wavenet Ltd., Solihull, GBR; Webdiscount GmbH & 

Co. KG, Münster; Websense Deutschland GmbH, 

Unterföhring; WEISS Doppelbodensysteme GmbH, 

Schwäbisch Gmünd - Lindach; whatyousee Software 
Design, Diekholzen; WideVOIP / Chmurtz SARL, 

Strasbourg, FRA; Wieske’s Crew GmbH, Hamburg; WIK 
Consult GmbH, Bad Honnef; Wikia Inc. (Fastly), St. 

Petersburg, USA; WILDE BEUGER SOLMECKE 
Rechtsanwälte, Köln; wilhelm.tel GmbH, Norderstedt; 

winck IT consulting, Köln; Wind Telecomunicazioni 
S.p.A., Rome, ITA; WiTCOM Wiesbadener Informations- 
und Telekommunikations GmbH, Wiesbaden; W-IX Ltd., 

Moscow, RUS; Wnet Ukraine Ltd., Kyiv, UKR; WV Fiber Inc., 

Nashville, USA [X] Xantaro Deutschland GmbH, Hamburg; 

Xenna Services GmbH, Frankfurt am Main; XING Events 
GmbH, München; XO International Inc., Herndon, USA; 

XQueue GmbH, Offenbach [Y] Yahoo! Europe Ltd., 

London, GBR; Yandex Europe B.V., Shiphol, NLD [Z] Zain 
Group, Kuwait, KWT; Zajil International Telecom 
Company KSCC, Kuwait City, KWT; Zayo Group UK Ltd., 

London, GBR; Zen Systems ApS, Kobenhavn, DNK; Zylon 
Internet Services, Groningen, NLD

Stand:Dezember 2013
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Beteiligen Sie sich an unserer  
Jubiläumskampagne und bringen  
Sie Ihre Inhalte ein. Was hat Ihr Unter-
nehmen zur Großartigkeit des Internet 
beigesteuert? Was hat das Internet 
Ihrem Unternehmen erst ermöglicht 
und was ist im Internet alles möglich, 
heute und in Zukunft?

Versammeln Sie sich unter der Kampagne  
und machen Sie das Internet gemeinsam
zu einer riesigen Geburtstagsfeier.
 
Wir feiern 25 Jahre Internet in Deutschland. 
Und Sie sind dabei!
 
Gern stellen wir Ihnen die Kampagne  
persönlich vor. Zum Mitmachen wenden  
Sie sich bitte an:
 
christiane.skiba@eco.de oder  
thomas.mueller@eco.de

2015 wird nicht nur für eco  
und DE-CIX, die beide ihren  
20. Geburtstag feiern werden,  
sondern für die gesamte deutsche 
Internetwirtschaft ein besonderes 
Jahr! Dann wird es 25 Jahre her  
sein, dass man zum ersten Mal in 
Deutschland Internet kaufen konnte.
 
Dazu wird eco mit der renommierten  
Kommunikationsagentur „Zum goldenen  
Hirschen“ eine großangelegte Kampagne 
umsetzen. Die Vor bereitungen laufen bereits 
auf Hochtouren. Aber wie feiert man gebührend 
25 Jahre Internet in Deutschland – und damit 
seine unglaubliche Vielfalt und seine schier 
unbegrenzten Chancen? Mit einer Kampagne, 
die ist wie das Internet selbst! Offen, vielfältig 
und bunt. Alle können mitmachen: Unter-
nehmen, Politik, Multiplikatoren und die User. 
Mit vielen interessanten und wissenswerten 
Inhalten und Geschichten: vom Modem-Ein-
wahl-Sound über die erste Webcam bis hin  
zum erfolgreichstem Tweet. 
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